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Vor Reuregelung der Agrarzölle?
Die Sozialdemokraten ſtreiken.

Aus Berlin wird gemeldet: Die ſeit
längerer Zeit zwiſchen der Regierung und den
Regierungsparteien erörterten agrarpolitiſchen
Vorſchläge bildeten den Gegenſtand einer am
Montagabend unter dem Vorſitz des Reichs-
ernährungsminiſters Dietrich abgehaltenen
Beſprechung zwiſchen Vertretern der Regie-
rungsparteien. Die Verhandlungen wurden
vertagt, da die ſozialdemokratiſche Reichstags-
fraktion nicht vertreten war.

Der wechtsdemokratiſche, meiſt gutunter-
richtete Berliner Börſenkourier meldet:

„Das Reichskabinett hat ſich geſtern nach-
mittag mit den neuen Vorſchlägen für Er-
höhung der Agrarzölle und zur Schaffung
eines Maismonopols beſchäftigt. Dieſe Pläne

neuer Hilfsmaßnahmen für die Landwirtſchaft
ſollen vom Reichstag beſchleunigt erledigt wer
den, wenn möglich noch in dieſer Woche. Die
Fraktionen der Koalition berieten deshalb
noch geſtern nach der Plenarſitzung ihre Stel-
lungnahme. Um acht Uhr fand eine Partei-
führerbeſprechung mit der Regierung ſtatt.

Die K valitionsparieien ſind ſich wie verlau-tet darüber einig, daß dem Roggenpreis von
der Seite der Futtergetreide her geholfen wer
den foll, und daß bei den Gerſtenzöllen eine
Aenderung vorzunehmen ſei. Man dürfte ſich
mit der Regierung dahin einigen, daß die Re-
gierung beauftragt wird, den Gerſtenzoll je
nach der Lage am Getreidemarkt herauf- oder
herabzuſetzen, und außerdem eine beſondere Er-
mäßigung des Gerſtenzolls demjenigen zu ge-
währen, der eine beſtimmte Menge von
denaturiertem Roggen zu Futterzwecken er-
wirbt.

Ob das Maismonopol zuſtande kommt,

ſteht noch nicht feſt. Eine Erhöhung des Mais-
preiſes kann außer durch ein ſolches Monopol
nur noch durch Kündigung des jugoſlawiſchen
Handelsvertrages erfolgen. Demokraten und
Volkspartei haben jedenfalls ſtarke Bedenken
gegen die Schaffung eines Maismonopols und
die Verhandlungen hierüber ſind noch nicht
abgeſchloſſen.

Eine weitere Frage,
Roggen- und Weizenzölle,
nicht endgültig entſchieden.
die Regierung keine unbeſchränkte Ermächti-
gung erhalten. Bereits jetzt iſt ſie in der
Lage, die Weizenzölle zwiſchen 3,50 Mark und
9.50 Mark und die Roggenzölle zwiſchen 3 Mk.
und 9 Mk. zu regulieren. Die Verhandlungen
gehen im weſentlichen darum, unter welchen
Garantien für die Verbraucher dieſe Grenzen
erweitert werden ſollen.“

die Neuregelung der
iſt ebenfalls noch
Jedenfalls dürfte

Neues in Kürze.
Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Land-

tages ſtimmte am Montagabend nach längerer
Ausſprache der Verlängerung der Hauszins-
ſteuer bis zum 31. März 1931 zu. Sämtliche
Aenderungsanträge wurden abgelehnt. Die
Vorlage wird am Dienstag in der Vollſitzung
des Landtages zur zweiten Beratung geſtellt
werden.

Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages
teilte der Reichsarbeitsminiſter mit, daß ein
Geſetzentwurf über die Kleinrentnerfürſorge,
der den Kleinrentnern einen gewiſſen Rechts-
anſpruch zubilligt, dem Kabinett vorliege. Das
Kabinett hat jedoch die Beſchlußfaſſung ausge-
ſetzt, bis über einige Fragen, wie die Steuer-
geſetzgebhung, Klarheit geſchaffen iſt. Die
Weiterheratung wurde vertagt.
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Der Reichstag nahm am Montag das
Miniſterpenſionsgeſetz in dritter Beratung
an. Eine Aenderung wurde hinſichtlich der
Ruherente beſchloſſen, die Miniſter erhalten
ſollen, wenn ſie in ihrem Amt eine ſchwere
Geſundheitsſchädigung erlitten haben. Die
Ruherente ſoll 20 v. H. der Miniſterbezüge
betragen, in beſonderen Fällen aber bis 35
Prozent erhöht werden können. Die Ent-
ſcheidung darüber ſteht dem Reichspräſidenten
zu. Die Schlußabſtimmung über das ganze
Geſetz wurde auf Dienstag vertagt.
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Der Regierungspräſident von Schleswig
hat für die Aufklärung der Bombenattentats-
verſuche in Bad Oldesloe und Neumünſter
eine Belohnung von 5000 Mark ausgeſetzt. Es
iſt damit zu rechnen, daß auch das Landes-
verſicherungsamt Schleswig-Holſtein und die
Staatsanwaltſchaft eine entſprechende Be
kohnung ausſetzen wird.

Der Zuſammenbruch des Berliner Bankiers
Bercowitz, der unter Hinterlaſſung von zwei
Millionen Mark Schulden geflüchtet iſt, er-
regt in Berlin großes Aufſehen, weil man
wieder Namen von hohen Perſönlichkeiten
nennt, die ſchwer beſchuldigt werden. Schon
ſpricht man von einem zweiten und noch
größeren Fall Sklarek.

Am Freitag, nachmittags 16,30 Uhr, über
flog, wie erſt jetzt bekannt wird, wieder ein
polniſches Flugzeng die Siedlung Neu-Bent-
ſchen und kreiſte mehrmals über den Anlagen
des Grenz- und Zollbahnhofs. Offenbar
haben alle deutſchen Proteſte gegen die wieder
holte polniſche Luftſpionage noch immer nicht
gefruchtet.
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Ein 22jähriger Pole, der ſich in Soldau
beim polniſchen Militär melden follte, wurde
unweit der Grenze bei Schönwieſe auf deut-
ſchem Gebiet verhaftet und ins Gefängnis ein
geliefert. Mit ihm ſind noch einige polniſche
Rekruten über die Grenze gekommen, die bis
jetzt nicht gefaßt werden konnten. Jhnen war
die Bezahlung von 80 Pfennig für zehn Tage
und das Eſſen beim polniſchen Militär zu

Der deuktſch-polniſche Handelsverkrag
unkerzeichnek.

Aus Warſchau wird gemeldet: Der deutſch
polniſche Handelsvertrag iſt am Montag
abend unterzeichnet worden. Für Deutſch
land unterzeichnete der Geſandte Rauſcher
und für Polen der Bevollmächtigte v. Twar-
dowſki,
Jm Anſchluß an die

deutſch- polniſchen Handelsvertrages berichten
Berliner Blätter außer den ſchon bekannten
Punkten aus dem Jnhalt noch folgende Ein-
zelheiten aus Warſchau:

Der Vertrag iſt auf ein Jahr und mit drei
monatiger Kündigungsfriſt beſchloſſen. Der
Vertrag enhält für die deutſche Seite zwei

Unterzeichnung des

Sonderkündigungsrechte, das erſte Sonder-
kündigungsrecht iſt für den Fall berechnet,
daß Polen, wie tatſächlich geplant iſt, eine be-
ſondere Umſatzſteuer auf gewiſſe Waren ein-
führt. Das zweite kurzfriſtige Sonderkün-
digungsrecht ſteht der deutſchen Regierung zu,
ſofern Polen entgegen den Vertragsbeſtim-
mungen durch die Ausfuhr ſeines Polen
kontingentes den deutſchen Freimarkt für
Polen verletzt. Jn dieſem Falle iſt die deutſche
Regierung berechtigt, ſchon am Tage nach der
Kündigung die polniſche Einfuhrgrenze zu
ſperren.

Beſonders hervorzuheben iſt die Zuerken
nung der Konventionalzölle, die in den pol-
niſchen Verträgen mit der Tſchechoſlowakei und
Frankreich, alſo den beiden Hauptkonkurrenten
enthalten ſind. Die Deutſchland zugeſprochenen
Hauptkontingentsausnahmen, von dem all-

gemeinen polniſchen Einfuhrverbot betreffen
Obſt, Saatkartoffeln, Fiſche, Weine, Rauch-
waren, Porzellan, Perſonenkraftwagen, Mo-
torräder, zahlreiche Textilwaren, Galanterie-
und Kinderſpielwaren. Dazu kommt, daß
Deutſchland für Malkinen und Apparate, die
einer Einfuhrerlaubnis bedürfen, einen auto-
nomen Zollnachlaß von 65 Proz. erhält. Die
Einfuhr von Maſchinen und Apparaten be-
nötigt aber eine ſpezielle Erlaubnis des pol-
niſchen Handelsminiſteriums. Was

das polniſche Schweineeinfuhrkontingent

weder lebende Schweine
noch Schweinefleiſch auf den freien deutſchen
Markt. Nach Oſtpreußen kommt überhaupt
kein Schweinefleiſch. Beſonders hervorgehoben
muß noch werden, daß bei der Einfuhr deut-
ſcher Waren das Urſprungszeugnis nicht mehr
gefordert wird. Die Kontingente, die Polen
erghalten hat, ſind außer Schweine- und
Kohlenkontingent noch ein Schrott-Einfuhr-
kontingent von 125 000 Tonnen, ſowie ein Ein-
fuhrkontingent von Teer, und ein Ausfuhr-
kontigent von 10 000 Zentnern Bleierzeugniſſen.

Das Niederlaſſungsrecht
iſt nach dem Abkommen vom Sepetmber 1928
beibehalten. Zugelaſſen ſind alle Kaufleute und
alle Angeſtellten, die höhere Dienſte leiſten.
Alle Angehörigen der freien Berufe, Aerzte,
Hebammen, Rechtsanwälte, ferner eine drei-
monatige Einreiſe für jedermann vhne Rück-
frage. Sonderbeſtimmungen für die Einreiſe
in die Grenzzone beſtehen nicht.

betrifft, ſo gelangen

Noch keine Enkſcheidung über
das Liquidationsabkommen.

Der Reichspräſident nahm am Montag den
Vortrag des Reichskanzlers Hermann Müller
und des Reichsjuſtizminiſters v. Guerard über
die mit dem deutſch- polniſchen Liquidations-
abkommen im Zuſammenhang ſtehenden Rechts-
fragen entgegen. An der Beſprechung nahmen
ferner teil die Staatsſekretäre Dr. Joel,Zweigert und Dr. Meißner ſowie der Direktor
der Rechtsabteilung des Auswärtigen Amtes,
Dr. Gaus. Eine Entſcheidung über die Ver-
kündung des Geſetzes hat der Reichspräſident
noch nicht getroffen.

Um die Zerſtörung der Flug
hallen.

Zu der Meldung über die von den Fran-
zoſen verlangte Zerſtörung der Flughallen bei
Griesheim wird von zuſtändiger Stelle mitge-
teilt, daß die Rechtslage auf Grund von Ver-
einbarungen außerhalb des Youngplans ge
regelt ſei. Auf Grund dieſer Vereinbarungen
dürften derartige Anlagen erſt zerſtört wer-
den, wenn ſie bis Ende des Jahres 1932 nicht
einer zivilen Verwendung zugeführt worden
ſind. Der Erlös der Zerſtörung würde in
einem ſolchen Falle nicht der franzöſiſchen Re
gierung ausgeliefert werden, da dieſe Anlagen
an das Reichsfinanzminiſterium übergehen. Ob
die Aulagen bei Griesheim der zivilen Luft-
fahrt oder anderen Zwecken zugeführt werden
ſollen, ſteht noch nicht feſr.

Neue Marokkounruhen.
Der Parifer „Herald“ meldet aus Morokko,

daß im ſpaniſchen Hoheitsgebiet Unruhen ausgebrochen fin. Mehrere Militärpaſten wurden

Die Unruhen ſollen ſich auf vier
verteilen. Truppenverſtärkungen
ſpaniſchen Zone ſeien bereits aus

Spanien abgegangen. Ob die Franzoſen,
die ſo eifrig um den Sturz der ſpaniſchen
Monarchie bemüht ſind, dieſen Unruhen in
Marokko ganz fernſtehen?

Verſchiebung
der Sowjetwahlen.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der
Präſident des Vollzugsausſchuſſes der Sowjet-
union beſchloſſen, die Wehlen für die Sowjets,
die für März angeſetzt waren, auf unbeſtimmte
Zeit zu verſchieben. Dieſe Hinausſchiebungwird damit erklärt, daß die augenblickliche
Lage im Dorfe für eine Wahl ungünſtig ſei, da
mit einem Siege der Rechtsoppoſition zu
rechnen wäre. Die Wahlen werden wahrſchein-
lich erſt im Herbſt ſtattfinden.

Dieſe Verſchiebung der Wahlen iſt ein
weiteres .Eingeſtändnis der außerordentlich
ſchwierigen Lage, die in Rußland durch die
Kollektivierung der Landwirtſchaft entſtandeniſt. Das Volk darf nicht wählen, weil ſonſt die
Diktatoren des Proletariats geſtürzt würden.

überfallen.
Stämme
nach der

Engliſche Truppenlandung
in Jndien.

Jn Bombay wurden Regierungsbekannt-
machungen angeſchlagen, wonach die Teil-
nehmer des Gandhiſchen Proteſtmarſches durch
Jndien des Hochverrats angeklagt ſind. Der
Telegraphenverkehr zwiſchen den indiſchen
Großſtädten ſtockt, ſo daß in Bombay die wil-
deſten Gerüchte im Umlauf ſind. Die engliſche
r iſt in indiſchen äfen eingelaufenund hat Truppen gelandet.,

Ralionale Wirtſchafts
propaganda in England.

Von Dr. L. Rudloff, Berlin.
Das engliſche Mutterland hat nach Ueber-

windung der Kriegsfolgen die heimiſche Land-
wirtſchaft wieder dem „freien Spiel der Kräfte“
überlaſſen, d. h. die Sorge für die regelmäßige
Belieferung der Vereinigten Königreiche mit
land wirtſchaftlichen Waren haben wieder der
angelſächſiſche Farmerſtand in Nordamerika
und der engliſchen Dominions, Kolonien und
Halbkolonien in Jndien und Südamerika
übernommen. Die Sicherheit dieſer regel-
mäßigen Nahrungsmittelzufuhr iſt wieder
allein den engliſchen Schiffskanonen an
vertraut.

Dennoch hat die anhaltende Notlage
der Landwirtſchaft das Parlament, die
Regierung und Preſſe des Mutterlandes von
neuem mobil gemacht. Der Weizenbau ſoll
ausgedehnt und intenſiviert, der Zuckerrüben-
van durch Erziehungszölle gefördert, die
Bauernſchaft zur Gründung von Abſatz
genoſſenſchaften erzogen werden das Bei-
ſpiel Dänemarks, deſſen Exportgenoſſenſchaf-
ten der engliſchen Butterwirtſchaft und dem
engliſchen Obſtbau ſcharfe Konkurrenz machen,
hat anfeuernd gewirkt alles das ſoll der
heimiſchen Scholle mehr als bislang die Mög-
lichkeit gewähren, für die Ernährung der Be
völkerung und Erhaltung der Volkskraft
ſtärker nutzbar gemacht zu werden.

Darüber hinaus iſt das Mutterland mehr
denn je beſtrebt, das Chamberkainſche Jdeal
der Schaffung eines geſchloſſenen Weltwirt-
ſchaftsreiches zu verwirklichen.. Das bedeutet die
ausſchließliche Lieferung von Nahrungs- umd
Genußmitteln und anderen land wirtſchaftlichen
Rohſtoffen nach Großbritannien aus der
eigenen Scholle und dem „Empire“. England
hat jedesmal, wenn eine große national-
politiſche Aufgabe von entſcheidender Bedeu-
tung zu löſen war, eine ſolche Arbeit mit vor
bildlicher Großzügigkeit und nachhaltiger
Energie erledigt.

Welch gewaltige Bedeutung dabei die
Propaganda ſpielt, zeigt der mit unge-
heuren Mitteln auf dem ganzen Erdball gegen
Deutſchland im Weltkriege in Gang gebrachte
Verleumdungsfeldzug. England hat ſich im
„Empire Marketing Board“, zu deutſch etwa
„Reichsabſatzamt“ ein ſolch rieſiges
Propaganda- Werkzeug geſchaffen, um die Be
völkerung des Mutterlandes und der Kolonien
für die Weltreich-Autarkie zu gewinnen. Als
„unpolitiſche“ Regierungsſtelle, in deren Vor
ſtand alle politiſchen Parteien des Weltreichs
vertreten ſind, organiſiert das E. M. B. die
Gewinnung des Volkswillens in England für
den Bezug der Rieſen-Lebensmittelprodnktion
der überſeeiſchen Länder und für die 3 äüh-
rung des von Jahr zu Jahr anſteigenden ECin-
fuhrbedarfs der Dominions und Kolonien an
den heimiſchen Export.

Dem E. M. B. ſtehen jährlich 20 Mi
lionen RM. zur Durchführung
ſeiner Aufgabe zur Verfügung.Man appelliert an das National- und Zuſam
mengehörigkeitsgefühl der britiſchen Bürger
und weckt den Wunſch zur wirtſchaftlichen
Blüte der engeren und weiteren Heimat, zum
eigenen und zum Wohl der Mitbürger beizu-
tragen.

Die Propagandamittel ſind zahlreich. Jn
Einzelproſpekten wird geworben für auſtra-
liſche Roſinen und auſtraliſchen Wein, Aepfel
aus Neu-Seeland, Kaffee von Oſtafrika, Tief-
ſeefiſche aus den heimiſchen Gewäſſern uſw.
Jedem Proſpekt ſind erprobte Rezepte für
Verwertung dieſer Lebensmittel beigelegt.
Das Motto eines Fruchtgemüſekalenders fſt:
„Die Männer und Frauen, die dieſe Früchte
gepflanzt, verpackt und übers Meer gebracht
haben, ſind britiſche Staatsbürger“.

Eine Fülle volkstümlicher Schriften infor-
mieren Produzenten, Hänöler und Verbraucher
über Tätigkeit, Arbeitsweiſe und Ziele des
E. M. B. Gut illuſtrierte, leicht einprägſame
und auf nachhaltigen Eindruck abgeſtimmte
Werbeplakate werden in allen Städten mit
über 10000 Einwohnern, von großen Unter-
nehmungen in ihren Werkſtätten und in mehr
als 20 000 Schulen verteilt.

Schaufenſterplakate werben gemeinſchaftküch
für indiſchen Tee, iriſche Butter, indiſchen
Reis, ſidafrikaniſche QOrangon, tuopiſche Hölzer
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ufw. Den gleichen Werbedienſt leiſten Text-
und Bildanzeigen in der Tagespreſſe, in
Magazinen, illuſtrierten und Fachzeitſchriften.
Auf bedeutenden Meſſen und Ausſtellungen
hat das E. M. B. Ausſtellungspavillons er
richtet, Kochkurſe veranſtaltet und Rezepte
verteilt.

Verkaufstage mit Schaufenſterwettbewerben
erfaſſen den Detailhandel, Vorträge mit Dia-
poſitiven ausgeſtaltet, oder im Rundfunk ge
ſprochen, werben um die Hausfrauen. Der
Film iſt natürlich auch vor den Wagen dieſer
Werbung geſpannt, Broſchüren in Hundert-
tauſenden von Exemplaren begleiten die
Jnſeraten-, Proſpekt- und Plakatwerbung.
Alle Werbeveranſtaltungen ſind ein pädago-
giſch ausgezeichneter Anſchauungsunterricht
über die Fülle der Nahrungsmittel, die in
dem Reiche angebaut werden, in dem die
Sonne nicht untergeht.

Die engliſchen Produzenten und Händler
unterſtützen dieſe nationale Aufklärungswer-
bung des E. M. B. und bauen auf ihr die
Firmenwerbungen auf. Eine Reihe „Empire“-
Regierungen haben in London zuſammen mit
dem E. M. B. Propagandabüros erxichtet, Der
letzte Jahresbericht des E. M. B. ſpricht von
Einzelheiten eines bemerkenswerten An
wachſens der „Empire“ Wareneinfuhr nach
dem Mutterlande.

Die Einfuhr auſtraliſcher Roſinen wächſt
von Jahr zu Jahr; der auſtraliſche Wein hat

ſeinen Export nach England verdoppeln kön-
nen. Neue „Rekorde“ erreicht die Einfuhr von
Aepfeln, Birnen und Fruchtkonſerven aus
Auſtralien, von Käſe, gefrorenem Hammel-
und Schweinefleiſch aus Neuſeeland, von
Orangen, Wein, Birnen, Grapefruits und Roh-
zucker aus Südafrika, von Kaffee aus
Oſtafrika, von Tabak aus Rhodeſia,
von Weizen und Tabak aus Canada;
alles engliſche Länder!

Es iſt nicht zweifelhaft, daß die Wirkung
dieſer rieſigen nationalen Werbearbeit des
Empire Marketing Board die Handels-
beziehungen zwiſchen Mutterland und Empire
immer enger knüpfen und das größte Welt-
reich zu einem Wirtſchaftsgebiet umwandeln
wird, in welchem alle landwirtſchaftlichen
Rohſtoffe: Brot. und Futtergetreide, Vieh und
Fleiſch, Molkereierzeugniſſe, Gemüſe, Obſt und
Südfrüchte, Hack- und Oelfrüchte, tieriſche und
pflanzliche Spinnſtoffe uſw. erzengt werden
können, die nicht nur das engliſche Mutterland
benötigt, ſondern ein ganzes Weltreich, welches
den vierten Teil der Menſchheit beherbergt.

Reue Schulark
in Thüringen.

Dem Thüringiſchen Landtag liegt der Ent-
wurf eines neuen Schulaufbaugeſetzes vor, der
verſchiedene grundlegende Aenderungen gegen-
über den jetzigen Verhältniſſen mit ſich bringt
und von dem es in der Begründung heißt, daß
er auch eine finanzielle Entlaſtung
des Staates bezweckt.

Alle nicht voll ausgebauten höheren Schu-
len, wie Realunterſchulen und Aufbauſchulen
ohne Oberſtufe ſollen künftig (wie in Preußen)
als Mittelſchulen gelten. Die ländliche
Fortbildungsſchule wird als eine Sonderform
der Berufsſchule anerkannt, im. übrigen iſt bei
den Berufsſchulen eine Gliederung nach
Berufen von der Zahl der Schulpflichtigen ab-
hängig gemacht und die Schaffung von Einrich-
tungen (wahlfreier Zuſatzunterricht, Volljah-
resklaſſen, Kurſe uſw.), die „eine Erweiterung
und Vertiefung der von der Schule vermittel-
ten Bildung“ darbieten, von dem Vorhanden-
ſein eines „Bedürfniſſes“.

Die wichtigſte Aenderung aber liegt beim
höheren Schulweſen. Bei ihm iſt als neue

Schulform aufgenommen die Frauenſchule und
die Frauenoberſchule, im übrigen aber werden
die einzelnen Formen der grundſtändigen
ehepen Schulen nicht mehr im Geſetz aufge

a See e Meregſachung nd
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ſium neuen Stils mit Latein von
Klaſſe UII ab und gegebenenfalls mitrung (Oberrealſchalzdelg) gefunden ſein

der Durchführung dieſesTyps iſt in Thüringen ſchon begonnen worden.
Je örtlichen Verhältniſſen und Bedürf-
niſſen ſollen daneben auch die anderen pervorhandenen Schulformen einſchließlich r
Aufbauſchule erhalten bleiben.“

Der Reichswehrekak für 1930.
Der Reichsfinanzminiſter hat nunmehr den

Reichshaushaltsplan nach der Ausgabenſeite
dem Reichsrat zugeleitet. Jm Vorwort zum
Haushalt des Reichswehrminiſteriums wird
ausgeführt, daß das Reichswehrminiſterium,
dem im vorigen Jahre zugeſagt worden war,
daß der Etat wieder auf den Stand von 10928
erhöht werden ſoll, auf 35 Millionen gegen
1928 verzichten muß. Der Haushalt des
Reichswehrminiſteriums enthält die Vorbe-
merkung: Die Reichsregierung hält hiernach
weitere Abſtriche nicht für möglich.

Die einmaligen Ausgaben
für das Reichsheer müſſen, nachdem ſie für
das Jahr 1929 um 19,4 Millionen geſenkt
worden ſind, für 1930 um 9,8 Millionen auf
Ergänzungen der infolge der vorjährigen
Senkung bis auf ein unerträgliches Maß ge-
ſenkten Mittel für Waffen, Munition und
Heeresgeräte, 2,3 Millionen auf eine Neu-
forderung für den Ausbau der Landesbefeſti-
gungen und 1,2 Millionen für Bauten.

Für die Maßnahmen zur Verbeſſerung der
Landbefeſtigungen werden insgeſamt 30 Mill.
Reichsmark angefordert. Der angeſetzte Be
trag von 2,25 Millionen iſt nur ein erſter Teil-
betrag. Jn der Erläuterung für dieſe
Summe heißt es: Die geänderte Grenz-
führung des Reiches im Oſten erfordert im
Anſchluß an die vorhandenen Befeſtigungs-
anlagen beſondere Maßnahmen, die nach Ab-
ſchluß der auf Grund der Pariſer Abmachun-
gen vom Januar 1927 eingeleiteten Er-
mittelungen nunmehr in Angriff genommen
werden müſſen.

Bei den einmaligen Ausgaben
werden für Schiffsbauten und Armierungen
nur Folgeraten für bereits genehmigte Neu-
bauten in Höhe von insgeſamt 42,2 Mill. Mk.
angefordert, das ſind gegenüber 1929 rund
5 Millionen Reichsmark mehr. Frgendwelche
Bemerkungen über das Panzerſchiff B finden
ſich im Etat der Reichsmarine nicht.

Wer zeichnet die Reparakionsanleihe?
Amerika hält ſich zurück, Frankreich iſt bereit.

Aus Berlin wird gemeldet: Der bekannte
Teilhaber des Bankhauſes Morgan, Tomas
Lamont, hat die Mitteilung gemacht, daß auf
dem amerikaniſchen Geldmarkt wahrſcheinlich
nicht mehr als 75 Millionen Dollar flüſſig ſein
würden. Das ſei ein Betrag, der weit unter
den Fantaſieziffern zurückbleibe, die bisher ge-
nannt worden ſeien.

Dem Waſſhingtoner Berichterſtatter des
links demokratiſchen „Berliner Tageblatt“ zu
folge, wird in maßgebenden Kreiſen der
B. J. Z. jetzt ſchon ernſtlich der Gedanke er-
wogen, Europa in weit ſtärkerem Maße bei
dieſer großen internationalen Transaktion zu
beteiligen, als das bisher geplant ſei. Schon
vor einiger Zeit verlautete in Waſhington,
daß Frankreich zielbewußt daraufhinſteuern
könne, einen möglichſt großen Anteil ſämt
licher Auflegungen an ſich zu bringen.

Die übrigen Länder hätten hiergegen
keinen Einſpruch geltend gemacht, um ſo mehr
als der amerikaniſche Geldmarkt zurzeit nicht
ſonderlich flüſſig iſt, während Frankreich ſich
großer Finanzieller Bewegungsfreiheit er-
freut. Auf deutſcher Seite wird man die
Frage aufwerfen müſſen, ob ein ſolches Ver-
fahren im Sinne des Youngplanes iſt.

Daß Amerika ſich ſo ſtark zurückhält,
iſt zum Mindeſten ein Zeichen ſehr geringen
Vertrauens zur Durchführbarkeit des neuen
Reparationsplans und zu ſeinen Folgen.
Wenn dieſes geringe Vertrauen ſich über die
Reparationsanleihe hinaus auch auf andere
deutſche Anleihen auswirkt, ſchwindet eine der
Haupthoffnungen der Doungplananhänger
ins Nichts zuſammen. (Der Reichskanzler
Müller hat am Sonntag in einer Rede in
Stuttgart erklärt, daß eine Anleihe der Poſt
und der Reichsbahn geplant ſei „zur An-

Kurzlebige
Londoner Theaterſtücke.

Jn London kann es vorkommen, daß ein
Theaterſtück zwei, drei oder vier Jahre lang
allabendlich geſpielt wird. Jn der Millionen-
ſtadt mit ihren ſiebzig Theatern wechſelt nicht
das Stück, ſondern das Publikum. „Mr. Wu“
iſt drei Jahre lang gegeben worden, „Die
Hochzeitsreiſe nach China“ hat es auf vier
Jahre gebracht. „Journey's End“ („Die andere
Seite“) dürfte, wenn man den Anzeichen
trauen darf, den Rekord der „Hochzeitsreiſe“
noch ſchlagen.

Aber auch der umgekehrte Fall kann ein-
treten. Das Ducheß- Theater brachte dieſer
Tage ſein neues Stück, „Die intime Revue“,
heraus. Die erſte Aufführung war gleichzeitig
die letzte. Die Revue fiel glänzend und ge-
räuſchvoll durch, und das Ducheß-Theater hat
ſeine Pforten vorläufig wieder geſchloſſen. Jn
dieſem Falle hat die Direktion aus dem ver-
nichtenden Urteil der Premierenbeſucher und
der Zeitungskritik prompt die Folgerungen
gezogen. Das iſt eine Seltenheit, denn ge-
wöhnlich wird auch ein Stück, das bei der Ur-
aufführung nicht gefällt, noch eine Zeitlang
weitergeſchleppt in der Hoffnung, daß es nach
Vornahme von Aenderungen und Verbeſſe-
rungen ſich vielleicht doch noch halten könnte.
Ein zäher und optimiſtiſcher Spielleiter, der
das Publikum zur Begeiſterung für ein ab-
gelehntes Drama erziehen wollte, hat kürzlich
ſo lange weitergemacht, bis eines Abends nur
noch zwei Zuſchauer im Theater ſaßen. Da
gab er es auf.

„Die intime Revue“ war aber ſo ſchlecht,
daß ſelbſt ihr „Producer“ es einſah und
kurzen Prozeß mit ſeinem Produkt machte.
Das Publikum, das im erſten Akt herzlich ge
lacht hatte, weil auf der Bühne alles ſchief
ging, verlor im zweiten Akt den Geſchmack an
dem unfreiwilligen Humor und wurde im
dritten Akt, als die Revue völlig zuſammen
brach und Schauſpieler und Bühnenarbeiter
ſinn- und hilflos durcheinanderliefen, wirklich

unangenehm. Als dann die Leute auf der
Bühne anfingen, auf die ihnen zugeſchleuderten
Beleidigungen zu reagieren und dem Publi-
kum die Schuld an dem Wirrwarr zuzuſchrei-
ben, war das Schickſal der Revue beſiegelt. Der
eiſerne Vorhang ſenkte ſich noch grade recht-
zeitig, um ein Handgemenge zwiſchen Bühne
und Parterre zu verhindern.

Die Zurückziehung eines Stückes nach nur
einmaliger Aufführung ſtellt übrigens keinen
Rekord dar. Den Rekord für Kurzlebigkeit
hält das vor Jahren im Old Globe Theatre
gegebene oder vielmehr nicht gegebene Schau-
ſpiel „Ecartés“ von Lord Newry, das es nicht
einmal auf eine Aufführung, ſondern nur auf
einen Akt brachte. Ob „Ecarté“ ein gutes
oder ein ſchlechtes Stück war, hat nie feſtgeſtellt
werden können. Der Abbruch der Vorſtellung
hatte mit dem Wert oder Unwert des Schau-
ſpiels nichts zu tun. Die Spielverderber
waren vielmehr, wie Clement Scott, der lang-
jährige Theaterrezenſent des „Daily Tele-
graph“ in ſeinen „Erinnerungen“ erzählt, die
Schauſpieler. Jm erſten Akt gab es nämlich
ein Trinkgelage, und der Verfaſſer des
Dramas, Lord Newry, hatte in ſeinem Be-
ſtreben, eine möglichſt realiſtiſche Atmoſpäre
zu ſchaffen, veritabeln Sekt kübelweiſe an-
fahren laſſen.

Die pflichtbewußten
Schauſpielerinnen zeigten liebevolles Ver-
ſtändnis für die Abſichten des Autors und
tranken ſo herzhaft, daß die Realiſtik reſtlos
geſichert und die Atmoſphäre bald geladen war.
Sie verloren gegen Ende des Aktes nicht nur
den Faden der Handlung und die Dialoge,
ſondern auch das Gleichgewicht, und vergaßen
Stück und Publikum und Haltung. Als die
Theaterbeſucher dann merkten, daß die Rea-
liſtik keine künſtliche, ſondern eine richtig
realiſtiſche war, gab es ein großes Hallo im
Zuſchauerraum. Die Bewegung wurde ſo leb
haft, daß ſie ſchließlich auch den Herrſchaften
auf der Bühne auffiel. Die Hauptdarſtellerin
wankte an die Rampe heran und rief lallend
in das johlende Parkett hinab: „Worüber lacht
ihr denn eigentlich?“

Schauſpieler und

kurbelung des ſchwer darniederliegenden
deutſchen Wirtſchaftslebens.)

Daß Frankreich bereit iſt, ſich an der
Reparationsanleihe möglichſt hoch zu be-
teiligen, iſt ſehr verſtändlich, aber auch für
Deutſchland ähnlich bedenklich, wie wenn einer
der Gläubiger eines überſchuldeten Privat-
mannes die Forderungen der übrigen Gläu-
biger an ſich bringt: dann kann er dem
Schuldner jederzeit „den Hals umdörehen“.,

Durch Zeichnung der Reparationsanleihen
deren Ertrag ja nicht uns Deutſchen,

ſondern den Reparationsſtaaten zufließt
ſichert das franzöſiſche Privatkapital dem fran
zöſiſchen Staat den Eingang der Repara-
tionsbeträge in Höhe des franzöſiſchen
Anleiheanteils und gewinnt gleichzeitig maß-
gebenden Einfluß auf das Finanzgebaren des
Anleiheſchuldners, alſo des Reichs, und kann
dieſen Einfluß zu allen möglichen politiſchen
Zwecken geltend machen. Zu der Macht des
franzöſiſchen Militärs über Deutſchland käme
alſo noch die Macht des franzöſiſchen Franken
über Deutſchland, alſo doppelte Ketten.

Schwierige Finanzberakungen.,
Die Finanz ſachverſtändigen der Regie-

rungsparteien traten am Montag wieder zu-
ſammen, um die Beſprechungen über das
Finanzproblem und die Sanierung der
Arbeitsloſenverſicherung fortzuſetzen. Die
Verhandlungen wurden auch am Nachmittag
weitergeführt. Bisher zeigt ſich wenig Aus-
ſicht auf einen Ausgleich, der zwiſchen den
Fraktionen in dieſer Frage beſtehenden Gegen-
ſätze. Es wird bezweifelt, daß vor dem Partei
tag der Deutſchen Volkspartei eine Einigungs-
formel gefunden werden kann.

Die Zentrumsfraktion des Reichstages
7 Das deel e Abführ-Konfelc/

nahm am Montagabend einen Bericht ihrer
Finanz ſachverſtändigen über die im Laufe des
Tages erfolgten Verhandlungen entgegen. Ab
geſehen von einigen untergeordneten Punkten
hat eine Annäherung zwiſchen den Parteien
nicht ſtattgefunden.

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
beſchäftigte ſich am Montagabend mit den be-
abſichtigten Erhöhungen der Zölle auf land-
wirtſchaftliche Erzeugniſſe. Sie nahm ferner
einen Bericht über den Stand der finanzpoli-
tiſchen Verhandlungen entgegen. Die in
dieſen Verhandlungen von der Deutſchen
Volkspartei aufgeſtellten Forderungen nach
Abbau der Arbeitsloſenverſicherung ſtoßen in
der ſozialdemokratiſchen Fraktion auf ſtärkſten
Widerſtand.

Wie wir von volksparteilicher parlamen-
tariſcher Seite erfahren, iſt trotzdem infolge
der nach Annahme der Younggeſetze einge-
tretenen allgemeinen Entſpannung eine ſchließ-
liche Einigung der Regierungsparteien wahr-
ſcheinlicher als der Ausbruch einer Regie-
rungskriſis, zumal Neuwahlen von den Re-
gierungsparteien nicht erwünſcht werden.

Bismarck-Bundesgruppe
der Deufiſchnakionalen Volks-

parkei verboken.
Der Bismarck-Bund, die Zunenbererge der

Deutſchnationalen Volkspartei in Oberhauſen
iſt vom Polizeipräſidenten mit der Begründung
verboten worden, daß es ſich bei dem Bunde
um eine Fortſetzung des in Rheinland-Weſt-
falen verbotenen Stahlhelms handelt. Der
Landesverband der Deutſchnationalen Volks

hat gegen das Verbot Beſchwerde ein
gelegt.

Noch iſt das Republikſchutzgeſetz nicht end
gültig angenommen, und ſchon geht man gegen
Jugendgruppen von Oppoſitionsparteien vor;
um die Freiheit in der „fretieſten Republik
der Welt“ wird es bald widerlich ausſehen.
Auch die deutſche Revolution ſcheint wie alle
anderen Revolutionen durchaus in der Dikta-
tur enden zu wollen.

Auch in Berliner Polizeikaſernen haben
Hausſuchungen nach rechtsradikalen Schriften
und Organiſationsbeſtrebungen ſtattgefunden.
Das Ergebnis iſt unbekannt. Ein Zu-
ſammenhang mit den Reichswehrverhaftun-
gen in Bayern ſoll nicht beſtehen.

Jn drei Berliner Beamtenverſammlungen
wurde in Reſolutionen der Abbau der hohen
Miniſter- und übrigen Beamtengehälter und
die Erhöhung der Beamtenanfangsgehälter
gefordert.

Jn Brüſſel wurde ein 48 Jahre alter Ruſſe
unter dem Verdacht der Spionage zugunſten
der Sowjetunion verhaftet. Er lebte unter
falſchem Namen auf ſeinem kürzlich er
worbenen Schloß Linkebeck, einige Kilometer
von Brüſſel entfernt und beſaß ein Vermögen
von 80 Millionen Franken. Jn ſeinem Schloß
wurden zahlreiche Urkunden beſchlagnahmt.

Aus Poſen wird gemeldet: Die polniſche
Anſiedlungspolitik in Poſen und Pommerellen
hat zu 840 neuen polniſchen Siedlungen in
den Grenzdiſtrikten geführt. Der Polniſche
Weſtmarkenverein forderte in Verſammlun
gen, die in den letzten Tagen in Poſen, Thorn,
Graudenz ſtattgefunden haben, die völlige
Poloniſierung des Korridors „aus ſtrategi
ſchen und kulturellen Gründen“.

In der Flut des aufſteigenden Tumultes
ertrank das Schauſpiel „Ecarte“ und ward
nicht mehr geſehen.

A. Buſſe, London.

Volksmuſik- und Singſchulen.
Von Dr. Hermann Reichenbach.

Die erſte Singſchule wurde im Jahre 1905
von Albert Greiner, der noch heute ihr Leiter
iſt, in Augsburg eröffnet. Heute gibt es in
37 Städten ſolche Jnſtitute, die ſich teils Sing
ſchule, teils Volksmuſikſchule, teils Jugend-
muſikſchule nennen. Der große Aufſchwung,
den dieſe Beſtrebungen genommen haben, be-
weiſt, daß hier ein inneres Bedürfnis der
Gegenwart vorliegt. Die Einrichtung ſolcher
Schulen ſteht in vieler Beziehung in Parallele
zu den Volkshochſchulbeſtrebungen. Hier wie
dort handelt es ſich darum, die Bildungsver-
mittlung mit dem Penſum der Staatsſchule
nicht abgeſchloſſen zu ſehen, ſondern jedem
und beſonders dem Minderbemittelten eine
Weiterbildung in Spezialfächern je nach
Neigung und Geſchmack zu ermöglichen.

Ein Unterſchied zu den Volkshochſchulen be-
ſteht wohl in der ganz grundſätzlichen Beſchrän
kung auf die Methode des Arbeitsunterrichtes.
D. h. alles zu Lehrende wird dem Schüler nicht
als Fach ſondern im eigenen Umgang mit
Muſik nahe gebracht. Von dem Volkslied-
ſingen der Kinder aus wächſt es in einer Atmo-
ſphäre von Muſik auf, die ihm gleichſam
ſpielend muſikaliſchen Geſchmack und Bildung,
Harmonielehre, Vom Blattſingen, Muſikge-
ſchichte und Sicherheit im Chorgeſang und im
inſtrumentalen Zuſammenſpiel erwerben läßt.
Dieſe Aktivierung der Schüler entſpricht dem
heutigen Zeitgeiſt; ſo gewinnt man manchen
Jugendlichen für eine ernſte künſtleriſche
Arbeit, deſſen Tatendrang es nie auf der
Schulbank ausgehalten hat ſondern ſich ander-
weitig im Sport, in Spielen, in techniſchem
Baſteln Raum ſucht.

Was das gerade in der heutigen Zeit zu be-
deuten hat, wird jeder zugeben, der einen Aus-

weg aus der Veräußerlichung, der Mechaniſie
rung und der Rekordſucht der Gegenwart
ſucht, die beſonders die heranwachſende Gene-
ration bedroht.

Das verkannke W. C.
Kulturbild aus Bozen,

Den „Schongauer Nachrichten“ wird aus
Bozen folgendes Geſchichtchen erzählt:

„Auf dem ſogenannten Dureggergrumd
würden eine Reihe von Häuſern in italieni
ſchem Stile gebaut, in denen unzählige aus
AltJtalien zugezogene Familien ihr Wigwam
aufgeſchlagen haben. Jn einer ſolchen Miets-
kaſerne hatte ein Ehepaar mit vielen Kindern,
welches aus Sizilien ſtammt, Wohnung
genommen. Die Frau findet zwar alles
„molto bello“ (ſehr ſchön) aber „non practico
(nicht praktiſch), denn ihre Wohnung habe
keinen „Riätirata“ (Abort). Nach Bedarf leerte
die Frau einen großen Kübel in die ſogenannte
„Ritſchen“, einen der vielen Waſſerkanäle des
Talfluſſes, die zur künſtlichen Bewäſſerung der
Bozener Gärten angelegt wurden.

Endlich erfährt auch der Hausbeſitzer d. i. der
Stadtmagiſtrat Bozen, daß es in dem Hauſe
überſehen wurde, einen Abort einzubauen. Der
Stadtbaumeiſter beſchwört, daß in allen Woh
nungen W. E. vorhanden ſind, und veranlaßt
die Wohnungskommiſſion, dort Nachſchau zu

halten. eJetzt ſtellte ſich allerdings heraus, daß die
gute Frau mit den modernen hygieniſchen Ein
richtungen wenig vertraut iſt, denn ſie benützte
das W. C. als Speiſe-Kühlraum und hatte eben
in der ſchönen Porzellanſchale Butter einge
friſcht. Sie brauchte nur an der Kette zu ziehen,
um wieder friſches Waſſer über die Butter
ſprudeln zu laſſen. Jetzt iſt's allerdings aus
mit der vermeintlichen Kühlanlage, und der
große Kübel wird für andere Zwecke ver
wendet.“
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Aus Merſeburg.
Jmmer die Frau!

Nie der Mann!
Wenn ein Knäblein, dick und munter
dieſer Erde Licht erblickt,
iſt man zweifellos mitunter
von dem Kind an ſich entzückt.
Aber Mitgefühl, Empfinden,
Hilfsbereitſchaft, immerdar.
bringt man neben Angebinden
lediglich der Mutter dar!
Tritt der Jüngling zum Altare,
oftmals weiß er gar nicht, wie,
hegt man bei dem jungen Paare
für die Braut nur Sympathie.
Er wird nebenher betrachtet
ſachlich und ſo allgemein;

doch bewundert und beachtet
wird die Braut nur ganz allein.
Stirbt er dann und legt die Glieder
endlich zur verdienten Ruh,
wendet ſich das Mitleid wieder
lediglich der Witwe zu.
Und man preiſt ſie unter Klagen
als die tragiſche Geſtalt
Er vermag nichts mehr zu ſagen
und ihn läßt das alles kalt.
Von der Wiege bis zur Bahre
ſehen wir das gleiche Bild,
ſehen, wem die echte, wahre,
tiefgefühlte Liebe quillt.
Ob es biege oder breche,
immer bleibt der Weisheit Schluß,
daß der Mann auch hier die Zeche
für die Frauen zahlen muß.

Direktor Graeßner
Geſtern verſchied nach langer ſchwerer Krank-

heit Herr Direktor Hans Graeßner von
der mitteldeutſchen Heimſtätte, der er 5 Jahre
treu und aufopferungswillig gedient hat. Seine
beſonderen Kenntniſſe im Finanzweſen und
ſeine guten perſönlichen Beziehungen zu den
Behörden machten ſeine Mitarbeit in beſon
derem Maße wertvoll. Die mitteldeutſche
Heimſtätte verliert in dem Verſtorbenen eine
wertvolle Perſönlichkeit mit hervorſtechenden
Gaben.

Puck.

Profeſſor Wedding
Nachfolger Geheimrat Schwanerts im Stadt

parlament.
Nach einem Beſchluß des Vorſtandes der

deutſchnationalen Volkspartei rückt Profeſſor
Wedding auf der Liſte der Deutſchnationalen
Stadtverordneten Kandidaten zum Stadtparla-
ment als Nachfolger Geheimrat Schwanerts
nach, nachdem Konrektor Wilck, dem für
ſeine erfolgreiche kommunalpolitiſche Arbeit
der Dank ausgeſprochen wurde, freiwillig aus
Altersrückſichten auf den Poſten verzichtet hat.

Noch kein Oberpräſident.
Entſcheidung früheſtens nächſte Woche.
Auf Anfrage beim preußiſchen Jnnenmini-

ſterium teilt uns Herr Miniſterialdirektor
Dr. Frank mit, daß die Entſcheidung über
die Beſetzung des Oberpräſidentenpoſtens der
Provinz Sachſen früheſtens Anfang nächſter
Woche fallen wird.

Die Verkehrsampel vor der Vollendung.
Die Verkehrsampel am Gotthardtstor iſt

nahezu fertiggeſtellt und wird in kurzer Zeit
in Betrieb geſetzt werden; auf die praktiſche
Auswirkung darf man geſpannt ſein.

Perſiluhr außer Betrieb.
Die Perſiluhr, vor dem Kreishaus, die ihren

Dienſt bisher ſchon immer recht mangelhaft
verſah, hat ihre Tätigkeit nun ganz einge
ſtellt; hoffentlich nur vorübergehend

Zigarrenhaus Fuchs im Neubau.
Jm Neubau der Firma Graul hat nun

neben dem Laden des Optikers Weber das
Z3igarrenhaus Fuchs Einzug gehalten.

Die Ab ſchluß prüfungen
an der halliſchen Haushaltungs- und Gewerbe-

ſchule.

Die diesjährigen Abſchlußprüfungen der
techn. Seminare der halleſchen ſtädtiſchen Haus-
haltungs- und Gewerbeſchule für Mädchen
fanden unter dem Vorſitz von Frau Oberſchul-
rätin Möller-Krumholtz vom Provinzialſchul-
tellegium in Magdeburg vom 10.—-14. März in
der Haushaltungs und Gewerbeſchule für
Mädchen, Kloſterſtraße 9, ſtatt. 131 Lehrbefähi-
gungen wurden erteilt.
Es erhielten die Lehrbefähigung u. a.: a)
ſür Handarbeit: Lore Weiß, Mücheln; b) für
Pauswirtſchaft: Hildegard Degler, Merſeburg;

für Handarbeit und Hauswirtſchaft: Erna
Loch und Liſelotte Pankatz, Merſeburg; Jlſe
Kramer Großkayna; Eliſabeth Köſſer, Bedra
Charlotte Laus, Granſchütz. d) für Turnen
und vorbeugende und ausgleichende Leibes-
übungen: Sabine Kopf, Neuröſſen.

Die Junggeſellen auf dem
Gokkhardkteich.

„„Einſam und verlaſſen, ſo wird uns von
a eifrigen Spaziergänger geſchrieben, der
äglich ſeine „Runde“ um den Gotthardtsteich

ſchwimmt der ſchwarze Schwan2 dte dunklen Fluten des Gotthardtsteiches
n rütet über die Tücke der Menſchen nach,
tie ihm noch immer die Gefährtin verſagen.

Der arme Tropf! Seine KollKollegen von dweißen Conuleur nen ſich n Widerſchein

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

Mit dem Frhüling beginnt für die Park-
verwaltung eine hohe Zeit.
waltung, die doch in übertragenem Sinne der

baren Arbeitskräfte hinaus, überall beginnt
ein Harken und Umgraben, ein Pflanzenſetzen
und Beſchneiden, ein Jäten und Säubern. Man
iſt redlich bemüht, den Merſeburgern das grüne
Kleid der Stadt recht liebevoll aufzubügeln.

Die Parkverwaltung hat einige große Pläne.
Jn Kürze wird man damit beginnen, dem Eh-
renmal am Nulandtplatz eine würdige Um-
gebung zu ſchaffen. Man iſt ſich längſt darüber
einig, daß das Denkmal der Gefallenen in der
bisherigen Umgebung nicht fo recht zur Wir-
kung kam, man wußte, daß einiges anders ſein
müßte.

So will man nun einen Ehrenhain ſchaffen.
Bereits im Herbſt des vorigen Jahres wurden
Erdmaſſen angefahren und über die bisher ſo
dürftigen Raſenflächen gebreitet. Der ganze
Platz, der Jrrgarten, ſoll mit Bäumen be-
pflanzt werden. Die Parkverwaltung denkt
dabei an Eichen (zugleich Symbol), an Bir-
ken, an einzelne Fichten gruppen, die dem
Denkmal den Hintergrund ſchaffen ſollen. End-
lich wird man die Raſenflächen zwiſchen den
Bäumen mit Blumen bepflanzen, die mit dem
Charakter des Haines vereinbar ſind. Da
nun auch die Hydranten in beſte Ordnung ge-
bracht worden ſind, wird es nicht ſchwer fallen,
der Anlage die Lebensbedingungen zu geben.
Gerade das letztere war bisher immer ein
wunder Punkt. Der Ehrenhain kann ein
Schmuckſtück werden. Würdig dem Opfer der
Toten.

Noch manche andere Aufgabe harrt der
Löſung. Hinter dem Oberlyzeum wird dem-
nächſt ein

geräumiger Schulplatz
hergerichtet werden. Planierung und Kiesauf-
ſchüttung iſt notwendig, Bäume ſollen ähnlich
dem Schulplatz an der Albrecht Dürerſchule
den Platz ſäumen.

Weiter iſt die Anlage eine Grün ſt rei
fens hinter der Siedlung „Eigenheim“ und
hinter der Siegriedſtraße geplant. Auftakt zur

trauten Eheglücks.
muß das alles mit anſehen. Wehe, wenn er
mal einer weißen Schwanenjungfrau ein paar
ſchmachtende Blicke zugeworfen hat, gleich ſetzte
es von den eiferſüchtigen Verehrern Hiebe.
Und, wenn er wirklich einmal Glück zu haben
ſchien, wie neulich bei der zarten „Schwänin“,
ſo griff mit rauher Hand ein furchtbares Ge-
ſchick ein. Die kleine „Schwänin“ hatte, wie
andere ihrer Art, nicht der Oeldecke beim
Schnappen erachtet, war magenkrank geworden
und geſtorben. Wieder war der „Schwarze
allein.

Gibt es denn keinen Wohltäter in der Stadt,
der dieſem Einſamen eine Gefährtin ſchenkt?

Auch der unbeweibte prächtige Manda-
rinenerpel würde es dankbar begrüßen,
wenn er bald in den Hafen der Ehe einlaufen
könnte.

Die Parkverwaltung hat kein Geld. Man
weiß, die „böſen Stadtväter“ haben beim Etat
kräftig den Rotſtift walten laſſen. Vielleicht
lieſt aber ein wohlhabender Tierfreund die
Klage und gibt ſeinem Herzen einen Stoß

Recht wünſchenswert wäre es, wenn das Ge-
wäſſer durch einige Goldfiſche (Goldorphen)
müßten das größere Fiſche ſein, damit ſie nicht
größeren Artgenoſſen zum Opfer fallen.

Die Braſilianer im „Tivoli“

vue, die vom letzten Gaſtſpiel her noch in beſter
Erinnerung ſein wird, mit ihrem dreitägigen
Gaſtſpiel. Die Vorſtellung beginnt um 8 Uhr
abends im „„Tivoli“.

Beläſtigungen im Eiſenbahnzug.
Fliegende Händler im Eiſenbahnzug.

Jn den vollbeſetzten Abendzügen treten
wieder mehr und mehr die ſogenannten flie-
genden Händler und „fahrenden“ Muſikanten
auf. Nachdem der Zug aus dem Bahnhof
ausgefahren iſt, erhält jeder Reiſende plötzlich
von fremder Hand Bonbons zugeſteckt. Nach-
dem jeder mit der Ware verſorgt iſt, beginnt
der Händler mit einem ſchwungvollen Vortrag
über die Güte der Ware und bietet jedem ein
Päckchen dieſer Huſtenbonbons an. Die fah-
renden Muſikanten beginnen gewöhn-
lich mit zwei Stücken auf der Fidel. Jm An-
ſchluß daran macht eine offene Mütze die Runde
Nach einer Zugabe bis zur nächſten
Station verſchwindet er in den nächſten
Wagen. Dieſe Unſitte, die bahnamtlich ver-
boten iſt, ſollte man durch beſſere Ueberwachung
zu verhindern ſuchen, da ſie vom Publikum
ſtets als eine Beläſtigung empfunden wird.

Die erſten Konfirmakionen.
Jn vielen Städten finden jetzt bereits die

erſten Konfirmationen ſtatt. Man wartet dort
nicht bis zum Palmſonntag, der auf dem Lande
der herkömmliche Konfirmationsſonntag iſt.
Die ſtädtiſchen Kinder müſſen auf den 1. April

Rückſicht nehmen, der als Anfang des neuen
Geſchäfts und Wirtſchaftsjahres von Bedeu

Ein Ehrenhain am
Kriegerdenkmal?

Der grüne Ring im Weſten. Freibad ohne Saalewaſſer noch in
dieſem Sommer Die inſtand geſetzte Oberbürgermeiſter-Villa.

Ueber dem Stkadkhallengelände iſt Ruh'.

Sie, die Parkver-

Mentor der Natur iſt, ſchickt nun alle verfüg-

Heute abend beginnt die braſilianiſche Re
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Schaffung des grünen Ringes im Weſten Mer-
eburgs.

Herr Feldhaus,
noch einige größere Blumenbeete

tel zur Verfügung ſtehen.
Hohndorfer Holzes zu einer großzügigen Ee-

erfordert Mittel, die in dem diesjährigen Haus-
haltsplan nicht aufgenommen werden können.

Etwas ernſthafter iſt die
Errichtung eines Freibades

auf der vor nicht allzu langer Zeit angekauften
Hickethierſchen Jnſel, in Betracht gezogen. An
die zuſtändigen Fachleute iſt Aufforderung er-
gangen, nach einer Beſichtigung des Geländes
Vorſchläge für die mögliche Ausgeſtaltung zu
machen. Das neue Freibad der Stadt Merſe-
burg ſoll bekanntlich ein Betonbecken erhalten.
Man darf darauf geſpannt ſein, wie ſich hier
die Dinge entwickeln werden.

Die Anlagen am Gotthardtsteich, der land-
ſchaftlichen Perle unſerer Stadt, werden augen-
blicklich keine Veränderung erfahren. Die
Stadthallenangelegenheit wird auf längere Zeit
wohl kaum die Gemüter beunruhigen. Ein
Blick in den Haushaltsplan der Stadt läßt dies
mit Sicherheit erkennen.

Augenblicklich iſt ein Teil der ſtädtiſchen Ar-
beiter damit beſchäftigt, den Garten der Villa

Herr Oberbürgermeiſter Dr.
einziehen wird.

werden ſollen, ſo hat die Parkverwaltung wäh-
rend der Frühjahrsmonate alle Hände voll zu
tun, umſo mehr deshalb, weil nicht allzuviele
Arbeitskräfte zur Verfügung ſtehen, auch nicht
mehr hinzugezogen werden können, weil vor-
ausſichtlich der Etat der Parkverwaltung im
Firh, Faltoptan nicht gerade der Ueppigſte ſein
wird.

Und er, der Junggeſelle, tung'iſt. Acht Tage vor der Konfirmation wer-

durch die Kirche vorgeſchriebene religiöſe Un-

reitet ſind, zum Konfirmations-Altar zu treten.
Es iſt eine ſchöne Sitte in vielen Gemein-

Die Kirchengemeinde zeigt ſo auch nach außen
hin ihr Jntereſſe an den jungen Menſchen,
die nun als vollberechtigte und vollverantwort-
liche Glieder in
werden ſollen.

Der Elternabend der Albrecht Dürerſchule,

der am Montag wiederholt wurde, brachte eine
überfüllte Aula.
nicht rechtzeitig eine Karte beſorgt hatten, muß-
ten leider zurückgewieſen werden.
hatte die Freude, den Dezernenten der Schul-
verwaltung, Herrn Stadtrat Dr.

Jm Stadtpark möchte der Stadtobergärtner,

angelegt ſehen. Ob dem Wunſch die Erfüllung
beſchert ſein wird, hängt davon ab, welche Mit

Dem Ausbau des

holungsanlage für die Merſeburger Bevölke-
rung wird man in dieſem Jahre noch nicht
näher treten können, denn das Projekt

Blancke herzurichten, in die, wie wir hören,
Moſebach

Wenn alle dieſe Arbeiten nun durchgeführt

den die Konfirmanden geprüft, d. h. der Pfar-
rer ſtellt vor verſammelter Gemeinde feſt, daß
ſeine Konfirmanden und Konfirmandinnen die

terweiſung erhalten haben und ſomit vorbe-

den, daß ſowohl der Prüfungs -als auch der
Konfirmationsgottesdienſt zahlreich beſucht ſind

die Gemeinde aufgenommen

Hunderte von Gäſten, die ſich

Die Schule

Trump-

bach und Herrn Bürgermeiſter Daniel in
ihrer Mitte zu ſehen. Auch der zweite Abend
erregte ungeteilten Beifall. Trotz der unheim-
lichen Fülle folgten die Anweſenden in ge
ſpannter Lautloſigkeit und innerlichem
gnügen den vorzüglichen Darbietungen.

Wekkervorherſage.
Ueber Mitteleuropa haben ſich weſt-öſtliche
Luftſtrömungen eingeſtellt, die ogzeaniſche Luft
maſſen nach Oſten verfrachten. Ueber Nord-
europa bis zur Nord- und Oſtſee herunter
lagert aber alte Polarluft, deren Temperatur
weſentlich niedriger iſt als die der bei uns
fließenden Weſtſtrömung. Das Wetter iſt ziem-
lich unbeſtändig und führt zu ſchnellem und
häufigem Wolkenwechſel, gelegentlich treten
auch Niederſchläge auf. Ueber Grönland liegt
ein mächtiges Hochdrückgebiet, an deſſen Oſt-
ſeite friſche Polarluftmaſſen nach Süden vor-
dringen. Es beſteht die Wahrſcheinlichkeit, daß

ſtoßen und uns einen neuen
gang bringen.

Vorherſage bis Mittwochabend: Weiter-
hin veränderliches und zunächſt ziemlich mildes
Wetter, im Laufe der Woche aber Temperatur-
rückgang wahrſcheinlich.

Geburkskag der Königin Luiſe.
Der Bundesabend des Königin-Lniſe-Vundes.

Im Saale in Müllers Hotel hielt der Kö-
nigin Luiſebund ſeinen März-Bundesabend,
verbunden mit einer ſchlichten Geburtstagsfeier
der Königin Luiſe, ab. Die 1. Vorſitzende.
Frau Jeske, begrüßte die Kameradinnen und
Gäſte mit herzlichen Worten, ganz beſonders
die Gauführerin, Fräulein von Weſtern-
hagen aus Halle. Nach Erledigung der Ta-
gesordnung leitete ſie mit dem Gedicht „Luiſe
ſein“, zum Vortrag der Gauführerin über.
Fräulein von Weſternhagen ſprach zur Haupt-
ſache über die hohen Aufgaben und Ziele
des Königin-Luiſe- Bundes und entrollte dar-
auf ein Bild aus dem Leben der Königin
Luiſe. Luiſe war der gütige Engel ihres
Vaterlandes, dem ſie in Treue diente. Jhren
Wahlſpruch „Jch dien“ hat der Bund Königin
Luiſe ſich zu eigen gemacht und auf ſein
Treubanner geſchrieben. Die Kameradinnen
ſollen deſſen ſtets eingedenk ſein. Nebſt Gottes-
dienſt ſoll ihnen der Dienſt am Vaterlande
das Höchſte und Heiligſte ſein. Sie ſprach
unter anderem von der Not und dem tiefen
Leid unſeres deutſchen Volkes und betonte, daß
dieſe Unglücksjahre eine Läuterung des deut
ſchen Volkes bedeuten würden. Reicher Bei-
fall belohnte die Rednerin. Darauf fand die
Verpflichtung von 9 Kameradinnen ſtatt.
Feierlich erklang das Gelübde und das Bundes
lied. Vor dem geſchmückten Bilde der Königin-
Luiſe reichten ſich die Kameradinnen die
Hände, zum Zeichen feſter Verbundenheit.
Einige Gedichtvorträge folgten. Kameradin,
Frau Böker, erfreute die Anweſenden mit
2 ſchönen Liedern. Den Abſchluß des Abends
bildete ein hiſtoriſches Theaterſpiel „Luiſen-
wahl“, deſſen ergreifende Handlung tiefen
Eindruck auf die Anweſenden machte. Die
Spieler, die ihr Beſtes gaben, ernteten reichen
Beifall. Der ſchöne, wohlgelungene Abend
wird den Kameradinnen lange in Erinnerung
bleiben

58 Jahre ATB.
Am Sonnabend feierte der Allgemeine

Turnverein in den Räumen des Neuen
Schützenhauſes vor einem vollbefſetzten Hauſe
das 58. Stiftungsfeſt. Nach einigen gut vorge-
tragenen Konzertſtücken der Kapelle Morg-
ner ſprach ein Turner den Vorſpruch. Hierauf
begrüßte der erſte Vorſitzende Mehler die An-
weſenden, vor allem die Herren Bürgermeiſter
Danie l, das Ehrenmitglied und Gau-
vertreter Meier und den Vorſitzenden der

ler, Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Moſe- Merſeburger Turnerſchaft Studienrat Dre i

Die Skeuerlaſten der
Merſeburger Wirtſchaft.

Welche ſchweren Etatsſorgen die Stadt Mer-
ſeburg hat, haben wir vor wenigen Tagen er-
örtert und dabei darauf hingewieſen, daß die
Merſeburger Wirtſchaft keine neue Laſten über-
nehmen kann. Der nachſtehende Aufſatz zeigt,
welche Steuerlaſten die Merſeburger Wirtſchaft
bereits zu tragen hat:

Die deutſche Oefentlichkeit beſchäftigt ſich
ſeit einigen Monaten mit den Problemen der
Reichsfinanzreform. Die Fragen der Steu-
erſenkung und der Geſtaltung unſeres
Steuerweſens ſpielen dabei eine große Rolle.
Ausgangspunkt all dieſer Betrachtungen muß
die Wirklichkeit ſein; ihre Erkenntnis muß die
Wege weiſen. Wertvolle Beiträge zur Erkennt-
nis der ſteuerlichen Belaſtung der Wirtſchaft
liefern die kürzlich erfolgten Veröfſentlichun-
gen des Reiches über die Veranlagungsergeb-
niſſe der Reichsſteuern, der Reichseinkommen-
ſteuer und der Reichskörperſchaftsſteuer, der
Lohiſteuer, der Vermögensſteuer.

Einkommen- und Körperſchaftsſtener
bilden heute einen weſentlichen Teil der Steu-
erlaſten weiter Wirtſchaftskreiſe. Die Ein-
kommenſteuer ergreift mit anſteigenden Sätzen
das Einkommen ber natürlichen Perſonen. Für
die Arbeitnehmer iſt eine beſondere Erhebungs-
form durch Lohnabzug geſchaffen. Die Kör-
perſchaftsſteuer iſt die Einkommensſteuer für
die Erwerbsgeſellſchaften und andere „nicht
natürliche“ Perſonen. Jm Rahmen dieſer Be-
trachtung ſoll die Höhe der veranlagten Ein-
kommenſteuern und der Körperſchaftsſteuer im
Finanzamt Merſeburg beobachtet werden.

Jm Finanzamtsbezirk Merſeburg
entfallen nach der amtlichen Erbebung des

Reiches 384,70 Mark Einkommenſteuer auf
jeden Einkommenſteuerpflichtigen und 18,60
Mark auf den Kopf der Bevölkerung. Hinſicht-
lich der Höhe des auf einen Einkommenſteuer-
pflichtigen entfallenden Einkommenſteuer-Be-
trages ſteht der Landesfinanzamtsbezirk Berlin
mit 732.90 Mark unter 26 deutſchen Landes-
finanzamtsbezirken an erſter Stelle, während
der Landesfinanzamtsbezirk Oldenburg mit
179,20 Mark an letzter Stelle ſich befindet. Hin-
ſichtlich der Höhe des Kopfbetrages der Ein-
kommenſteuer ſteht der Landesfinanzamtsbezirk
Berlin wieder an erſter Stelle, und zwar mit
18,90 Mark, während hier der Landesfinanz-
amtsbezirk Königsberg mit 6,30 Mark an letz-
ter Stelle ſich befindet.

Steuern der Merſeburger Gewerbebetriebe,
Bei der Körperſchaftsſteuer unterſcheiden

wir drei Gruppen; A. Erwerbsgeſellſchaften;
B. Betriebe und Verwaltungen; C. Alle übri-
gen Körperſchaften und Vermögensmaſſen des
bürgerlichen Rechts.

Jm Finanzamtsbezirk Merſeburg gibt es von
dieſen drei Gruppen zuſammen 25 Stener-
pflichtige.

Die Einkünfte dieſer Steuerpflichtigen aus Ge
werbebetrieb belaufen ſich im Finanzamtsbe-
zirk Merfeburg auf zuſammen 1 470 776 Mark.
Das Einkommen und zu verſteuernde Mindeſt-
einkommen von 29 Steuerpflichtigen beläuft
ſich im Finanzamtsbezirk Merſeburg in dieſen
drei Gruppen auf zuſammen 1507 200 Mark.
Die Steuern, die von dieſem Einkommen aus
gewerblichen Betrieben zu zahlen ſind, er-
reichen zuſammen eine Höhe von 301 286 Mark.

Ver

ſie im Laufe der Woche bis Mitteleuropa vor
Temperaturrück-
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u verſtehen, daß der Turnbetrieb im letzten
re durch den Bau des Vereinsheimes etwas

gelitten hat, dafür ſoll aber jetzt alles an
gewendet werden, um den Turnbetrieb auf die
alte Höhe zu bringen. Als erſte turneriſ
Darbietung i ne Barrenriege ihre Kunſt.
Hierauf ha ſig eine Gruppe Turnerinnen
und Turner auf der Bühne eingefunden. Gau-
vertreter Meiér hatte die Aufgabe, den drei
alten Mitgliedern des Vereins Otto Zehle,
Richard Ochſe und Karl Knothe für ihre
dere re lange Arbeit für die D. T. die
höchſte Auszeichnung, die Ehrenurkunde und
Ehrennadel der D. T. zu überreichen. Hieran
ſchloſſen ſich noch einige turneriſche Vorfüh-
rüngen, wie Keulenſchwingen der Turner-
innen, Körperſchule der Volksturner und einige
Volkstänze. Ein Feſtball bis in die frühen
Morgenſtunden gab den wohlgelungenen Abend
einen würdigen Abſchluß.

ner. ſeinen Worten gab der Vorſitzende

Monatsverſammlung im Reichsbund der Zivil
dienſtberechtigten.

Vor kurzem hielt der Verein in der „Golde-
nen Kugel“ ſeine Monatsverſammlung ab. Der
Vorſitzende Herr Grunitz hieß die Erſchiene
nen willkommen. Bevor in die Tagesordnung
eingetreten wurde, der hn in warmen orten des verſtorbenen
L Bürodirektor Köhler und forderte
die Anweſenden auf ſich zu Ehren des Ver
ſtorbenen von den Plätzen zu erheben. Unter
Geſchäftlichem wurde bekannt gegeben, daß
der diesjährige Verbandstag der Provinz Sach-
ſen am 17. und 18. Mai in Mühlhauſen i. Th.
ſtattfindet. Als Delegierte wurden die Ka-
meraden des engeren Vorſtandes gewählt.
Nach Erledigung des geſchäftlichen Teiles hielt
Herr Sommer einen Vortrag über die Ein-
wände gegenüber der Zivilverſorgung. Leider
konnte der Vortrag nicht zu Ende geführtwerden, da er 10 gro Abſchnitte behandelt.

Der Redner hatte ſich bereit erklärt in der
nächſten Verſammlung den Vortrag zu be
enden. Nach Erledigung einiger kleiner An-
fragen ſchloß der Vorſitzende um 22,30 Uhr
die Verſammlung. Die Jahreshauptverſamm-
luung findet am 11. April 1930 ſtatt.

Filmſchau.
„Napoleons Tochter.“

Dichtung und Wahrheit. Der Film der
augenblicklich in den Kammerlichtſpielen
läuft, will einen Abſchnitt aus dem Leben des
großen Korſen widerſpiegeln, Die Autoren desFil mee wollen von einer Tochter wiſſen, die
dem Kaiſer eines Tages nach Paris gebracht
wurde, für deren Erziehung er ſorgte, die ihn
ſchließlich davor bewahrt, einer Verſchwörung
zum Opfer zu fallen. Die Handlung in dieſem
Zelnick-MaraFilm iſt an einigen Stellen etwas
reit, im Großen und Ganzen aber doch recht

unterhaltend, vabei zugleich ein kulturgeſchicht-
licher Spiegel, in dem zum Beiſpiel die
Schliche und Räncke eines Fouche und mancher
anderer intereſſant wiedergegeben ſind. Jn
der Hauptrolle der Marion Larouſſe ſehn wir

e Arie

Dem Glockenguß wohnten Gemeindebeauftragte
bei, Die zu beſchaffende Orgel wurde von dem
bekannten Orgelfachmann und Orgelkünſtler
Günther Ramin, Leipzig, disponiert und bei
einer Lübecker Firma zur ſpielfertigen l
rung bis ſpäteſtens 15. Oktober beſtellt. Als

izung ſoll dienen, die Bere wird durch einen überdeckten Licht
kranz um die Emporen indirekt er
folgen; die bunten Fenſter ſollen abends künſt-
lich erleuchtet werden, ein Verſuch, der hier
das erſte Mal angeſtellt wird. Aus der
ſonſtigen Arbeit des Gemeindekirchenrats ſei
erwähnt die Einführung eines Gemeinde
blattes, das monatlich erſcheint, die Auf
n der Bezahlung für kirchliche Amtshand-
ungen außer bei Haustaufen und Haus-

trauungen und die bisher allerdings er
er Kelchreichung beim Abendmahl (ſtatt des
emeinſamen Gebrauchs des Kelches entwederTauchtelch oder Einzelkelche!) Ferner trägt man

ich mit dem Gedanken, einen Jugendpfleger
hauptamtlich anzuſtellen, gleichzeitig als Kirchenbeamten. Der gebe Teil war
einem Vortrag mit Lichtbildern gewidmet, der
Kulturſtätten im deutſchen Oſten lebendig
machte. Herr e Haesler und Herr
Weishuhn keilten ſich in dieſe Aufgabe
und führten gute Aufnahmen aus Danzig, Kö-
nigsberg, Zoppot, Allenſtein und von der
Marienburg vor. Als Zugabe bot Herr
Haesler eigene Photographien vom Bau der
neuen Kirche und deren Grundſteinlegung. Der
evangeliſche Kirchenchor unter Rektor Linkes
Leitung verſchönte den Abend mit dem Vor-
trag einiger Lieder.

Profeſſor Edwin Fiſcher in Röſſen.
Neuröſſen. Am Donnerstag, 20. März, fin

det für Anrecht A, am Freitag, 21. März für
Anrecht B ein Konzert des Orcheſters des
Friedrichstheaters Deſſau unter der Leitung
von Generalmuſikdirektor Arthur Rother
ſtatt. Als Soliſt am Klavier wirkt Profeſſor
Edwin Fiſcher. Die Saaltüren werden

teilt worden.
auer Landwirte; das Reſtgut (mit etwa

1

über. Herr
Aglgſet Bemühungen um eine neue Form P a bei Delitzſch erworben.

meiſter
des Schleuſenmeiſters hier verwaltet, konnte

Schönfeld erhielt

ließen ſich
Schönfeld ſchrieb am 15. Oktober 1923 an

das Leunawerk und wies darauf hin, daß er
durch die Geldentwertung ungeheure Verluſte
gehabt habe. Er bat um Aufwertung, ſowohl
der abgerechneten Vertragsarbeiten als auch
der noch abzurechnenden. Jhm wurden, mit
Schreiben vom 7. November 1923 121 000 Lohn-
ſtunden bewilligt, eigenartigerweiſe wurde

Lya Mara die wieder ihren ganzen perſönlichen daneben auch
Charme einſetzt. e ihr ſten r Charles Willy
Kaiſer der Napoleon Bonaparte recht glaubhaft
wiedergibt. Einige Figuren aus dem Hofſtaat
ſind ſehr charakteriſtiſch gezeichnet. Das
Beiprogramm zeigt Richard Talmadge in einem des
Senſationsfilm, dem man in liebenswürdiger
Form eine ethiſche Tat zur Handlung gegeben
hat.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Der weiße Teufel“

(Tonfilm) ſowie ein gutes Beiprogramm.
Union Theater. „Champagner“ ſowie ein

gutes Beiprogramm.
Kammerlichtſpiele. „Die Tochter Napoleons“ keiſteten

ſowie „Der Unbekannte“.
Bund „Hans und Schule“. Dienstag, 18.

März, in der Aula des Domgymnaſiums, Vor
tragsabend. Oberſekretär Otto ſpricht über
„Wie führen wir unſere Kinder zu Gott“?

Vortrag Stein heute abend 8 Uhr in Mül-

eine Aufwertung noch nicht fertiggeſtellter
Arbeiten

zugeſtanden. Dr. Oſt er der frühere Direktor
Leunawerkes, ſagt aus, daß allgemeine

Grundſätze über die Aufwertung von Ludwigs-
hafen ausgingen. Jm Falle Lingesleben gab
der Zeuge Herrn Schönberger die Weiſung,
eine Aufwertung nur im Einvernehmen mit
Ludwigshafen vorzunehmen, was auch ge-
ſchehen iſt. Direktor Weiß von der J. G. Far-
beninduſtrie Ludwigshafen beſtätigt dies im
weſentlichen und betont, daß Vorausſetzung für
eine Aufwertung hätte ſein müſſen, daß über-
haupt noch keine Zahlungen geleiſtet waren.
Jn Wirklichkeit überſtiegen jedoch ſchon die ge-

Vorſchüſſe den Wert der Arbeiten
Schönfelds. Es kommt dann zu einer Gegen-
überſtellung des Zeugen Juſtitiar Boller und
des Angeklagten Hechtenberg.

Jn einer Beſprechung will Hechtenberg die
Aufwertung damit begründet haben, daß die
Arbeiten Schönfelds nicht bezahlt ſeien, mit

lers Hotel über „Ohr, Profilformen und Kinn“ einer Aufwertung von 10 Prozent mache das
Teilnahme für jedermann. Leunawerk noch ein gutes Geſchäft. Darauf iſt

Firma Otto Dobkowitz veranſtaltet am Mitt- der Zeuge Boller mit der Aufwertung einver-
woch nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr
Modenſchau im „Caſino“.

Arbeitsgemeinſchaft

ſtanden geweſen, unter der Vorausſetzung, daß
die Arbeiten auch wirklich geleiſtet worden
ſeien. Boller erklärt mti aller Beſtimmtheit,
daß er von einer ſolchen Verhandlung mit

Schwarzweifzrot.Hechtenberg nichts wiſſe

Deutſchnationale Volkspartei.
Ueber die Einzelheiten der Aufwertungs-

Dienstag, verhandlungen mit Schönfeld ſagt der Zeuge
F, März, 20 Uhr, Verſammlung in der Linde. Schönberger, der zunächſt unvereidigt vernom-
Tagesordnung 1. Ergänzungswahl des Vor men wird, aus, daß von Schönfeld 480 000 Lohn-
ſtandes. 2. Youngplan.
Kehrer, Dürrenberg).

(Vortragender

Nus der Umgebung.
Ausgeſtaltung der

neuen Friedenskirche.
Familienabend des Evang. Vereins.

Röſſen.
und Familienabend des Evangeliſchenins x Trei den geeignetſten Mann dafür hielt.eins, wurden gleichzeitig abgehalten am Frei in dem Rufe, den Lieferfirmen ſehr energiſch

entgegenzutreten.
Ludwigshafen

langte, daß eine Aufwertung nur bei Firmen
ſollte, die unverſchuldet

nungen verſpätet einreichen, verließ ſich der
Zeuge Schoenberger ganz auf Hechtenberg. Jn
einem Schreiben vom 15. November 1923 nach

berichtete der Zeuge Schoen-
Aufwertungsverhandlungen

verſchiedenen Firmen, erwähnte aber Schön-
Dem Zeugen Leonhardt gegenüber,

der auf die vielen eingehenden Rechnungen
aufmerkſam machte, äußerte Schoenberger, daß

tag im Geſellſchaftshauſe. Pfarrer Lüttke
bot eingangs einen Rückblick über das ereignis-
reiche Jahr 1929 der Kirchengemeinde. Zwei
markante Tatſachen kennzeichnen es: Die neue
Friedenskirche wurde begonnen zu bauen, und
der Jugend des B. d. J. wurde im Dorfe
Röſſen eine Heimſtätte geſchaffen. Der Paſtor
ſtreifte kurz die Phaſen des Kirchbaues, wie ſich
der Baubeginn immer wieder verſpätete, wie
eine Schwierigkeit der andern auf dem Fuße
folgte, bis endlich im November 1929 der erſte
Spatenſtich getan und am 4. Advent die
Grundſteinlegung vorgenommen werden konnte.
Jn Kommiſſionen der kirchlichen Körperſchaften
wurden inzwiſchen die mit der inneren Aus-
geſtaltung der Kirche

monieren mußten, wurden bei der

Herr ſtunden als Aufwertung verlangt wurden.
Man einigte ſich dann in einem Abkommen vom
7. November 1923 auf 121000 Stunden. Schön-
feld reichte unmittelbar danach drei Rechnungen
ein und erhielt 86 000 Goldmark. Das war
für damalige Zeit ein hoher Betrag, Zeuge
Schoenberger hatte aber keine Bedenken und
unterließ es, deswegen Ludwigshafen zu be-
fragen.

Die Aufwertungsarbeiten wurde im Kon-
ſtruktionsbüro erledigt und nicht im Rech-

Gemeindeverſammlun Kirche ingsbüro, wie es ſich eigentlich gehörte, weilverſammlung der u Schoenberger den Angeklagten Hechtenberg für
Er ſtand

pünktlich um 20 Uhr geſchloſſen.

ausdrücklich jguthaben angegeben.

ihre Rech-

Ludwigshafen
berger von

g zuſammenhängendenHagen gelöſt. Die vier Glocken, deren Töne
mit denen der neuen katholiſchen Kirche har

55 FirmaSchilling-Söhne, Apolda, in Auftrag gegeben

Ludwigshafen mit der Aufwertung einverſtan
den ſei, was nicht der Fall war.

Es kommt dann zu einem
Zuſammenſtoß zwiſchen dem Staatsanwalt

und der Verteidigung.

Einbrecher in der Baubude.
Daspig. Jn der vergangenen Nacht wurde

in Daspig in eine Baubude der Merſeburger
Ueberlandbahnen- Geſellſchaft

s ſchwarze Mäntel mit blauen Aufſchlägen wur-
den eine Beute des oder der Diebe.
Tätern fehlt bisher jede Spur.

eingebrochen. 6

Von den

Beſitzwechſel.

Cröllwitz. Landwirt Kurt Gödicke hat
einen hieſigen 75 Morgen großen Beſitz durch
ermittlung verkauft. Das Feld iſt aufge

Den größten Teil erwarben

orgen Feld) ging an einen ortauer
ödicke hat durch Vermitt ung der

elben Firma ein größeres Gut in Groß-

Goldenes Verufsjubilänm.
Kirchfährenvorf. Der penſionierte Strom

ahn, der ſeit 5 Jahren die Stelle

auf eine fünfzigjährige Berufstätigkeit zurück
blicken und gleichzeitig ſein r Lebens
jahr in voller körperlicher und geiſtiger Rüſtig-
keit beſchließen. Herr hat in ſeinen alten
Tagen längere Zeit die Leitung des örtlichen
Kriegervereins innegehabt.

100 Mark Belohnung.
Bad Dürrenberg. Auf die Wiederherbei-

ſchaffung des am 1. März geſtohlenen A. E.

G. 4 Nr. 155 315 hatr Eigentümer 100 Mark Belohnung ausge
etzt.

60 Jahre Bäckerei Götze
Vad Lauchſtädt. Bäckermeiſter Wilhelm Götze,

hier, konnte am Sonntage auf das 60jährige
Beſtehen ſeines Geſchäftes zurückblicken.

Das Pferd irrt ſich.
Gr.-Gräſendorf. Vor einigen Tagen hielt

ein Händler aus einem benachbarten Orte mit
ſeinem Geſchirr am Kirchplatz in Schafſtädt

zu Anrechk
686000 „Aufwerkung“

Die leitenden Angeſtellten des Leunawerks Hechtenberg und Stkocks

beſtechen.

Die Frage des Staatsanwalts, ob der Zeuge
Schoenberger von irgend einer Firma, die für
das Leunawerk arbeitete, Geſchenke erhalten
habe, beanſtandet Rechtsanwalt Dr. Sack als
zu ungenau. Sie ſei eine Beweisermittlungs-
frage. Das Gericht beſchließt, die Frage zu
zulaſſen.

Der Zeuge Schönberger
verweigert die Ankwort.

Der Staatsanwalt beantragt daraufhin, den
Zeugen nicht zu vereidigen, weil er in dem
Verdacht der Mittäterſchaft ſtehe. Dem wider-
ſpricht Rechtsanwalt Dr. Sack, das Gericht be-
ſchließt, den Zeugen zu vereidigen.

Bei der Vernehmung des Zeugen Langer
wird feſtgeſtellt, daß Anweiſung von Hechten-
berg gegeben wurde, Rechnungsdifferenzen
nicht zu prüfen, weil ja nur 10 Prozent auf-
gewertet werde. Kriminalkommiſſar Schäfer-
Leipzig ſchildert die Verhaftung des Angeklag-
ten Hechtenberg. Sodann wird das Geſtändnis
von Stocks verleſen, das handſchriftlich abge-
faßt und an Herrn Landgerichtsrat Jacobi ge-
richtet iſt. Hechtenberg und Stocks fragten
angeblich ſpaßeshalber nach erfolgter Aufwer-
tung Schönfelös, was für ſie abfiele. Schön-
feld antwortete ernſthaft: „25 Prozent der Auf-
wertungsſumme, damit Sie ſich ſpäter einmal
ſelbſtändig machen können“. Die Beträge er-
hielten Hechtenberg und Stocks in Aktien. Sie
repräſentierten bei Stocks einen Wert von etwa
60 000 Goldmark. Es waren darunter Aktien
der Mansfeld A.-G., der J. G. Farbeninduſtrie,
vonWegelin Hübner und Gottfried Lindner.
Auch das Geſtändnis Hechtenbergs wird ver-
leſen, Hechtenberg gibt zu, von Schönfeld eben-
falls Aktien erhalten zu haben.

Jn der heutigen Vernehmung wurden zu-
nächſt Schönfelds Konkurrenzfirmen nach ihren
Verdienſten im Leunawerk befragt. Die Firma
Eiermann hat durchſchnittlich 50 Leute be-
ſchäftigt, und einige 100 M. verdient. Der
Zeuge Niemeier hat durch die Jnflation alles
verloren. Von Schönſelds Vermögen konnte
das Leunawerk etwa Million durch Beſchlag
nahme einſtweilen ſicherſtellen. Er iſt an ver-
ſchiedenen Fabriken ſehr ſtark beteiligt geweſen.
Vorher hatte er ſich ſo ſchlecht und recht
durch geſchlagen und war mit einem Verdienſt
von etwa 50 000 M. ausgekommen. Nach ſeiner
Beſchäftigung im Leunawerk mit einem Durch-
ſchnittsverdienſt von etwa 50000 M. war
er als

einer der reichſten Leute Leipzigs
bekannt. Der Steuerbehörde gegenüber jedoch
hat er ſein Vermögen auf 81 M. Sparkaſſen-

Er ſelbſt lebte zunächſt
ziemlich beſcheiden, aber der Aufenthalt ſeiner
Frou im Sanatorium verurſachte nicht uner-
hebliche Koſten. Seine ungeheuren Verdienſte
ſind ihm jedoch zu Kopf geſtiegen.

Er nannte ſich Direkkor,
ſpäter Generaldirektor und ſchließlich ſogar
Präſident. Jm Dezember 1917 erhielt er einen
Vorſchuß von 300 000 M., hierfür hat er
zu Beginn des Jahres 1918 reſtlos Effekten

Mark in Effekten angelegt. Das ſteht völlig im
Widerſpruch zu ſeiner Behauptung,

im Leunawerk zugeſetzt. Die Verhandlung
dauert an.

gekauft. Jns e amt hat Schönfeld etwa 750 000

er habe die Verdienſte an anderen Arbeiten

Als er ſich zu einer Beſorgung in ein Grund
ſtück begeben hatte, zog es das Pferd vor,
eigenmächtig den Heimweg anzutreten. Es
ſchlug aber nicht den richtigen Weg ein, ſon
dern trabte auf der Straße nach hieſigem Orte
zu. Hier wurde das führerloſe Geſchirr an
gehalten und ſpäter von ſeinem Beſitzer wieder
in Empfang genommen.

Einführung des Schulvorſtandes.
Groß-Gräfendorf. Der neugewählte Schul

vorſtand, aus den Herren R. Breyer, Schaffer-
nicht, W. Schlegel, W. Naumann, A. Schlegel
und Gemeindevorſtehers Schimpf beſtehend,
wurde von Herrn Kantor Steuer am 12. März
feierlich eingeführt.

Der neue Amksvorſteher.
Burgſtaden. Nachdem nun die Wahl des

Amtsvorſtehers auf Landwirt Paul Buſch,
Burgſtaden, für den Amtsbezirk Niedereclobtcau
gefallen iſt, erfolgte am 15. März die Verlegung
des Amtes von Niederelobicau nach Burg-
ſtaden. Landwirt Karl Vogel, der bisherige
Amtsvorſteher, der 20 Jahre das Amt inne-
hatte, war in der letzten Zeit durch anhaltende
Krankheit nur mit Mühe in der Lage, die
Amtsgeſchäfte zu verſehen.

Das Krankenauto auf drei Rädern.
Benndorf. Ein Krankenauto der Halleſchen

Knappſchaft wollte von Körbisdorf in Richtung
Benndorf fahren. Dabei verlor es kurz vor
Benndorf das rechte Vorderrad. Das Auto fuhr
verhältnismäßig langſam. Nur dieſem Um-
ſtande dürfte es zuzuſchreiben ſein, daß kein
größeres Unglück paſſiert und Menſchen nicht
verletzt worden ſind. Nach ſtundenlanger
Unterbrechung konnte das Fahrzeug ſeine Fahrt
fortſetzen.

Erfolgreiche Müchelner
Stenographen.

Mücheln. Zur Bewertung des 6. Preisaus-
ſchreibens 1929 des Deutſchen Stenographen-
bündes lagen diesmal 1508 Arbeiten vor,
unter denen ſich 9 in r n und6 in Stolze-Schrehſcher e efanden,
alſo nur 1 Prozent in den früheren Syſtemen
und 99 vom Hundert in Einheitskurzſchrift
ein deutlicher Beweis für die üüberragende Stel
lung, die ſich die junge Etinheitskurzſchrift
in den wenigen Jahren ihres Beſtehens trotz
aller Widerſtände erobert hat. Vom hieſigen
Ortsverein beteiligten ſich 3 Mitglieder an
dieſem Preisausſchreiben. Alle d Arbeiten
waren fehlerlos und preiswürdig. Die Preis-
träger ſind Marta Tranſchel, Herbert Breyer,
Gerhard Brehyer.

33 Konfirmanden.

Mücheln. Jn der hieſigen St. Jakobige-
meinde werden 33 Konfirmanden eingeſegnet.
Der Prüfungagottesdienſt wird am Sonntag
Oeuli, den 23. März, 14 Uhr (2 Uhr) von
Herrn Pfarrer Kühn gehalten; die Einſegnung
findet am darauffolgenden Sonntag Lätare,
den 30. März, 10 Uhr, ſtatt. Die Namen
der 18 Knaben ſind: Siegfried Amelung,
Arno Berger, Herbert Brauer, Werner Brauer
Heinrich Dietzel, Kurt Drygalla, Friedrich
Förſter, Otto Krempler, Hans Müller, Heinz
Neuthor, Rudolf Nagel, Willy Nindelt, Erich
Rühlmann, Erwin Schneider, Karl Schuch-
mann, Hubert Thon, Otto Voigtländer, Wal-
ter Wandslebe. Die Namen der Mädchen
lauten: Annelieſe Biltz, Elfriede Burkhardt,
Martha Geißler, Hilde Güldner, Elfriede
Gundermann, Wally Hermann, Charlotte Koch,
Liesbeth Kuhnt, Dora Kummer, Elfriede
Lauenroth, Gerda Lützkendorf, Erna Marr,
Hildegard Schüttendiebel, Beda Wedekind.

Der nicht beſtätigte Gemeindevorſteher.
Wehlitz. Da der Wahl des Zimmerers

P. Läuter zum Gemeindevorſteher die Beſtäti
gung verſagt worden iſt, findet Dienstag,
18. März, 20 Uhr bis 21 Uhr, im „Ratskeller“
eine Neuwahl ſtatt.

Die Maul- und Klauenſeuche erloſchen.
Klein-Corbetha. Die Maul- und Klauen

ſeuche unter dem Viehbeſtande des Rittergutes
Klein-Corbetha iſt erloſchen. Die für das ge
ſperrte Gebiet angeordneten Schutzmaßnahmen
ſind aufgehoben.

Kampf um die Wohnung.
Großeorbetha. Ein die Härten der Woh-

nungszwangswirtſchaft ſo recht beleuchtender
Vorfall hat ſich im vergangenen Jahre in
unſerem Orte abgeſpielt. Jm Jahre 1928
wurde das Wohnhaus des früheren Fahrrad-
händlers G. Br. zwangsweiſe verkauft und
vom Amtsbezirk Großcorbetha käuflich er-
worben. Da der Amtsbezirk mehrere Landjäger
in dem Hauſe unterbringen wollte, wurde
dem früheren Hauswirt gekündigt und da er
nicht freiwillig auszog, wurde er eines Tages
durch den Gerichtsvollzieher herausgeſetzt und
in einem Zimmer der alten Schule unterge-
bracht. Dieſer Wohnraum war aber für die
alten Leute ungeeignet und da er keine andere
Unterkunftsmöglichkeit fand, kehrte B. mit
ſeiner Ehefrau wieder in ſein früheres Grund
ſtück zurück, wo ſein Sohn noch wohnte, der
die Eltern im Schlafzimmer eines Beifahrers
unterbrachte. Als nun einige Tage ſpäter
die apoſtoliſche Gemeinde ein Zimmer auſ
gab, daß ſie für ihre Abende in dem frag
lichen Grundſtück gemietet hatte, veranlaßte
der Sohn des B. ſeine Eltern, da es nach ſeiner
Meinung zu ſeiner Wohnung gehörte, es in Be
ſitz zu nehmen. Der Amtsbezirk reklamierte
nun aber das Zimmer nicht nur für ſich, ſon
dern er ſtellte auch gegen den früheren Haus
beſitzer Strafantrag wegen Hausfriedensbruche
Vom Amtsgericht Weißenfels zu 20 M. Ge
ſtrafe verurteilt, legte B. Berufung ein, r
der er vollen Erfolg hatte. Die Strafkammer
war der Anſicht, daß hier ein Haus riedens

dasbruch nicht vorgelegen habe, da zun chſt da
Bewußtſein der Rechtswidrigkeit fehlte. Zudem

nun
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Die „Aerztin“ aus Jndien.
Bernburg. Man ſollte es nicht für möglich

halten, daß es noch Leute gibt, die auf einen
derartig dick aufgetragenen Schwindel herein-
fallen, wie ihn die Ehefrau Martha Sa
kowskt aus Bernburg auftiſcht. Sie trat in
der Zeit vom 23. Febr. bis 3. März in Rothen-
ſchirmbach, in Thüringen als „indiſche Aerztin“
auf. Mit einer „Röntgenlampe“ d. h. einer
gewöhnlichen Taſchenlampe, unterſuchte ſie die
Leute, und meiſtens war das gebnis der
Diagnoſe vernichtend: Magenkrebs, Tuber-
kuloſe uſw. Die Schwindlerin verkaufte nun
Heilmittel, natürlich für einen phantaſtiſchen
Preis. So koſtete Renaſein, das es in der
Apotheke für 3 Mark gibt, 56 Mark, 27 Stück
Kalzantabletten 15 Mark. Die Betrügerin iſt
auch in anderen Orten der Provinz Sachſen
und tun Anhalt aufgetreten

Schuß auf einen Holzdieb.
Eisfeld. Von einem Flurhüter wurden im

Gemeindewald von Coock Holzdiebe auf
friſcher Tat überraſcht. Da die Forſtfrevler
trotz Aurufs nicht ſtanden, gab der Waldauf-
ſeher einen Schreckſchuß ab, der einen Dieb
ſchwer verletzt e. Dadurch konnten auch
die übrigen Mitglieder der Bande, die aus
dem benachbarten Hinterrod ſtammt, dingfeſt
gemacht werden.

Ein Vater mißhandelt ſein
zweiſähriges Kind zu Tode.

Naumburg. Eine ungemein rohe Tat
vollbrachte am Freitag ein Arbeiter P. aus der
Moritzſtraße, indem er ſein zwetijähriges Kind
in Abweſenheit der Mutter ſo roh behandelte,
daß es an den Folgen im Krankenhaus ver
ſchied. Noch am gleichen Tage wurde er ver

Des Mörders Petzold Geliebte
verſucht Selbſtmord.

Tannaga. Die Geliebte des Tannaer Mörders
Petzold, die Arbeiterin Roſa Söllner, verſuchte
gleich nach der Verhaftung ihres Geliebten da-
durch Selbſtmord zu verüben, daß ſie ſich in
der Nähe des Hirſchberger Bahnhofes vor
einen Zug warf. Das Vorhaben wurde jedoch
bemerkt und der Zug zum Stehen gebracht.
Man vermutet, daß das Mädchen in Gewiſſens-
angſt die Tat verübt hat, weil ſie den beiden
Tätern erzählt hatte, daß die alte Frau Tramp-
ler jeden Freitag mit ihrem Wochenlohn von
Hirſchberg nach Tanna heimging.

Erhöhung der Kreisfiener.
Delitzſch. Der am 29. März dem Kreistag

vorzulegende neue Kreisetat ſchließt mit
3 030 497 M. gegenüber 2 835 717 M. im Vor-
jahre ab. Der Kreisſteuerbedarf beträgt 686 812
Mark gegen 578 225 M. im Vorfahre. Nach dem
Vorſchlag der Kreisverwaltung ſoll deshalb die
e von 32 auf 38,48 Prozent erhöht
werden.

Sinkende Preiſe für Brot
und Fleiſch.

GHerzberg. Infolge der mehrmaligen
Senkung der Brot und Fleiſchpreiſe in der
Stadt wird es intereſſieren, zu erfahren, daß
im Durchſchnitt innerhalb der letzten Woche der
Brotpreis um etwa 25 Prozent, die Fleiſch
rofe um etwa 18 Prozent zurückgegangen
ind.

Keine pädagogiſche Akademie.
Halberſtadt. Das alte Lehrerſeminar, das

nun ſchon jahrelang verwaiſt daſteht, ſollte,

wenn es nach den Wünſchen der Stadt ge-
gangen wäre, möglichſt noch in dieſem Jahre
zu einer Pädagogiſchen Akademie umgeſtaltet
werden. Der Wunſch geht aber nicht in Er-
füllung, denn zum 1. April geht die Verwal-
tung des ehemaligen Lehrerſeminars vom
Unterrichtsminiſterium auf die des preußiſchen
Staates, alſo des Finanzminiſters über. Da

mit ſcheint der Gedanke an eine Pädagogiſche
Akademie in Halberſtadt aufgegeben zu ſein.
Das Jnventar des Seminars iſt bereits nach
Halle geſchafft und der dort gegründeten
Päd. Akademie überwieſen worden. Wie es
heißt, will das Finanzminiſterium aus den
Gebäuden ein Behördenhaus machen.

Vierhundert Jahre „Auerbachs Keller“-
Leipzig. Jn dieſen Tagen feiert der welt

berühmte „Auerbachs Keller“ ſein vier-
hundertjähriges Beſtehen. Der genaue Tag,
an dem das Jubiläum c ert werden müßte,

ſich nicht feſtſtellen. Jn den alten
roniken iſt nur zu leſen, daß im Jahre 1530

„Auerbachs Hof im Auftrage des Medizin-
meiſters Doktor Stromer in der Grimma-
iſchen Straße erbaut wurde. Doktor Stromer
ſtammte aus Auerbach, daher der Name des
Hauſes. Stromer war ein ſehr wohlhabender
und ebenſo gelehrter Herr. Er war mit 26
Jahren ſchon Rektor der Univerſität Leipzig.
Man ſieht, daß ſchon damals das Wort galt:
„Freie Bahn dem Tüchtigen.“ Er korreſpon-
dierte mit faſt allen Prominenten ſeiner Zeit,
mit Pirkheimer, dem Freunde Dürers, mit
Reuchlin, der herausgefunden hat, wie die
griechiſchen Diphtonge auszuſprechen ſeien, mit
Erasmus von Rotterdam, mit dem Theologen
Spalatin u. a. Mit Ulrich von Hutten war er
gut bekannt und Luther beehrte ihn ſogar mit
ſeinem Logierbeſuch. Stromer hatte auch
viel Freude an den Genüſſen des weltlichen
Lebens. Die Heirat mit der reichen Schweſter
eines ſeiner Schüler hatte ihn in den Stand ge-
ſetzt, das prächtige Haus erbauen zu laſſen. Ein
Dichter jener Tage hat geſungen:
„Mein Leipzig gilt fürwahr als kleines Meißen
Und Auerbachs Hof darf man klein ine

eißen.“
Woraus man erſieht, daß „Auerbachs Hof“

damals zwar eine wirkliche Sehenswürdigkeit,
daß aber Leipzig noch viel unbedeutender als
Meißen war, alſo noch lange kein „klein
Paris“, trotz ſeiner Meſſe.

„Auerbachs Hof“ ſteht nicht mehr. Nur der
Keller iſt zum Teil im alten Stile bewahrt
worden. Ohne Goethe wäre das nicht ge-
ſchehen. Er hat den Keller berühmt gemacht.
Goethe wohnte als Student ganz in der Nähe
von „Auerbachs Hof“, in der „großen Feuer
kugel“. Er hat ſo manchen Abend bei einem
Glaſe Wein in dem Keller verbracht und ſicher
dort auch über ſeinen Fauſt gegrübelt.

Man weiß, daß in dem Keller der fabel-
hafte Faßritt des Schwarzkünſtlers Fauſt
ſtattfand. Als Dr. Fauſtus im Jahre 1525
durch die deutſchen Lande reiſte, kam er auch

nach Leipzig und zeigte da ſeine teufliſchen
Künſte. Als er einſt mit einer Rotte von
Studenten durch die Grimmaiſche Straße zog,
war der Wirt von „Auerbachs Hof“ gerade da
bei, mit ſeinen Knechten ein ſchweres Faß mit
Wein die Treppenſtufen hinaufzurollen. Die
Arbeit wollte gar nicht glücken und der Wirt
erhielt zu ſeinem Aerger noch den Spott.
Schließlich wurde dem Wirt die Geſchichte zu
bunt und er rief: „Wer von euch das Faß
allein hinauf ſchafft, der mag es gleich be
halten.“ Kaum hatte er das unbedachte Wort
geſagt, da ſetzte ſich Dr. Fauſtus rittl nge auf
das Faß und ritt mit Blitzesſchnelle die
Treppe hinauf. Dann aber wurde das Faß
wieder in den Keller hinuntergeſchafft und
Fauſt trank es mit ſeinen Geſellen leer. Was
eine ſehr reſpektable Leiſtung war, denn as
Faß, das heute noch im Keller zu ſehen iſt, war
beinahe zwei Meter hoch.

Daß die Geſchichte unwahr iſt, brauchen
wir einem aufgeklärten Leſer nicht zu ver
ſichern. Das haben die Hiſtoriker ſchon längſt
beſorgt. Sie haben nämklich, was wir zu Ein
gang dieſer Betrachtung bereits erwähnten,
darauf hingewieſen, daß im Jahre 1525
„Auerbachs Hof“ noch gar nicht beſtand. So
wird der Glaube an die holden Wunder grau-
ſam zerſtört.

Der hiſtoriſche Teil von „Auerbachs Keller“
beſteht eigentlich aus zwei Kellern. Sie liegen
hintereinander. Der vorderſte iſt der älteſte.
Jn ihm hat der junge Goethe geſeſſen. Er iſt
dem großen Dichter auch heute noch gewidmet.
Hier wird auch eine Locke des Genius aufbe-
wahrt. An den Wänden hängen Bilder des
Dr. Fauſt. Der Keller wird von Pfeilern in
zwei Teile zerſchnitten. Zwei alte Bilder
vermelden den Beſuch des Fauſt im Weinhaus.

Der zweite Keller liegt tiefer als der erſte
und heißt der „Fauſt-Keller“ An den Wänden
hängen Bilder, die Szenen aus Goethes
„Fauſt“ ſchildern und hier, in dieſem Keller,

ſteht auch das legendäre Faß.
Heute iſt „Auerbachs Keller“ zum großen

Teil in ein Bier- Reſtaurant verwandelt wor-
den, denn die Leipziger verſtehen nicht allzu-
viel vom Wein und ſchätzen ihn wohl auch nicht
beſonders.

Gefährliche Sitknakion.
Genthin. Bei dem Landwirt Schicke in

Parey ſollte auf Antrag ſeines Schwieger
vaters eine Pfändung vorgenommen werden.
Der Gerichtsvollzieher wollte zwei Kühe
pfänden und nahm ſich den Gemeindediener
mit. Als beide zu dem Landwirt kamen, bat

Schicke
ging auf den Hof und machte den Bullen und

Außerdem
nahm er einen ſchußfertigen Revolver in die

er ſie, einen Augenblick zu warten.

ſeine beiden biſſigen Hunde los.

Hand. Die Beamten nahmen unter dieſen
Umſtänden von einer Pfändung Abſtand und
machten den Landjäger mobil, der Schicke, der
ſich aus dem Staube gemacht hatte, ſtellte und
ihm den Revolver abnahm. Auf Zureden der
Beamten kam es ſchließlich zu einer Einigung
mit dem Schwiegervater, ſo daß die Pfändung
unterbleiben konnte.

Einbrecher im Hauptzollamk.
Deſſau. Wiederum wurde in Deſſau eine

Behörde von Einbrechern beſucht. Diesmal
hatten ſich die Einbrecher das Hauptzollamt
ausgewählt. Die drangen dort ein und er

brachen zwei Schränke.
doch

Dadurch wurde je-
och die Alarmleitung in Betrieb geſetzt und

die Einbrecher flüchteten, ohne erwiſcht zu
werden. Wie ſeinerzeit im Finanzamt fiel
den Einbrechern nichts in die Hände, da über
Nacht Geld, Wertſachen uſw. nicht im Gebäude
aufbewahrt werden.

Nur vier Monate Gefängnis für den Pofi
räuber.

Ofterode (Harz). Der Lautenthaler Poſt-
räuber, ein Arbeiter aus Hamburg, ſtand vor
dem Großen Schöffengericht, um ſich wegen
ſeines Einbruchs in das Poſtamt von Lauten-
thal zu verantworten. Jm ganzen hatte er mit
drei Kumpanen zuſammen drei Einbrüche auf
dem Kerbholz, kam aber, da er noch jugendlich
iſt, mit nur vier Monaten Gefängnis unter
Anrechnung der Unterſuchungshaft bei drei-
jähriger Bewährungsfriſt davon.

Fünf Mark im Magen.
Eiſenberg. Eigenartige Ernährungsmetho

den ſcheint ein junger Mann in einem kleinen
Orte der hieſigen Umgebung zu haben. Er
verſuchte liegend ein Fünfmarkſtück in die

Luft zu blaſen. Die Münze rutſchte jedoch nach
den. Geſetz der Schwerkraft in ſeinen Mund,
von da in den Schlund und iſt jetzt im Magen
angelangt. Ob ſie den Tauſendkünſtler frei-
willig oder mit Hilfe einer Operation wieder
verlaſſen wird, ſteht noch dahin. Jedenfalls
iſt die Sache nicht ungefährlich.

Wiederholung der Bürger
meiſterwahl.

Heldrungen. Jn der letzten Stadtverordneten
ſitzung wurde ein Schreiben der Regierung
verleſen, daß die Wahl des Bürgermeiſters
Puff ungültig iſt, und ein zweiter Wahlgang
tattfinden muß. Hierauf wurde der Städtiſche
echnungsreviſor Jmmann (Sangsrhauſen)

einſtimmig zum Bürgermeiſter von Heldrungen
gewählt.

Jahrmarkt im Flußbett.
Greiz. Schon ſeit längerer Zeit plante der

hieſige Verkehrsverein im Zuſammengehen
mit der Verkehrspolizei bei dem Mangel an
freien Plätzen, den Jahrmarkt in einen
während des größten Teils des Jahres
trocken liegenden Teil des Elſterbettes zu
verlegen. Ein Teil des Bettes wurde be-
toniert und als Autopark benutzt. Nun wird
auch der erſte Jahrmarkt dort abgehalten. Mit
ſeinem neugeſchaffe en Jahrmarktsplatz im
Flußbett dürfte Greiz einzig daſtehen.

Weitere Betkriebsſtillegung
im Meuſelwitzer Kohlenrevier.

Meuſelwitz. Die Braunkohlenwerke Leon-
hard A.G. ſtellten am Montag, 17. März, die
Betriebe ihrer Brikettfabriken „Vereinsglück“
und „Leonhard 2“ infolge von Abſatzſchwierig-
keiten ein. Die Stapelplätze beider Fabriken
ſind voll mit Briketts belegt, ſo daß für weitere
Produktion kein Platz vorhanden iſt. Die Be
legſchaften ſollen vorläufig nicht entlaſſen wer-
den; ſie werden von den anderen Werken über-
nommen.

Das erſte Gewikker in dieſem
Jahr.

Deſſau. Am Sonntagnachmittag zog plötz-
lich ein Gewitter von Weſten nach Oſten. Es
blitzte und donnerte, ohne daß aber ein Blitz
einſchlag gemeldet worden wäre.

„Mahagonny“ freigegeben.
Leipzig. Der Rat der Stadt Leipzig hat das Ver-

bot der Aufführung der Oper „Aufſtieg und Fall der
Stadt Mahagonny“ mit der Begründung abgelehnt,
er wolle nicht den Zenſor ſpielen. Auf Beſchluß des
gemiſchten Theaterausſchuſſes wird der Opernleitung
nahegelegt, gewiſſe Stellen zu ſtreichen oder zu mil-
dern. Die Aufführungen finden nicht im Abonnement,
ſondern außer Anrecht ſtatt.

Mit dem Säurekopf gegen den
Arbeitskameraden.

Altenburg. Schlimme Folgen hatte hier
eine Hänſelei zwiſchen Arbeitskollegen. Der
22 Jahre alte Fabriktiſchler Herbert Müller
wurde vor einiger Zeit auf ſeiner Arbeitsſtelle
in einer Wollgarnſpinnerei fortgeſetzt von
mehreren Arbeitskollegen verhöhnt, weil er
einmal vor Jahren mit ſeiner Geliebten
einen Selbſtmordverſuch unternommen hatte.
Als die Verhöhnungen immer aufdrinzlichere
Formen annahmen, verabreichte der Gekränkte
ſeinem gehäſſigſten Arbeitskollegen während
der Frühſtückspauſe eine Ohrfeige. Dieſer
faßte aber ſofort einen Topf, worin ſich eine
größere Menge Ameiſenſäure befand und
ſchüttete die Flüſſigkeit über Müller. Die
Säure fügte ihm ſchwere Aetzwunden am
Geſicht und Oberkörper zu, ſo daß ſeine Ueber-
führung in das Krankenhaus erfolgen mußte.
Für den leichtfertigen Arbeitskollegen wird
die Angelegenheit ein gerichtliches Nachſpiel
wegen ſchwerer Körperverletzung haben.

Roman von Gert Rothberg.
Urheberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale

C. Ackermarnn, Stuttgart.
(Schluß.) Nachdruck verboten.)
Mit weit geöffneten Augen verſuchte ſie

vergeblich ſeine Züge zu erkennen. Wo hatte
ſie nur dieſes Geſicht ſchon geſehen?

Von ſeinen Lippen ziſchte es: „Sollten Sie,
meine Gnädigſte, ganz vergeſſen haben, was
ans Frieſen ſeinem Rivalen zu verdanken
hat? Und daß er ſchön dumm wäre, dieſe Ge-
legenheit vorübergehen zu laſſen? Es gibt
wohl kaum eine ſüßere Rache.“

Sie ſtöhnte laut auf vor Entſetzen Frieſen,
der Todfeind ihres Mannes!

Jetzt wußte ſie, was ſie zu erwarten hatte.
Jhre Hand faßte nach dem großen Hut, den ſie
trug. Sie zog die lange Hutnadel heraus.

„Was wollen Sie von mir?“ fragte ſie ſo
ruhig, als es ihr möglich war. Sie konnte ſich
kaum noch auf den Füßen erhalten, das Ge-
witter übte ſeine alte Wirkung auf ſie aus.
Aber nur jetzt nicht ohnmächtig werden, nur
das nicht. Er war ihr ganz nahe. Sie hob
die Hand mit der Hutnadel. Er ſah die Waffe
nicht. Da wurde ihre Hand ſanft herabgezogen
und eine tiefe männlich Stimme ſagte: „Nicht
nötig, gnädige Frau, mit einem ſolchen Schand-
buben werden wir auch ſo fertig.“

„Verflucht,“ ſagte Frieſen zähneknirſchend,
und er kehrte ſich gegen den alten Herrn in
Forſtuniform. Aber der blitzende Lauf eines
Revolvers ſah ihm entgegen.

„Hinaus und verlaſſen Sie noch heute die
Gegend, wenn Sie nicht ins Zuchthaus wollen.“
pt Frieſen ging, ohne ein Wort zu ſagen,
Ninans.

„Gnädige Frau geſtatten: Oberförſter

Lehrs. Darf ich bitten, meine Begleitung auf
dem Nachhauſeweg anzunehmen?“

Chriſta nickte dankbar. „Sie kamen mir
wie von Gott geſandt, Herr Oberförſter“,
ſagte ſie endlich.

„Jch würde Jhnen raten, die Gegend ſo
bald wie möglich zu verlaſſen,“ ſagte der alte
Herr und ſah ſie mit ſeinen hellblauen Augen
väterlich an. „Solche Kreaturen ſind zu allem
fähig. Es iſt beſſer, Sie begeben ſich unter den
Schutz Jhres Mannes.“

Sie nickte wieder. „Das will ich tun,“ ſagte
ſie

Er trat zur Tür hinaus. Vorſichtig ſah er
ſich um, den Revolver noch immer ſchußbereit.
Der Regen hatte aufgehört. Die Wege waren
aufgeweicht und kleine Bäche liefen an den
Seiten. Der Oberförſter winkte Chriſta und
langſam gingen ſie den Weg nach dem Dorfe
zurück.

Chriſta konnte nur ſchwer ſprechen, die
Aufregung und die Angſt waren zu groß in
ihr geweſen. Er ſah es und er plauderte von
dieſem und jenem. Schließlich kam er aber
doch auf Frieſen zu ſprechen.

„Jch habe Frieſen gekannt, denn ich war
nicht immer hier in den einſamen Bergen.
Früher, wie er noch ein luſtiger, fröhlicher
Kadett war. Seine Eltern ſind längſt tot. Er
wurde zeitig genug aus der Bahn geworfen.
Zu einer Zeit, wo noch an keine Revolution
zu denken war. Freunde ſeiner angeſehenen
Eltern haben vergeblich verſucht, ihn zu halten,
es war alles umſonſt. Er wanderte dann aus,
nachdem er ſich die letzten Jahre vor dem
Krieg erfolgreich als Rennreiter hervorgetan
hatte. Er kam wieder und dann war die
Affäre auf dem Rennplatz in Jhrer Heimat,
Nun, das letzte wiſſen Sie ja alles ſelbſt,
gnädige Frau. Ich freue mich. Sie kennen
gelernt zu haben, denn Jhr Herr Vater iſt mir

kein Fremder. Jch ſehe ihn noch heute vor mir,
als er einmal zu mir ſagte: Ich will der
Welt beweiſen, daß auch ein armer Junge ohne
fremde Hilfe ein reicher Mann werden kann.
Jch war damals ſechzehn Jahre alt. Und
Baldaſar Nickiſch hat ſein Wort gehalten.“

Sie gab ihm die Hand, die er ehrerbietig
küßte. An ihrer Penſion angekommen, bat ſie
ihn, noch ein Stündchen mit heraufzukommen.
Sie werde einen kräftigen Jmbiß zurecht
machen laſſen.

Er ſchlug es nicht ab.
Frau Ahrens war in großer Sorge um

Chriſta geweſen. Nun war ſie froh, daß die
junge Frau wieder wohlbehalten zu Hauſe
war. Sie erfuhr nur, daß Chriſta, vom Ge
witter überraſcht, in der Hütte Zuflucht ge-
funden und dort den Herrn Oberförſter
kennengelernt hatte, der ein alter Bekannter
ihres Vaters ſei. Oberförſter Lehrs nahm
dann das Telegramm mit, welches Chriſta an
ihren Vater ſenden wollte.

Als die beiden Damen allein waren, er
zählte Chriſta der Tante alles, was ſich heute
in der Jagdhütte zugetragen hatte. Der alten
Dame verſagte die Sprache. Als Chriſta nun
ſagte, daß ſie ihren Vater gerufen habe, ſie
heimzuholen, war ſie ſehr einverſtanden. Be
reits am anderen Tage packte ſie eifrig.
Chriſta erwartete ihren Vater im Laufe des
Tages, vorausgeſetzt, daß er nicht verreiſt war,
als das Telegramm ankam. Lange blieb er
ja nicht weg, ſo daß ſeine Ankunft hier ſich nur
um ein oder zwei Tage verzögern könnte.

Und mit dem Abendzug kam der alte Herr
dann. Er beſchäftigte ſich mit dem Kinde, bis
die beiden Damen mit dem Packen fertig
waren. Chriſta war ſelig, als ſie alle im Zug
ſaßen, der ſie der Heimat entgegenführte.

Chriſta war mit dem Kinde in ihre Villa
gegangen. Sie wollte Dietz nicht die Freude

nehmen, ſie in die Räume auf Berbershöhe
ſelbſt zu führen. Glücklich ſchritt ſie durch ihr
kleines Heim. Ein bißchen weh war ihr zu-
mute, denn ihr Vater hatte ihr geſagt, daß er
Villa Chriſta umbauen laſſe und zu einem
Heim einrichte für ſeine alten Arbeiter, die nicht
mehr erwerbsfähig waren. Er würde ihnen
eine kleine Rente ausſetzen und ſie könnten
behaglich leben. Chriſta ſah das Gute dieſes
Vorhabens ein und gab dem Vater recht. Sie
hatten ja Berbershöhe.

Chriſta ging ſtill vor ſich lächelnd umher.
Sie hatte ſich etwas vorgenommen, was ſie
einſtweilen niemand verriet. Als Dietz in
Berlin eingetroffen war, um am Sonntag das
große Rennen zu beſtreiten, reiſte ſie nach
dort. Jhr Vater ließ ſie lächelnd gewähren.
Mochte ſie. Es ſollte kein Schatten mehr auf
ihr Glück fallen, darum hatte er ihr auch nicht
geſagt, daß Hans Frieſen in München, als
man ihn bei einer Zechprellerei ertappte,
ſeinem elenden Leben ein Ende gemacht.

Das glänzende, überaus ſtark beſuchte
Rennen in Hoppegarten war zu Ende.

Dietz von Roſen kam auf „Fee“ geritten
und wurde ſtürmiſch gefeiert. Blumen reg-
neten auf ihn. Ein kühles Lächeln lag um
ſeinen ſtolz geſchnittenen Mund. Er beachtete
nicht die ſengenden Blicke ſchöner Frauen-
augen. Chriſta würde ja bald zu ihm kommen,
er fühlte es. Da weiteten ſich ſeine Augen
und blieben auf einer ſchlanken Geſtalt haften.
Das ſüße Geſicht, von einem großen Hute be-

1ſchattet, war zu ihm erhoben, ein ſehnfüchtiges
Lächeln lag um den kleinen Mund. Jhre
ſchlanken Hände hoben ihm einen Strauß tieſ-
dunkelroter Roſen entgegen. Sein Atem
ſtockte.

„Chriſtat“
Raſch ſprang er vom Pferde. Mit beben-

dem Druck umſchloß er Chuiſtas Hand und



Kommuniſten Ueberfall.
Weimar. Jn der Belvederer Allee, nahe der

Carl-Alexander-Allee, wurden Sonntagnach-
mittag einige Bauſchüler, die der Hitler-
bewegung angehören, von einem Trupp junger
Kommuniſten überfallen. Zwei Schüler er-
hielten dabei Meſſerſtiche in Kopf und
Rücken. Die Kommuniſten ergriffen dann
die Flucht; es gelang jedoch, zwei von ihnen zu
ſtellen und in Haſt zu nehmen.

Ein Biber in der Saale.
Kalbe. Jn der Nähe des hieſigen Rettungs-

hauſes wurde am Sonnabend eines der ſel-
tenen Nagetiere beobachtet, deren Wohngebiet
ſich eigentlich am Saalhorn befindet. Der
Biber war gerade im Zuge, ſich an einem
Bäumchen des linken Ufers ſchaffen zu machen.
Es handelt ſich um ein völlig ausgewachſenes
Tier, das eine ziemliche Größe aufwies und
gar nicht ſcheu war. Erſt im letzten Augenblick
floh es ins Waſſer und ſchwamm dem jen-
ſeitigen Ufer zu. Es handelt ſich um einen
Biber, der ſich anſcheinend auf der Suche nach
einem neuen Wohnplatz befindet.

Jm Tale Frühling
Höhen Schnee.

Schmiedefeld (Kr. Schleuſingen).
großen Schneefalles mußte am

der Schneepflug wieder in Tätigkeit
Die Schneemengen waren derartig
gefallen, daß wieder Schneeſport
werden konnte. Jm Tal iſt es warm.

auf den

Jnfolge
Freitag

treten.
reichlich

getrieben

de S

Ende einer Schäfereigenoſſenſchaft.
Breitenbach (Sangerhauſen). Die 1923 ge-

gründete Schäferei- Genvoſſenſchaft hielt eine
Verſammlung ab, in der beſchloſſen wurde, die
Genoſſenſchäft aufzulöſen. Mangel an Weiden
und Hütekräften ſind die Urſachen. Das der
Genoſſenſchaft gehörige Wohnhaus mit
Stallung wird verkauft werden.

Gegen Leipzigs Reichsbahn-
anſprüche

Chemnitz. Der Hauptausſchuß der Gewerbe-
kammer Ehemnitz befaßte ſich in ſeiner letzten
Sitzung mit der Neuordnung der Reichsbahn-
direktionsbezirke in Mitteldeutſchland und
faßte folgenden Beſchluß:

„Der Hauptausſchuß der Kammer mußte
nach reichlicher Erwägung des Für und
Wider zu einer Ablehnung der Vor-
ſchläge des Herrn Dr. Gieſe kommen,
da er eine Trennung des ſächſiſchen Wirt-
ſchaftsgebietes nicht für ratſam hält und
ſeiner Anſicht die wirtſchaftlichen Belange
Sächſens bei der bisherigen Geſchloſſenheit
durch die Reichsbahndirektion- Dresden am
beſten gewahrt werden können.“

Aferſchutz.
Döllnitz. Das Waſſer der Weißen Elſter

hat gegenüber dem Mühlenwehr das Ufer
immer mehr abgeſpült, ſo daß hier ſchon eine
Einbuchtung entſtanden war. Durch Ein-
ſchlagen von Pfählen und Verflechten mit
Weidenzweigen verſucht man gegenwärtig es
wieder zu befeſtigen und durch Hinterfüllung
mit Sand wird neues Land zurückgewonnen.

Ammendorf. (Die Mittelſchule) ver-
anſtaltete am 9. März einen Familienabend.
Rektor Jäntſch wies in ſeiner Anſprache auf
ſolgendes hin: Die Schule wird Oſtern 1930
voll ausgebaut ſein. Es werden vorausſichtlich
zwei neue Lehrkräfte eingeſtellt werden. Die
Neuanmeldungen waren zahl-reich, ein Zeichen dafür, daß die Mittelſchule
ſür Ammendorf eine Notwendigkeit iſt. Leider
können nicht alle Kinder, die ihre Prüfung be-
ſtanden haben, aüfgenonfinen werden. Der

tiefſeine Blicke ſenkten ſich
Augen.

„Fee“ wurde von ihrem Wärter abgeführt,
während Dietz und Chriſta Arm in Arm da-
vonſchritten.

in ihre blauen

Ende.

Der Esfkorial.
Das Ende eines Tyrannen.

Von Rolf Brandt.
Jmmer ernſter wird die Landſchaft, wenn

man dieſe grandioſe Straße von Madrid
hinauf zum Eskorial fährt. Man braucht
etwa eine halbe Stunde und erlebt in ihr das
erſchütternde Paihos des hohen Kaſtilien.
Hier iſt kein Lächeln, hier iſt kein Träumen,
ſelbſt der weitgeſchwungene Himmel iſt von
ſteinerner Härte Da, wo das Gebirge faſt
grauenhaft ſtarz in ſeinen Linien wird, gibt
es eine Kurve in der breiten ſpaniſchen
Reichsſtraße. Es iſt der Weg gerade hinan
zu dem Kloſter Philipps II.

Zu dem Weg entlang farbloſer Kakteen,
entlang ſpaniſcher Pinienwälder, die ausſehen
wie Tiere einer erſtorbenen Welt, zu dieſem
Weg brauchte der todfranke König es war
im Juli 1598 ſechs Taße. Man trug ihn
in einem merkwürdigen Stuhl, in dem er ſein
Bein auflegen konnte das mit ſchweren und
widerlichen Geſchwüren bedeckt war.

Philipp wollte im Eskorial ſterben, in dem
Gebaände, das ganz aus ſeinem Geiſte ent-
ſtanden war und das noch heute in ſeiner un-
geheueren Monumenielität, ſeinem ſteinernen
Ernſt und ſeiner überirdiſchen Feierlichkeit
den Beſchauer erſchüttert.

Victor Hugo hat von Philipp II. geſagt:
„Philipp II. war ſchlechthin eine furchtbare
Soche.“ Er het ihm den Namen eines
Menſchen abgeſtritten, und der franzöſiſche Ge
ſchichtsſchreiber Louis Bertrand ſtellt in zehn
Zeilen zuſammen, welcher Verbrechen
Philipp II. beſchuldigt wird. Es gibt kaum

n. h. er n c-„„cccccqc T

Liebesdrama zweier junger Leuke
Zäher Wille zum Selbſtmord.

Eiſenach. Ein Liebesdrama hat ſich am
Sonnabend in den frühen Morgenſtunden im
Walde in der Nähe des Breitengeſcheides ab
geſpielt, das mit dem Tode eines jungen
Mannes und ſchweren Verletzungen eines
jungen Mädchens endete. Die 17jährige Arzt-
gehilfin H. von hier unterhielt mit dem um
mehrere Jahre älteren Schloſſer Qu. ausRehie ein Liebesverhältnis. Seit 14. März
galten beide als vermißt und alle polizeilichen
Nachforſchungen waren zunächſt ohne Erfolg.
Aus einem an eine Freundin gerichteten
Brief, worin die H. herzlich Abſchied nimmt,
ging hervor, daß das Paar gemeinſchaftlich
aus dem Leben zu gehen beabſichtigte. Wie
feſtgeſtellt, hat Qu. ſich einen Herzſchuß bei-
gebracht, der ſofort tödlich wirkte. Dieſelbe
Waffe richtete die H. dann gegen ſich und ver
letzte ſich in der Herzgegend ſchwer. Jm be-
wußtloſen Zuſtand blieb die H. bis am Abend

am Tatort liegen und feuerte nach
Wiedererlangung des Bewußt-
ſeins nochmals den Revolver auf
ſich ab. Aber auch jetzt war die Wirkung des
Geſchoſſes nicht tödlich. Sie verblieb die ganze
Nacht im Walde und erſt am Sonntagmorgen
ſchleppte ſie ſich im ſchwerverletzten Zuſtand
nach dem Gaſthof zur „Phantaſie“. Die be-
nachrichtigte Polizei nahm ſich ihrer alsbald
an und ſorgte für ſofortige Ueberführung nach
dem Krankenhaus. Die Leiche des Mannes
konnte erſt nach längerem Suchen gefunden
werden. Der Zuſtand des Mädchens iſt be-
denklich, doch nicht hoffnungslos.

Blukkak aus Eiferſuchk.
Neuſtadt bei Coburg. Der übel beleumdete

Hausinduſtrielle der Spielwareninduſtrie,

Ernſt Wolf, ein 52jähriger Mann, der mit
einer Witwe Nilles Beziehungen unterhielt
und ſich auch deren Tochter nähern wollte,
aber abgewieſen wurde, ſchoß am Sonntagfrüh
bei einer Auseinanderſetzung auf die beiden
Frauen. Dabei wurde die 18 jährige Martha
Nilles in den Kopf getroffen und ſchwer ver-
letzt. Die beiden Frauen flüchteten und
ſchlugen Alarm, ſo daß die Polizei eingriff.
Als ſie erſchien, ſchoß ſich Wolf eine Kugel in
den Kopf und war ſofort tot.

2

Gräßlicher Selbſtmordverſuch.
Quedlinburg. Vor den Augen zahlreicher

Reiſender warf ſich die 28jährige Janek von
hier bei der Einfahrt des Halberftädter Per-
ſonenzuges vor die Maſchine und wurde von
ihr erfaßt, obgleich der Lokomotivführer in
wenigen Augenblicken den Zug zum Stehen
brachte. Der Unglücklichen, die bereits vor
wenigen Wochen wegen Nervenzerrüttung
einen Selbſtmordverſuch machte, wurden beide
Beine und die linke Hand abgefahren. Sie
wurde dem Krankenhauſe in hoffnungsloſem
Zuſtande eingeliefert.

2

Die eigene Schweſter erſchoſſen
Das Spiel mit einem Teſching.

Jecha bei Sondershauſen. Am Sonntag
hantierte der 15jährige Sohn Arthur des
Schuhmachers Hofmann in der Fleiſchmann-
ſtraße in unvorſichtiger Weiſe mit einem Fünf-
Millimeter-Teſching. Ein Schuß ging los und
traf die im Zimmer weilende 18 jährige
Schweſter Auna. Sie erhielt einen Schuß in
die Bruſt, der ihren Tod herbeiführte. Der
Schütze erlitt einen Nervenſchock und mußte
in das Landkrankenhaus nach Sondershanuſen
gebracht werden, wo er ſchwerkrank darnieder
liegt.

„1[J-—-2————
Abend ſtand unter dem Motto: Nur ein biß-
chen Freude. Die Kinder zeigten in ihren ge-
ſanglichen, deklamatoriſchen, rhythmiſchen und
ſchauſpieleriſchen Darbietungen gute Leiſtun-
gen im Sinne der Arbeitsſchule. Viel Heiter-
keit erregte „Hans Huckebein, der Unglücks-
rabe“ von Wilhelm Buſch, dargeſtellt in Licht-
bildern, mit denen ſich die launigen Verſe ver-
banden. Frau Moosdorf ſang zwei Lieder für
Sopran, begleitet von Herrn Moosdorf, und
Herr Evers zeigte ſeine Kunſt in einem
Violinſolo, das von Herrn Kantor Kunze in
feinfühlender Weiſe begleitet wurde. Die Dar-
bietungen, die ſich dem Rahmen des Abends
einfügten, vurden mit reichem Beifall aufge-
nommen. Der Familienabend war ſehr gut
t und wurde am folgenden Tage wieder-
yolt.

Dölau. (Heldengedenktag.) Nach einem ge-
meinſamen Kirchgang hielten die hieſigen VVV., ver-
treten durch Kriegervereine, Stahlhelm, Königin-Luiſe-
Bund, Wehrwolf, M.-Geſ.-V. „Liedertafel“ und VfL.
ihre Heldenehrung am gemeinſamen Gedenkſtein der
Gemeinde ab. Der 1. Vorſ. des Kriegervereins, Kam.
Lehrer Möhring gedachte in ergreifenden Worten den
dahingeſchiedenen Helden und legte, wie die anderen
Vereine, einen Ehrenkranz mit Schleife nieder. Der
obige, dem DSB. angehörige Geſangverein ſang: „Dem
Andenken der Gefallenen“ und unter dem Senken der
umflorten Fahnen „Jch hatt' einen Kameraden“.
Der Kirchenchor (Leitung: Herr Suhle) hatte ſchon in
der Feier im Gotteshauſe durch mehrere Geſänge mit-
gewirkt.

Könnern. (Kirch liche Nachricht en.) Jm
Jahre 1929 wurden hier 89 Kinder geboren. Getr rut
wurden 22 Paare. Kirchlich beerdigt wurden 64 Per-
ſonen. Konfirmiert ſind 67 Kinder. Kirchenaustritte
fanden acht, Eintritte echs ſtatt.

Hohenthurm. (Un bekannte Nichts-
nutze) warfen am 13. März in der Abend-

eine Lücke habgierig, ehrgeizig, machthungrig,
eiferſüchtig, grauſam mit einer Grauſamkeit,
die gleichzeitig feige und ſadiſtiſch iſt, ein
Mörder und ein Giftmiſcher. Er hat Monit-
gny, den Schönſten der Montmorencys, Blüte
der niederländiſchen Ritterſchaft, im Gefängnis
von Simancas im geheimen erwürgen laſſen,
nachdem ſein Alba den Grafen Horn und
Egmont, den Sieger von Saint-Quentin und
Gravelines, durch Verrat gefangen und in
Brüſſel hingerichtet hatte. Er hat mit Gift
ſeinen Sohn Don Carlos beſeitigt, einen
armen geiſteskranken Menſchen. Es wird mit
viel Wahrſcheinlichkeit behauptet, daß er ſeine
zweite Frau. Eliſabeth von Valois, und ſeinen
natürlichen Halbbruder Don Juan d Auſtria,
den Sieger von Lepanto, vergiftet habe. Er
hat Esvovedo, den Freund des Don Juan,
durch ſeinen Sekretär, den Mörder Antonio
Perez, niedermachen laſſen. Er hat

Er hat Tränen geweint, wenn die Nachti-
gallen im Park von Eskorial unter der Kälte
litten und ihr Schlagen aufhörte. Er hat bei
der erſten Krankheit ſeines Sohnes Don Car-
los Tage und Nächte an ſeinem Bett geſeſſen
mit einem Geſicht, das zu Gott um Gnade
ſchrie. Er hat die furchtbaren dreißig Tage
ſeines Todleidens wie ein Mann, ein König
und Chriſt überſtanden, ſchließlich im feſten
Glauben, daß die Arme ſeines Gottes für ihn
geöffnet ſeien. Wenn er ein Mörder war, was
wohl ſicher iſt, ſo hat er im dunklen Zwange
ſeines Blutes gehandelt, er glaubte, auf ſeine
Weiſe Gott dienen zu müſſen, auf ſeine furcht-
bare Weiſe.

Wie immer die Geſchichte das Bild
Philipps ſehen will-- ſicherlich anders, als das
Genie Schillers es gemalt hat dieſe letzte
Spanne ſeines Lebens hat den Schauer großer,
menſchlicher Tragik.

Die offenen Wunden am Körper des
Königs vermehren ſich, der Leib iſt an vielen
Stellen aufgedunſen. Jm übrigen iſt der
König mager geworden wie ein Sfelett. Er

ſtunde einen großen Stein durch das Fenſter
des Landwirts Auguſt Neumann in Hohen-
thurm. Dadurch wurde eine Fenſterſcheibe
zertrümmert und ein großes Loch in die Gar-
dine geriſſen. Jn der Nacht vom 14. zum
15. März gingen ſie auf das Feld des Nau-
mann und demolierten deſſen Ackerwagen.
Außerdem hingen ſie den Pflug des Naumann
auf einen Straßenbaum, ſo daß dadurch für die
Straßenpaſſanten ein gefährliches Hindernis
entſtand.

Seeburg. (Von der Schule.) Lehrer
Karl Dietzmann wird zum 1. April als erſter
Lehrer, Organiſt und Kantor nach Dederſtedt
verſetzt.

Erdeborn. (Beſtandene Prüfung.)
An der Handelshochſchule in Leipzig legte Herr
Otto Thyroff jun. von hier nach einem ſechs-
ſemeſtrigen Studium die Prüfung als Diplom-
Kaufmann mit Erfolg ab.

Eisleben. (Scheunenbrand.) Die dem
Landwirt Ahrendt gehörende Scheune brannte
vollkommen nieder. Der Schaden, der nur teil-
weiſe gedeckt iſt, iſt groß. 600 Zentner Ge-
treide wurden ein Raub der Flammen, ferner
verbrannten mehrere landwirtſchaftliche
Maſchinen. Die herbeieilende Feuerwehr hatte
das Pech, auf dem Wege zur Brandſtätte einen
Schmied zu überfahren, der ſchwer
verletzt wurde.

Sangerhauſen. (Das Veräußerungs-
verbot Eberhardt& Co.) iſt aufgehoben
worden. Die Forderung des Antragſtellers Ele-

lungsfähigkeit der Firme Eberhard Co.
feſtgeſtellt. Bei der Sache handelte es ſich, wie

kann ſich nicht mehr bewegen. Auch an ſeinen
Händen brechen die Schwären auf.

Seine Augen können nur die Krugzifixe
ſehen, die an allen weißen Kalkwänden des
Zimmers hängen.

Am 3. September ließ er in Gegenwart
ſeines Sohnes Philipp III. die Feier-
lichkeit der Sterbeſakramente über ſich ab-
halten. Um das Bett des Königs, in dem
engen Zimmer, in dem es betäubend roch,
ſtanden der Erzbiſchof von Toledo, der Beich-
tiger des Königs, der Prior des Kloſters, der
Erzprieſter der königlichen Kapelle, der Mar-
quis von Beiada, Mafordomus des Königs,
Criſtobal de Mora, die Miniſter und Edelleute
des engeren Gefolges alle die rechte Hand
gegen das Herz gepreßt, nach den Regeln des
Jnigo Loyola. Die Stimme des Don Rodrigo
Manrigque ſprach leiſe: ich willige ein zu
ſterben klar und feſt denn zu wollen, daß
der Menſch noch lebt, wenn Gott gewollt hat,
daß er ſtirbt, iſt unermeßne Torheit.“

Die Menge ging. Philipp II., trotz der ver-
zehrenden Schmerzen zu ſeinem Sohn: „Jch
habe gewollt, daß du bei dieſem Akt anweſend
ſeiſt, um zu ſehen, wie jedes und jede Monar-
chie endet.“

Dann beſchäftigte ſich der König in den
nächſten Tagen mit ſeinem Leichenbegängnis
und ordnete jede Einzelheit an.

Die Schmerzen durchbohrten ihn. Er ver
weſte noch lebend. Fünf Tage vor ſeinem Tode
nahm er zum letztenmal die Kommunion. Am
11. September nahm er Abſchied von ſeinem
Sohn und der Jnfantin und ſegnete ſie.

Dann, in den letzten zwei Tagen, fragte
er faſt ſtündlich „Jſt es ſoweit? Sagt es mir,
denn ich will mit Gott ſprechen.“

Er ordnete noch an daß Don Hernando de
Toledo ihm im Augenblick des Scheidens eine
der Kerzen vom Kloſter „Unſere Frau von
Montſerrat“ in die Hand geben ſollte, mit
denen auch Karl V. geſtorben war. Der Edel-
mann bot zehnwal, meinend, den letzten Hauch
zu fühlen, die Kerzoe.

mens als ſtrittig nachgewieſen, ſowie die Zah

nunmehr ermittelt wurde, vm eine Forderung
von 675 Mark, die der Bücherreviſor Clemens
geſtellt hatte.

Gehofen. (Gemeiner Streich.) Dem
Arbeiter Karl Hahn wurde ſeitens des hieſigen
Rittergutes eine Dienſtwohnung angewieſen,
die er mit ſeiner Familie am 1. März be-
zogen hat. Nun aber ſind ihm in den letzten
Nächten nicht nur ſeine Zuchtgänſe mit Gänſe-
rich, nein auch ſein ganzer Hühnerbeſtand durch
Giftweizen, der mit Strichnin
vergiftet worden.

Freckleben. (Es war ein Jrrtum.)
Jn einer der letzten Nächte hatten ſich unter
dem Einfluß des Alkohols zwei hieſige Ein-
wohner im Nachhauſewege geirrt und das
warme Bett mit der Wipper verwechſelt,
Hoffentlich hat das nächtliche Freibad nichts
geſchadet.

Torgau. (Der Opferſtock), der ſeiner-
zeit in der katholiſchen Kirche geſtohlen wurde,
iſt am Tennisplatz in der Nähe des Königs-
bades im Gebüſch gefunden worden. Die
Figur des Jeſuskindes, die auf dem Kaſten
angebracht war, fehlte.

verſetzt war,

Gräfenhainichen. (An erkennung der
Mittelſchule.) Der Miniſter hat die ge-
hobenen Klaſſen der Volksſchule nach Einrich-
tung, Aufbau, Zuſammenſetzung des Lehr-
körpers und Leiſtungen als den anerkannten
Mittelſchulen gleichwertig anerkannt. Schüler
und Schülerinnen, die die Abſchlußklaſſe mit
Exfolg beſucht und eine an der Schule ſelbſt ab-
zuhaltende Kommiſſionsprüfung beſtanden
haben, erhalten das Zeugnis der mittleren
Reife.

Wolferode. (Konfirmanden-Entlaſ-
ſungsfeier) Am Sonntag fand im Gaſt-
hof des Herrn Enke, die Entlaſſungsfeier der
diesjährigen Konfirmanden ſtatt. Der Saal
war beſetzt bis auf den letzten Platz. Herr
Rektor Herz hielt eine zu Herzen gehende An-
ſprache. Dann wurden verſchiedene ſchöne Lie-
der geſungen. Herr Lehrer Netz hatte ſich
darum große Mühe gegeben. Knaben und
Mädels ſpielten ſchöne Lieder auf Geige,
Mandoline und Zittern. Gedichte wurden von
groß und klein vorgetragen. Auch verſchiedene
Theaterſtücke gab es. Tänze und Reigen folg-
ten. Den Herren Lehrern wurde herzlicher
Dank ausgeſprochen für ihre große Mühe und
Arbeit. Zum Schluß dankte noch beſonders
Herr Gemeinvevorſteher Walter.

Neue Bücher.
Der Sehnſucht des Deutſchen nach Jtalien

kommt das Märzheft des Monatsgeſellſchafts-
blattes „Die neue Linie“ beſonders entgegen.
Jntereſſante Beiträge über neue italieniſche
Kunſt, das italieniſche Theater, hervorragende
Fotografien aus Süditalien, intereſſante Bei-
träge über die Wohnung Muſſolinis, ferner die
Mitarbeit von Schriftſtellern klangvollſter Na
men: Albert H. Rauſch. Roſſo di San Seconoöo,
Hans Friedrich Blunck, Ruth Schaumann
ſichern dem Heft das Jntereſſe aller unzähligen
Menſchen kultivierter Lebensführung, denen
Jtalien und ſeine reichhaltige Kultur etwas zu
ſagen haben. Außerdem werden die Früh-
jahrsmoden, neue Stoffe, Kinderkleidung, auf
die Eleganz der kleinen Dinge im Modenbild,
dem ausgezeichnet ausgeſtatteten Blatt, das nur
1 Mark koſtet, wieder viele neue Freunde zu
führen. Es iſt überall zu haben, wo nicht, vom
Verlag Otto Beyer Leipzig, Weſtſtr. 72.
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Endlich ſagte er der niemals gelacht hat
mit einem Lächeln: „Ah, diesmal! Es iſt
Zeit

Er erwartet zwei Stunden lächelnd den
Tod.

Ohne Unterlaß küßt er das
die Klönge der Frühmeſſe aus
öringen, ſtirbt er Sonnog, 153.
1598. Um 5 Uhr früh.

Ein ſpaniſcher König. Ein Scheuſal.
Unglücklicher und feſt ein Heiliger.
(Aus „Stätten der Tragtt“ von Rolf Brandt.)

Hunderkundeine Mumie.
Eine amerikaniſche wiſſenſchaftliche Expedi-

tion, die ſich zurzeit in Aegypten befindet, hat
bei Meydum einen wertvollen Fund ge-
macht. Sie hat ein ganzes Syſtem von Grab-
ſtätten aus einer weit zurückliegenden Periode
der ägyptiſchen Geſchichte entdeckt. Eine Kiſte
enthielt die Leiche eines Mannes, der, einer
Jnſchrift zufolge, von Cypern nach Aegypten
ausgewandert war. Die intereſſanteſte Entdek-
kung iſt jedoch eine Grabſtätte, die 101 Mumie
enthielt. Von dieſen Mumien ſind 30 gut er-
halten.

Man fand außerdem in der Grabkammer,
die nur durch einen Geheimeingang zu errei-
chen war, eine Kiſte, die mit Hieroglyphen ge
ſchmückt war.

Die geheimnisvollen Schriftzeichen waren
Texte aus dem ſogenannten Buche des Todes.
Eine andere Grabinſchrift beſchrieb die Opfer,
die dem Gott Oſiris gebracht wurden. Auf
einer Mumie lag ein ägyptiſcher Scarabae aus
reinſtem Gold. Die Gräber enthalten außer-
dem eine Menge Amulette, koſtbare Schmuck
fachen und andere Gegenſtände, die über alt
ägyptiſche Kultur reichen Aufſchluß geben.

„Warum heiraten Sie nicht die kleine Odu.
Sie iſt ein Engel.“

„Sie iſt wohl ein Engel.
zu viel.“„Haben Sie ſchon einmal in Jhrem Leben

Kreuz. Als
der Baſilika

September

Ein

Aber ſie malt ſich

Der König lehnte ab. einen Engel geſehen, der nicht agemalt war?“
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Das Auswahlſpiel der 1b Klaſſe
erſt am 30. März.

Bei den geſtern abend ſtattgefundenen Ver-
handlungen über dieſes Spiel und die Auf-
ſtellung der Mannſchaften dazu kam der Gau-
vorſtand zu dem Entſchluß, das Spiel auf den
30. März zu verlegen, da verſchiedene Vereine
für den 23. März nicht die erforderlichen Spie-
ler zur Verfügung ſtellen konnten. Da am
30. März ſowieſo wegen des ſtattfindenden
Waldlaufes am Vormittag Spielverbot beſteht,
ſo erſcheint die Anſetzung des Spieles für die-
ſen Tag recht angebracht. Es findet nach wie
vor in Merſeburg auf dem VfL.-Platz ſtatt.

Spiele der unteren Klaſſen.
Braunsdorf 1. VfL. Merſeburg Reſerve 5:2.

Nach längerer Pauſe trat Braunsdorf wie-
der erſtmalig auf eigenem Platze an. Der Ex-
meiſter der Reſerveklaſſe war verpflichtet, denn
Braunsdorf hat tatſächlich in dieſer Reſerve-
elf immer einen guten Gegner gehabt. Leider
erſchienen dieſelben diesmal nur mit 9 Mann.
Deshalb kam Braunsdorf gar nicht voll zur
Entfaltung. Brausdorf trat mit Erſatz an.
Beide Mannſchaften lieferten ſich einen ſchönen
Kampf, denn nur ein Strafſtoß wurde ver-
hängt. VfL. wehrte ſich verzweifelt. Bei
Braunsdorf war Fritzſch als Verteidiger auf
gewohnter Höhe und Wiegand als Linksaußen
wohl der kleinſte, doch eifrigſte. Jm Großen
und Ganzen kam aber Braunsdorf nicht voll
zur Geltung.

VfL. hat Anſtoß., führt den Ball nach vorn
und erzielt gleich in der erſten Minute eine
Ecke, die nichts einbrachte. Braunsdorf wird
dann etwas überlegener und erzielt nach zehn
Minuten durch Ruprich den 1. Treffer. Mäch-
tig wehrten ſich die Reſerviſten, und bringen
auch einige Vorſtöße an, doch Braunsdorfs
Hintermannſchaft wie Läuferreihe klärt. Nach
33 Minuten erzielt Wiegand einen 2. Treffer,
dem Ruprich kurz vor Halbzeit einen 3. an-
hängen konnte, der haltbar war. Nach dem
Wechſel kamen die Gäſte etwas auf und erziel-
ten nach 13 Minuten den erſten wohlverdienten
Treffer, doch 1 Minute ſpäter erhöht Wilsdorf
ſchon auf 4:1 und in der 25. Minute Ruprich
auf 5:1. 5 Minuten vor Schluß kamen dann
die Gäſte durch Eckball und Einköpfen zum 2.
Treffer. Der Schieösrichter Reber, Neumark,
pfiff kleinlich, er hatte aber leichtes Amt.

Bis Halbzeit ſtandſicheren Verteidigung hatte.
das Spiel noch 0:0 und der Ausgang des Spie-
les war noch ſehr ungewiß. Doch nach dem
Seitenwechſel drehte der Platzbeſitzer mächtig
auf, und konnte durch Halblinks und Mitte
viermal einſenden, während die Gäſte in den
Schlußminuten zu dem verdienten Ehren-
treffer kamen.

Meuſchau 2. Schiepzig 2. 10:0; Junioren
gegen Wegwitz Jun. 4:5.

Handball DsB.
Sportring Mücheln 1. SV. 98 Halle Reſerve

6:4 (3:1).
Nach den beiden unentſchiedenen Ergebniſſen

gegen Braunsdorf und Lauchſtädt konnte die
erſt neu zuſammengeſtellte Handöballelf gegen
die Hallenſer Gäſte einen verdienten Sieg er-

der Pauſe hatten die Hallenſer umgeſtellt und
kamen mächtig auf. Bald war der Ausgleich

exzielt. Durch Strafwurf ging Mücheln wieder
in Führung, doch die nächſte Minute brachte
auf gleiche Weiſe wieder den Ausgleich. Jetzt
nahm das Spiel an Schnelligkeit zu, da jede
Partei danach ſtrebte. in Führung zu kommen.
Die Einheimiſchen waren glücklicher als ihre
Gäſte und konnten durch einen Strafwurf und
ſelbſtloſes Spiel von Büring den Sieg an ſich
reißen. Der Schiedsrichter von Preußen war
einwandfrei.

e

PSV. Halle Reſerve Braunsdorf 1. 8:6 (2:1).
Die Handballelf trug ihr Rückſpiel in Halle

gegen PSV. Reſerve aus und unterlag mit 8:6.
Nachdem Braunsdorf zur Pauſe 2:1 führte,
dann ſchließlich nochmal 4:2 führte, mußten ſie
dann im Schlußgalopp mit dem angegebenen
Reſultat unterliegen. Wenn auch Niederlage,
ſo doch gegen die gute PSV.,-Reſerve ein wohl
annehmbares Reſultat

Kegelſpork,
Hervorragende Leiſtung.

Daß auch die Damen beim Kegeln gute Fort-
ſchritte machen, beweiſt eine Zehnerſerie, die
Frau Ellrich vom Klub „Eintracht“ bei einem
Trainingskegeln erzielte. Mit 10 Kugeln ſchob
ſie auf Aſphalt 8, 6, 9, 9, 9, 9, 8, 7, 5, 2 gleich
72 Holz. Dieſe Leiſtung der eifrigen Keglerin
verdient um ſo mehr Anerkennung, da ſie durch
unermüdliches Trainieren bemüht iſt, ihr Kön-ringen. Mücheln ging in der 6. und 8. Minute

durch 2 Treffer in Führung, denen die Gäſte
ein Tor entgegenſetzen konnten. Die Einheimi-
ſchen erhöhten dann bis Halbzeit auf 3:1. Nach

Bezirksverſammlung der Bundesradler i
Zahlreich hatten ſich die Mitglieder der

einzelnen Vereine (begünſtige durch das herr-
liche Radlerwetter) im Gaſthaus Eißner ein-
gefunden, als der Vorſitzende die Verſammlung
eröffnete. Kurz wurde vom Gautag berichtet.
Auch in dieſem Jahre werden die großen Bun-
desfahrten Berlin-- Leipzig am 1. Hſterfeier-
tag und „Rund um Leipig“ am 1. Juni von
ſeiten des Gaues durchgeführt. Das Sport-
programm des hieſigen Bezirks wird auch
in dieſem Jahr mit den Querfeldein-
rennen des Merſeburger Radrennklubs am
6. April eröffnet.

Die Saalſportmeiſterſchaften wer-
den am 1. Oſterfeiertag in Leung zur Aus-
tragung kommen. Die erſte Gauwanderfahrt am
27. April wird die Bundesradler der Bezirke
Leipzig Merſeburg Naumburg Weißenfels
am Roßbacher Denkmal vereinigen, geſchloſſen
geht es dann nach Leung Gaſthaus Eißner zur
Einſchreibekontrolle. Am 4. Mai werden ſich
die Fahrer zur Sechs-Stundenkontrollfahrt in

nen immer noch zu verbeſſern. Sie ging auch
peim letzten Dreibahnenkampf als Siegerin
hervor.

Das Sporkprogramm der
Radfahrer.

n Le ung am Sonntag, den 16. März.
tigung der dortigen Sehenswürdigkeiten wird
die Fahrer der Bezirke Leipzig Meuſelwitz

Zeitz Naumburg Weißenfels und
Merſeburg Mücheln einige Stunden ver-
einigen.

Als letzte Veranſtaltung will man verſuchen,
zum dritten Male Rund ium das Leunawerk
am 31. Auguſt auf der Strecke Merſeburg
Bad Lauchſtädt Querfurt Steigra
Freiburg Naumburg Weißenfels
Lützen Bad Dürrenberg Merſeburg
Neu-Röſſen zur Austragung zu bringen.

Als Abnehmer des deutſchen Sportabzeichens
wurden für Mücheln die Herren Pfeiffer
und Fiedler, für Merſeburg die Herren
Schneider und Lachert beſtimmt. Jugend-
fahrwart Schneider beabſichtigt die Jugend-
mitglieder in einer beſonderen Radſportjugend
zu vereinigen. Er will in nächſter Zeit einen
beſonders hierfür gefaßten Aufruf an die
noch fernſtehende radfahrende Jugend ergehen

Herbert Haertel
Kampfſpielmeiſter.

Wien dominiert im Damen- und Paarlaufen.
Der erſte Teil der großen Eisſportveranſtaltung im

Berliner Sportpalaſt war den Hauptlaufen der ſ. Zt.
in Krummhübel verregneten Deutſchen Kampfſpiele
vorbehalten. Vor leidlich beſuchtem Hauſe trugen zu
nächſt die Herren ihre Kür vor, unter denen man leider
Dr. Diſtler (Wien) vermißte. Sehr flüſſig war der
Vortrag der beiden Berliner Herbert Hartel und Ernſt
Bayer, die eine koloſſale Verbeſſerung gegen früher
erkennen ließen. Faſt einſtimmig wurde Haertel vom
Berliner Schlittſchuh-Club der Sieg zugeſprochen. Bei
den Damen wurde der Eurvopameiſterin Fritzi Burger
(Wien) einſtimmig der Sieg zuerkannt. Die deutſche
Meiſterin Elſe Flebbe wurde den Leiſtungen ent-
ſprechend hinter Melitta Brunner und Jlſe Hornung
auf den vierten Platz geſetzt. Das Paarlaufen ent-
ſchieden erwartungsgemäß Melitta Brunner Ludwig
Wrede zu ihren Gunſten. Jm Eishockeywettſpiel Eng
land-- Berlin wurden die Vertreter des Schlittſchuh-
Clubs, die in ihrem Geſamtkönnen ganz erheblich
nachgelaſſen haben, von der britiſchen Nationalmann
ſchaft glatt mit 5:2 (2:1, 1.0, 2:1) geſchlagen. Die
Engländer gaben faſt ſtets den Ton an, Berlin da-
gegen mußte ſich faſt nur auf Einzelaktionen beſchrän-
ken, da die aufmerkſamen Gäſte jedes Kombination zer
ſtörten.

Europameiſterſchaft ohne Sliva
Der Haupttag der großen Eisſportveranſtaltung im

Berliner Sportpalaſt begann am frühen Vormittag mit
dem Pflichtlaufen zur Europameiſterſchaft der Herren,
zu dem ſich zehn Bewerber den Preisrichtern ſtellten.
Zür allgemeinen Ueberraſchung zog ſich der Tſcheche
Joſef Sliva nach der zweiten Figur vom Wettbewerb
zurück, da angeblich eine alte Sehnenzerrung ſich wieder
unangenehm bemerkbar gemacht hatte. Damit war
Weltmeiſter Karl Schäfer ſeines gefährlichſten Wider-
ſachers los und ledig, aber bedauerlich bleibt es doch,
daß eine einwandfreie Prüfung des beiderſeitigen Kön
nens auf neutralem Boden durch den Rücktritt Slivas
unmöglich wurde. Schäfer ſicherte ſich bereits in der
Pflicht einen erheblichen Punktvorfprung. Nach ihm
geſielen der Finne Nikanen, der Wiener Bernhauſer
und der deutſche Kampfſpielmeiſter Herbert Haertel
am beſten. Das internationale Damenkunſtlaufen
wurde zu einer rein ausländiſchen Angelegenheit, da
die drei gemeldeten deitſchen Bewerberinnen Frl.
Flebbe, Frau Bernhardt und Frau Panla Schmidt
nicht antraten.

Fußball im 13. Turnkreis
Thüringen.,

Jm Entſcheidungsſpiel um die
meiſterſchaft im Fußball ſtanden ſich

Allgem. Tgde. Gera-- M. T. V. Altenburg
4:3 (3:2)

in' Gera gegenüber. Der vorjährige Kreis-
und Mitteldeutſche-Meiſter der D. T. der erſt
im Endſpiel gegen Mannheim ſ. Zt. unterlag,
A. T. G. Gera, konnte ſich dank ſeiner körper-
lichen Ueberlegenheit mit dem ſehr ſchlüpfrigen
Boden etwas beſſer abfinden, und gewann das
Spiel knapp. Die Mannſchaft wird den Kreis
Thüringen in den weiteren Spielen um die
D. T.- Meiſterſchaft vertreten.

Reuer Titeikampf Kohler
gegen Meizner.

Erich Kohler, der deutſche Boxmeiſter im

HKreis-

B 8 2. 9 3 1 g 8Koßbech un Brand L Merſeburg treffen. Mit Freude nahm, man laſſen. Radwanderfahrten ein und Fliegengewicht, hat die Herausſorderung des
Jad. Braunsdorf Jgd. (10 Mann) 21 von der im Mai ſtattfindenden Zykindere mehrtägig ſollen gemeinſam mit der befreun- Kölners Willi Metzner zum Titelkampf au-

w d ausfahrt Kenntnis, die die Mitglieder an deten Radſportjugend Leipzig herbeigeführt genommen. Das Treffen ſoll bis zum 7. Mai
Menſchan ſchlägt Schiepzig 421 einem Sonnabendabend mit Lampions ge- werden. Anſchließend wurden noch einige An ausgetragen ſein. Bei der kürzlichen Be

Schiepzig 4:1. ſchmückten Rädern nach Freiburg führen ſoll. fragen erledigt, ſo daß gegen 5 Uhr die Ver gegnung. der beiden im Februar in Berlin
Schiepzig entpuppte ſich als eine ſchnelle Als Ziel der Gauwanderfahrt am 22. ſammlung mit einem dkeimaligen „All Heil“ wurde Metzner bekanntlich wegen Tieſſchlags

Mannſchaft, die ihre Hauptſtützen in einer ſehr Juni iſt Bad Lauchſtädt feſtgelegt. Eine Beſich- ihr Ende fand. disqualifiziert.

15 Buchſtaben gelten als zwei Worte.

Oie hier erscheinenden Kleinanzeigen wer

Worte üher
Chiffregebühr 60 Rpf.

ine Anzeigen
den in den vier Mivoobiottern veröffentlichn

S Merseburger Jageblatt, Merseburg. Saale-Zeltung, Halle-S., Weimarische Zertung, Weimar. Müteldeuisene Zeltung, Erfurt.
Für Kleine Anzeigen gilt die Wortberechnung. Das Wort koſtet 12 Rpf., die fettgedruckte Ueberſchriftszeile 40 Rpi „Klein Anzeigen werden nur gegen bar oder Briefmarken aufgenommen Der Gutſchein, welcher der Bezugsquittung des laufenden Monats

beigefügt iſt, wird mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizufügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo wird der Text gekürzt.

Suche
ehrliches

Mädchen
in Landwirtſchaft bei
hoh. Lohn u. Fam.-

Aſchluß. x

Offene Stellen ſofort ſleiß.,
Suche für meine

180 Morgen große
Wirtſchaft z. 1. April
züchtigen x

Durch Ubernahme einer Verkaufsſtelle
tür Getränke (Flaſchenvertauf), Beruf
gleich. Näheres durch PWLS., Saalteld
S., hauptpoſtlag. (Dopp. Rückp. beifüg.)

Suche z. 15. April
einfache. ſehr kinder

liebe
Haustochter

für 3jähr. Jungen.
w

Max Handwerk,
Pfu hlsborn,

Poſt Apolda-Land.

Wirtſchafts
gehilfen

zer ſich kein. Arbeit

Jg. Mädchen mit gut. Schulb. (Oberſ.), vertr.
m. all. häusi. Arb., kann Haush. ſelbſt. führ.
(Zeugn. vorh. Kenntu. in Sten. Maſchin.
Schreiben und Buchführung, ſucht paſſend.

Keine Hausarbeit.
Schlicht um ſchlicht.
Bild u. Lebenslauf
erbeten an
Frau Mühlenbeſitzerſcheut. Geſpann iſt Einfache, gebildete Wirkungskreis in gut. Hauſe (auch Guts- M. Liebe,

zu übernehmen. Ge Stühte haush.). Angeh. mit Gehaltsang. erbet. an Artern a. d. Unſtr.,
halt nach Verein- zie alle Hausarbeit Fr. M Düſterdick, Gotha x Kr. Sangerhauſen.
varung. Voll. Fam- felbſtänd, verrichten Karl-Schwarz- Straße 10.
Anſchluß. kann, in Einfami- a Suche ver 1. April„B. Körner, lienhaus nach Gotha äd en tüchtiges, fleißigesDiplomLandwirt, geſucht. Angeb. erb. n „vor allem en a. d. E., unt. A 8778 an die im Kochen bewandert in tinderloſen Haus be

Elbenau. Geſchſt. d. Ztg. X halt zum 1. Mai geſucht. Tylr Alleinmädchen
nungen. JPerfekter Aelteres Sabben, Heorgentbol in in Geſchäftshaush.

Herrentriſeur Dienſmädchen S erla emns eT n a per 1. April geſucht. Alleinmädchen Fr. Elf Schellhas,
hohem Loh eſucht Gehalt 40 M. monat geſucht. Dipl.-Jng. Senſſe, Leipzig, Kaiſer- Farnroda

r. lich u. freie Station. WilhelmStraße 7. bei Eiſenach,Koſt u. Wohnung Gaſthaus
Hauſe. Saton hoda/Jlmenau.H. Koppermann, a/Jlm

Bad Jlmenau, Zur Führung ein.
Moltkeſtr. rauenloſ. Haushalts

Zum 1. Apriſ zu ältere
verläfſſiges, älteres

Mädchen

geſucht, d. ſelbſtänd. B 4793 a. d. Geſchſt.
kochen kann u. auch dieſer Zeitung.
im Nähen u. Serv.etwas bewandert iſt. „Heſucht 1. April od.

geſucht. Angeb. mitZeugniſſ. erbet. a stetigen Aufstieg

Gaſth. Zur Linde.
Suche für 1., April

ſolides, ehrliches u.
fleißiges XMädchen

für Landgaſthof.
K. Donner,

Hirſchfeld
bei Borsdorf

Leipzig.
ſhres Geschaäftsganges

Stellengeſucheerlangen Siedurcheine
laufende Anzeige im

Suche für melfne Heit., geb. Fräul.Stühe

gebote unter

Tüchtiger Reiſender!
aus der Kolonialwarenubranche, An
fang 20er Motorrad und Autofahrer,
ſucht zum 1. April evt. ſpäter ander
weitigen Wirkungskreis. Gefl. An

A. 8738 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. x

17 jähriges
Mädel

mit guten Zeugniſſen
ſowie Nähkenntniſſen
ſ. Stellung in Weimar

Frieda Müller.
Schafau, Poſt Loſſa

(Finne). x
Fräulein

36 Jahre alt, ſucht
Stellung in frauenl.
Beamten- und Ge-
ſchäftshaushalt, ſof.
oder ſpäter. Angeb
unt. R. H. 333 haupt-
poſtlagernd Gotha

Haustochter

zum 1. April geſucht,
die mit d. Hausfrau
alle Arb. tut. Haus-
halt 4 Perſ. Fam.-
Anſchl., Taſchengeld.
Fr. Studiendirektor

Profeſſor Curdt,
Arnſtadt i. Thür.
Tuqhe für meine

Geb. Landwirtstocht.,
27 Jahre, mit allen
häuslichen Arbeiten
vertraut, ſucht

Stellung
zum 1. April, in Er
holungsheim oder
Sanatortum. Angeb.
erbeten unter A 8765
an die Gſchſt. d. Zta

Junges
Mädchen

19 Jahre, vperfekt im
Weißnähen und etw.
Schneidern, erf. im
Haushalt, ſucht zum
1. April Stellung,
möglichſt in Thür.
Angeb. an xH. Henſe,

Sandersleben
i. Anhalt.

Gebild. Lanöwirts-
tocht., 19 J. ſucht
Stelle als

rHaustochte
z. 1.. o. 15. April.

Erfahr. i, Haushalt,
mit engſt. Familien
anſchl. u. Taſcheng.
Angeb. an
Langenweddingen

Etw. Kleinvieh vor ſpäter tüchtiges Junger, ſtrebſ a Font tenvanden. Zeugnisab Hausmädchen d b u mſchriften u. Bild zu mit et erseburger cker Hausmädchenſenden an miſſen, Fiein Vier T a Je b J t t welcher am 1. Aprii h Behandlg. be Eliſabeth Güſewell,

gau Oberförſter haushalt. Kreis biatt) ſeine Lehrz. beendet, vorzugt. Zeit 1. bisSchnee, Suhl (Th.), Frau Anna Wender jucht Stellung als 15. April. x„HOberförſterei,
Schleuſinger Str. 30. burg, Bad Sachſa,

Bismarckſtr. 18.
Hälterstraße Nr. 4
Fernruf Nr. 100 u. 101

Geſelle. Hans Wolf,
Arnſtadt, Mackſtr. 11

Anna Richter,
Katzhütte i. Thür

bei Magdeburg,
Lange Straße 98.

Tochter, 20 J. alt,
welche 4 Monate in
Hotelküche als Koch-
lernende tätig war,

Stellung
in mittl. Hotel oder
Penſionshaus, um
ſich i. Kochen weiter
auszubilden; etwas
Taſcheng. erwünſcht.
Zeugnis vorhanden.
Zuſchrift. erbet. unt.
A 8779. a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung.

Kavalleriſt,
Gelernt. Hufſchmied,
36 J., verh., i. allen
Arbeiten bewandert,
ſucht Stellung als

Gutsſchmied
oder Kutſcher. Ange
bote an

Erich Wolther,
Erfurt,

Neuerbe 28.
Strebſamer

Bäcker-Konditor
mit Meiſterbrief, 25
Jahre alt, in beiden
Fächern ſelbſtändig.
2 Jahre meiſterloſ.
Betrieb geleit., ſucht
1. April od. ſpäter
in großem Betrieb
als Erſter oder zur
Leitung eines mei-
ſterloſen Betriebes
angenehme Dauer-
ſtellg. Gute Zeug-
niſſe vorhand. Off.
m. Gehaltsang. erb.
unt. A 8748 an die

an die Geſchſt.

Geſchſt. d. Zig.

ſucht zum 1. April
Stellung; perfekt in
gut I

und
ſämtl.
Angeb.
erbet.

ſelbſtändig in
Hausarbeit.
mit Gehalt

unter A 8755

Zeitung. x
Geb., 50j., allein-

ſtehendes »Fräulein,
ſehr rüſtig, perfekt
im ganzen Haus-
weſen, beſitzt gute
Koch- u. Nähkennt-
niſſe, ſucht ſelbſtänd.

Dauerſtellung
Zeugniſſe vorhand.,
Ang. u. V. 17 441 an
die Exp. d. Ztg.

Junger, ſtrebſamer
Bäckergehi“e

19 Jahre alt, i. Kon-
ditorei und Oſfen-
arbeit gut bewand.,
ſucht ſofort paſſende
Stellung. Angeb., an

P. Möller,
Töttelſtädt,

Erfurt-Land.,

Heſtatsgeſuche

Heirat
Welche hellblonde

kathol. Dame geſetzt.
Alt. möchte ſich gut
oerheirat. Ang. unt.
V. 17447 an die Exp.
d. Ztg.

bürgerl. Küche

dieſ.

v. gut. Erſcheinung
wünſcht Bekanntſch.
m. ebenſolch. Herrn,
nicht unt. 28 J., zw.
gemei An e(am
torrad)
kenaustauſch.

Hejrat
nicht ausgeſchloſſen.
Nähe Eiſenach, Bild-
offert. erbeten unter
A 8766 a. d. Geſchſt.
dieſer, Zeitung.

Fapltalfen
Geld

Geſchäfts-, Be
amtenkredite, Dar
lehn und Hypotheken

liebſt. mit Mo-
u. Gedan-

Spät.

uſw. ſchnell, billig
ohne Proviſ. (Rück
porto). Näher. durch

P. Seyvfarth,
Pliffelbach Apolda.

6125 Brennabor
vierſ., m. Allwetter-
verdeck, faſt neuer
fünffach. Bereifung,
ſehr günſtig, zu ver-
kaufen.
Thielemann, Gotha,
Karl-Schwarz- Str.

Nr. 4.
Kleine Anzeigen
immer erfolgreich
h



Das Lowell-Obſervatorium in Flagſtaff,
Arizona, gibt bekannt, daß ein großer neun-
ter Planet unſeres Sonnenſyſtems entdeckt
worden iſt. Der Stern, der bisher noch un
getauft iſt, ſteh hinter dem Neptun. Wahr-
ſcheinlich iſt er größer als die Erde, aber
kleiner als der Uranus.

Die Entdeckung wird von amerikaniſchen
Aſtronomen als bedeutendſte ſeit der Ent-
deckung Neptuns im Jahre 1843 geprieſen.
Der Planet, deſſen Entdeckung voraus ging,
wird als Stern fünfzehnter Größe geſchildert,
und iſt, wie der Neptun, mit bloßem Auge
unſichtbar.

Der transneptuniſche Planet war bereits
vor mehreren Jahren von dem verſtorbenen
Percival Lowell, dem Begründer des Ob-
ſervatoris, vorausberechnet worden, ohne daß
er ſeine theoretiſche Feſtſtellung infolge der
mangelnden techniſchen Mittel damals ein-
deutig beweiſen konnte

Er hak den neuen Planeten
vorausberechnet.

Der verſtorbene Aſtronom Percival Lowell am
Fernrohr ſeines Obſervatoriums.
Hier wurde der neunte Planetk entdeckt.

h S
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Ein neunker Planetk.

Das Lowell-Ohſervatorinum.

Baalbek in Gefahr.
Die Stadt der Sonne vom Einſturz bedroht Ein Werk

deutſcher Archäologen bedroht.
Baalbek, die Stadt der Sonne, iſt vom

Einſturg bedroht. Das war die in den Krei-
ſen der Kunſtfreunde aufſehenerregende Nach-
richt, die der Jnſpektor für die Ausgrabungen
in Syrien kürzlich nach Europa ſandte. Die
Nachricht klang zwar ſehr poetiſch, aber es
dürfte unter den Laien nicht viele geben, die
mit dem Worte Baalbek irgendeine Vorſtellung
verbunden haben.

Beſtenfalls iſt das heute noch ein Name, den
man von Kreuzworträtſeln her kennt, wenn
man im Atlas nachſchlägt. Und doch war dies
einſt ein Name von ſtolzem Klang. Heute
zwar iſt Baalbek ein dürftiges ſyriſches Dörf-
lein am Fuße des Anti-Libanon, an der Bahn
Beirut-Homs gelegen. Einſt aber lag hier eine

ſchon in aſſyriſchen und ägyptiſchen Jnſchriften
Erwähnung fand.

Wahrſcheinlich haben die Phönizier die
Stadt zwiſchen Libanon und Antilibanon an-
gelegt und ſchließlich ſie zum Sitz ihres Gottes
Baal erkoren. Von ihm erhielt ſie ihren Na-
men und Baal zu Ehren ſtatteten die Phöni-
zier Baalbek mit allem Prunk und Reichtum
ihrer Zeit aus. Dann kam der große Welt-
eroberer Alexander der Große, ſchlug die
Phönizier aufs Haupt, eroberte die Stadt und
aus Baalbek wurde Heliopolis, die Stadt des
Sonnengottes, die Stadt der Sonne. Mit dem
Zerfall der griechiſchen Herrſchaft zerfiel auch
die Stadt der Sonne und als die Römer die
Griechen in der Weltherrſchaft ablöſten, war

DZDESTA

polis nicht mehr viel übrig. Die Römer
ließen der Stadt ihren Namen, mehrfach
wurde ſie jedoch in den Kriegswirren be agert
und zerſtört, bis ſchließlich Julius Cäſar ſie
wieder in alter Pracht aufbaute.

Heute ſind nur noch gewaltige und impo-
ſante

Ruinen deralkten Phönizierſtadt
erhalten, Ruinen, die zu den gewaltigſten und
ſchönſten des Orients gehören. Dem Gotte
Baal, dem griechiſchen Helios, dem römiſchen
Jupiter, war der Haupttempel geweiht. Ein
gewaltiger Bau, deſſen Seiten 50 und 100 Me-
ter lang waren. Er ſtand auf einer hohen
Terraſſe mit Stützmauern aus gewaltigen
Quadern. Es iſt ſchwer für uns, uns heute
eine Vorſtellung von dieſen gewaltigen Bau-
ſteinen zu machen. Der größte von ihnen, der
heute noch erhalten iſt, iſt mehr als 21 Meter
lang, faſt 5 Meter breit und 4,20 Meter hoch.
Er würde alſo etwa 3 bis 4 moderne große
Zimmer vollkommen ausfüllen. Sein Gewicht
beträgt mehr als 1000 Tonnen. Um ihn in
Bewegung zu ſetzen, bedürfte man der ver-
einigten Kräfte von mindeſtens 4000 Menſchen.
Noch 3 andere kaum weniger große gewaltige
Felsquadern ſind vorhanden, in einer Länge
von 19 Meter und einer Höhe von 4 Meter
und einer Dicke von 3 Meter. Alle dieſe
Steinquadern ruhten und ruhen zum Teil
noch in etwa 6 Meter Höhe auf gewaltigen
Steinunterlagen.

Niemand wird heute mehr das Rätſel er-
gründen, mit welchen Mitteln es den Bau-
meiſtern der Antike gelungen iſt, dieſe gewal-
tigen Steinquadern aufzurichten und zu heben,
wäre doch ſelbſt für die modernſte Technik der
Transport eines ſolchen Blockes im Gewicht
von mehr als 1000 Tonnen eine ſchwierige
Aufgabe. Und doch haben die Baumeiſter der
Antike dieſes Problem gelöſt. Alle Steinqua-
dern zeigen

zahlreiche genau gemeißelke
öcher,

die wahrſcheinlich zum Einſetzen der uns un
bekannten Hebewerkzeuge gedient haben. Es
waren große Architekten, dieſe Baumeiſter des
Altertums, und es tut gut, in dieſem ehr-
furchtsloſen Zeitalter der Technik ſich ab und
zu daran zu erinnern, daß es Zeiten gegeben
hat, die Größeres als wir vollbracht haben;
ſich daran zu erinnern, daß wir auch heute noch
vor unerklärlichen Geheimniſſen jener Bau-
kunſt ſtehen.

Da ragen die letzten aufrecht ſtehenden 6
Säulen des Jupitertempels empor, in ihrer
gewaltigen Größe und Schönheit. 54 ſolcher
Säulen mit chorinthiſchen Kapiteln beſaß der
Baaltempel, deſſen Vorhöfe ein Ausmaß von
1135(135 Meter beſaß. An den Jupitertempel
grenzt im S-Bogen der kleinere, doch nicht
minder prächtige Tempel der Venus-Atargatis
des weiblichen Gegenſtücks des Baal. Ein
zweiter kleiner Tempel der Venus ſteht in
der Nähe und der Merkur-Tempel, der auf
benachbarter Anhöhe ſtand, iſt faſt bis auf die
Grundmauern zerſtört.

Die Zeit brauſte über all die herrlichen
Bauwerke dahin, die Araber verwandelten
Heliopolis in eine Feſtung, die Tempel zer-
fiefen und 1759 wurden Stadt und Burg durch
ein Eröbeben zerſtört. Erſt Anfang dieſes
Jahrhunderts haben die deutſchen Archäologen
Puchſtein und Schulz mit der Freile-
gung dieſer Tempelruinen begonnen. Der
Krieg hat die Arbeit zum Stillſtand gebracht,
die franzöſiſche Verwaltung ſcheint in ihrem
Mandatsgebiet Syrien nicht allzu viel für die
Erhaltung der alten Kunſtwerke zu tun. Sonſt
wäre der Alarmruf des Jnſpektors „Die
Stadt der Sonne öroht einzuſtürzen“ nicht
notwendig geworden. Leopold Fagern.

Chemiſches Präparat bricht Eis
Profeſſor Barnes von der Mac-Gill-Uni-

verſity in Montreal, ein Gelehrter internatio-

reich mit chemiſchen Subſtanzen bekämpft und
beſeitigt. Die Stadt Newyork hat daraufhin
dieſe Methoden bei der Jnnenſtadtſchneeſäube-
rung mit beſtem Erfolge verwandt. Vor we-
nigen Tagen brachte Barnes ſeine Methode
zum erſtenmal in Anwendung, um Eis ſtärk-
ſter Blockierung zu brechen. Der italieniſche
Dampfer „Concordia“, ein Schiff von 6560
Tonnen, war im Hafen von Lauzon gegenüber
Quebek im Lorencoſtrom im Packeis einge
froren. Mit einer Hochdruckpumpe ſpritzte
Barnes ſein chemiſches Präparat aufs Eis und
ſchon nach kaum 5 Minuten barſt die dicke Eis-
kruſte unter donnerähnlichem Getöſe in Tau-
ſende von kleinen Schollen auseinander; der
feſtſitzende Dampfer war innerhalb 10 Minu-
ten flott. Bald darauf konnten ſogar kleine
Bvoote ohne Gefahr im Hafen umherfahren.

Der „ſteieriſche Savonarola“.
Prof. Pater Ude Graz, der wiederholt durch
ſeine Aufrufe gegen die allgemeine Parteien-
korruption hervortrat und dadurch in heftige
Konflikte mit dem Grazer Biſchof geriet, iſt
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jetzt durch eine neue Maßnahme der kirchlichen
Aufſichtsbehörden empfindlich getroffen wor-
den. Den theologiſchen Examenskandidaten in
Graz wurde durch den Biſchof verboten, ſich
von Prof. Ude prüfen zu laſſen.

2000 Pfund jährliche Erſparnis
durch einen Buchſtaben.

Auf was für Jdeen manche Leute kommen,
um ſich etwa ausgeſetzte Sparprämien zu ver-
dienen, dafür liefert ein Student der berühm-
ten engliſchen Univerſität Oxford, der bei
einer Eiſenbahngeſellſchaft Arbeit gefunden
hatte, den beſten Beweis. Jhm ſagte die Be-
ſchäftigung als Kartenverkäufer nicht zu. Auf
ſeine Bitte nach einer anderen Beſchäftigung
bedeutete man ihm, daß er jährlich 600 Pfund
Sterling (12 000 Mark) Belohnung erhalte,
wenn er Mittel und Wege finde, die Betriebs-
unkoſten zu verringern.

Der Student überlegte hin und her, bis
ihm eines Tages die Erleuchtung kam. Er
fragte bei der Generaldirektion an, warum ſie
die drei Buchſtaben G W R (Great Weſtern
Railwey) an allen Waggons anmalen laſſe.
Daß es ſich um eine Eiſenbahn handele, ſehe
ja jeder ein. Folglich genügten auch die Buch-
ſtaben G und W. Eine Ueberprüfung des
Vorſchlages erbrachte den Beweis, daß durch
ihn jährlich rund 2000 Pfund (40 000 Mk.) ge
ſpart werden können. Der Student hat die
600 Pfund erhalten und ſinnt nun über neue
Erſparnis-Möglichkeiten nach.

Eine ſchwediſche Sagenſtadt wieder entdeckt.
Einem ſchwediſchen Gelehrten, Profeſſor Birger

Nerman, iſt es nach Ausgrabungsarbeiten in der
Gegend von Libau gelungen, die kleine baltiſche Stadt
Grobin mit dem ſagenhaften Seeburg zu identifizieren.
Dieſe Stadt, die durch Sagen berühmt iſt, gehörte vor
1500 Jahren den Schweden, die 800 n. Chr. durch die
Kurländer vertrieben worden ſind, und galt bisher alsder herrlichſten Städte des Altertums, die von der einſtigen Pracht Baalbeks oder Helto- l naler Bedeutung, hat Eis und Schnee erfolg- im Meer verſunken wie Vineta und Rungholt.

Vom Laufburſchen der ein ehrliches Geſicht machte, erhielt leicht j Kerze. Sie rechneten ihren Profit aus. Bald Drittel von eurem Lohn ab, bis die Sache
Kredit. Sie nahmen ihn an und ſtürzten ſich würden ſie auch mit ihren Schulden im reinen wieder in Ordnung iſt.“ Nach dieſer Verein-

zum Filmkönig.
Adolph Zukors märchenhafter Aufſtieg

Copyright 1928 by Doubleday, Doran Com-
pany, Inc. Garden City, New Vork.

Von Will Jrvin.
7. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.

Sie kamen wieder in ihre eigene Siedlung.
Bis zum Nachmittag geſchah kein neues Un-
glück. Aber am nächſten Tag. Sie packten
ihre Siebenſachen aus. Hermann wollte eine
Art Schiffskoje zuſammenzimmern, in der man
leidlich gegen Wind und Wetter geſchützt ſein
würde. Dabei ſchüttete er eine brennende Spi-
rituslampe um. Das Wintergras war ſtrohig
und trocken. Jn zwei Minuten ſtand die ganze
Prärie ringsum im Feuer. Und der Wind trug
das Feuer weiter. Sie mußten zur Axt greifen
und ihren ganzen Hauskram in Stücke ſchlagen,
und das, was noch übrig blieb, das warfen ſie
ſchleunigſt in die Richtung gegen den Wind. So
wurde wenigſtens noch ein Teil gerettet. Der
dunkle Rauch machte den Nachbarn, der immer-
hin noch drei Meilen weiter wohnte, aufmerk-
ſam. Viel zu retten war allerdings nicht mehr.
Sie gaben ſchon alle Hoffnung auf. Da begann
ein tüchtiger Regen niederzufallen und in einer
Stunde verwandelte ſich der Regen in Schnee.
Es war ein verſpäteter Schneeſturm im April.

Jetzt, da das Wetter den beiden Grünlingen
ſo hilfreich beigeſprungen war, machte ſich der
Nachbar über ſie luſtig. Er bot ihnen aber auch
für die Nacht Abendeſſen, ein Bett und einen
Stall für ihre Tiere. Am nächſten Morgen
ritten Moritz und Hermann zu ihrer Scholle
zurück. Sie begannen von neuem, ihre Hütte
aufzubauen.

Nach dieſer ziemlich bewegten Woche geſchah
nichts Unheilvolles mehr. Sie ſchlugen ihr
Blockhaus am Abhang eines Hägels auf. So-
fort durchackerten ſie 40 Morgen, um Kartoffeln
anzupflanzen. Vorläufig ging alles ganz
nes Die Baul gar jreieebig d r,

in Schulden. Einiges Landwirtſchaftsgerät und
eine Kuh wurden gekauft. Im Spätſommer ließ
man noch Frau Eſther. Kauffmann und die
Kinder aus Chikago kommen. Die Kartoffeln,
die Kuh und Samuels ſolide Wechſel ſicherten
ihnen für den folgenden Winter die Exiſtenz.

Jnzwiſchen machte Moritz Kohn ein Mittel
ausfindig, um die Familieneinkünfte zu er-
höhen. Die Indianer trieben ſich in dem ganzen
Siedlungsgebiet herum, und ſie brachten ſchöne
Pelzfelle. Moritz erzählte das in ſeinen Brie-
fen an Samuel. Daraufhin brachte Samuel und
ein Freund aus der Pelzbranche ein bißchen
Geld zuſammen und ſchickten es Moritz und
außerdem gaben ſie ihm brieflich Unterricht in
Pelzqualitäten und Pelzpreiſen. Es war ein
kräftiger Winter. Manchmal ſank das Ther-
mometer auf 10 Grad unter Null. Das hin-
derte Moritz aber nicht, mit ſeinem Bauern-
wagen in die Berge hinaufzufahren. Zur Nacht
kroch er in ſeinen Schlafſack hinein, am Tag
handelte er mit den Jndianern und den Trap-
permiſchlingen. Er kaufte rote Fuchspelze und
Bärenpelze und anderes noch dazu.

Unbewußt geriet Moritz Kohn in das Pelz-
geſchäft. Und durch die Pelze kam er mit
Adolph Zukor zuſammen. Und ſo kam er weiter
in die Penny-Arkade von Neuyork hinein. Und
ſo revolutionierte er endlich zuſammen mit
ſeinem Freunde die ganze Pelzinduſtrie.

Wieder in Chikago.
Sobald der Froſt gebrochen war, begannen

Moritz und Hermann den Boden urbar zu
machen. Sechzehn Stunden täglich mußten ſie
ſchuften. Ganz unerfahren waren ſie ins Land
gekommen. Jn einem Sommer gelang es
ihnen, ein Viertel ihres Beſitzes in blühende
Weizenfelder umzuwandeln. Wahrhaftig, das
war eine übermenſchliche Leiſtung. Unter Re-
gen und Sonne ſchoß alles mächtig hoch. Die
Aehren wuchſen bis zu Mannſchulter und ſie
neigten ſich abwärts, dick gefüllt. Am Abend
ſaßen die Vettern in ihrem Blockhaus und

ſein. Jm nächſten Jahr wollten ſie ihren gan-
zen Feldbeſitz mit Weizen anpflanzen.

Aber in der erſten Auguſtwoche ſchob ſich aus
der Arktik der erſte Froſt heraus. Die gol-
denen Aehren verwandelten ſich ſchnell in
ſchmutzig-ſchwarze, dürre Kügelchen.

Sie trugen den Ruin ſo gut ſie konnten. Jn
Chikago kam Samuel für die Zinsverpflich-
tungen auf. Aber Zinſen und ödringliche Schul-
den brauchten alles auf, und in dem Blockhaus
mußte die Familie leben. Darum machte ſich
Moritz auf den Weg, um Winterarbeit zu
ſuchen. Er fand ſie. Eine kanadiſche Geſell-
ſchaft von Gentlemen-Farmern hatte in der
Nähe Siedlungsgebiet angekauft. Sie be-
gannen eben, nach Herzensluſt zu bauen und
ſtellten Moritz als Zimmermann und Maurer
an, und da er ſich bald ſehr geſchickt anſtellte,
gaben ſie ihm nach Landesbrauch 30 Dollar im
Monat und dazu noch das Eſſen. Nach dem
Sommerfroſt kam der richtige Winterfroſt, und
Bauen war unmöglich, und wieder war guter
Rat teuer. Moritz mußte ſich was Neues aus
denken, und wieder ging er, von den Jndianern
in den Bergen Pelze zu kaufen, und nach und
nach lernte er, wieviel ein guter Pelz wert war.

Jm nächſten Jahr ließ man ſich ſchon nicht
mehr auf die Landwirtſchaft ein. Das koſtete
nur Geld und ſie waren am Ende ihres
Kredites angelangt, und dieſer Kampf ſchien
ein langer Kampf zu ſein. Moritz erkannte,
daß ſich in der Stadt Chikago doch mehr ver
dienen ließe als im Lande Dakota. Moritz
und Hermann Kauffmann gingen zu ihren
Gläubigern am Teufelsſee und erreichten, daß
ihnen ihre Schuldverſchreibungen noch einmal
geſtundet wurden.

Schon die Woche darauf ſtand Moritz wieder
an ſeiner Maſchine in Beifelds Mäntelfabrik.
Dem Chef erzählte er die ganze Geſchichte. Der
Boß ſah, was für einen tüchtigen Kerl er vor
ſich hatte und fragte: „Wieviel biſt du und
Hermann dort ſchuldig? Allright, ich werde
x Schulden begahlen, und ihr zahlt mir ein

barung zog ſich Moritz Kohn von ſeiner Land-
wirtſchaft zurück.

Was nachher die Kauffmanns, die noch am
Teufelsſee blieben, erlebten, klingt noch viel
abenteuerlicher und ſogar tragiſch. Einer von
den kleinen Söhnen ſtarb im Blockhaus, er
war erſt 19 Monate alt. Das Kind lag in
hohem Fieber. Sechzehn Stunden mußte
Hermann Kauffmann kreuz und quer durch die
Prärie reiten, um den Doktor ausfindig zu
machen, und dann noch einmal 12 Stunden
heimwärts, und dann war der Doktor auch noch
ſternhagel betrunken. Als man in den Hof
ſprengte, war das Kind ſchon tot. Hermann
und Mori. zimmerten einen Fichtenſarg und
Frau Eſther Kauff mann nähte das Toten-
hemd. Oben auf dem Hügel ſetzten ſie das
Knäblein bei.

Andere Ereigniſſe waren fröhlicher. Kaum
ſaß Frau Kauffmann in ihrem Blockhaus, als
eine Bande von Siox-Indianern herange-
ſprengt kam. Es waren Leute mit böſem
Blick, und ſie ſtarrten, was die Frau da ge
rade auf dem Herd hatte. Frau Kauffmann
tat das beſte, um ſich zu retten. Sie gab ihnen
einen ordentlichen Happen aus dem Topfe.
Sie aßen, ſchmunzelten, ſtiegen wieder in den
Sattel und ſprengten fort. Bald ſtellten ſich
noch mehr Jndianer ein. Jmmer gab ihnen
die entſetzte Frau Kauffmann zu eſſen. Und
immer ſchieden ſie in Frieden. Als nun die
Jndianer im nächſten Frühling aus ihren
Winterquartieren hervorkrochen und auf die
Jagd ritten, machten ſie wieder vor dem Block-
haus Halt und überreichten der jungen Frau
mit freundlichem Gebrumm eine friſch getötete
Antilope und einige Pelze. Das war das
Gegengeſchenk für Speiſe und Trank vom letz-
ten Winter, und in die Pelze ſollte ſie ihre
Kleinen einwickeln. Da begann Frau Eſther
dieſe Wilden beſſer zu verſtehen, ja, ſie gewann
ſie förmlich lieb.

(Fortſetzung folgt.)
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Hienskag, 18. März 1930

habe der Angeklagte, wenn er der Anſicht war,
daß Zimmer gehöre zu der Wohnung ſeines
Sohnes, im guten Glauben gehandelt. Das
Urteil der Vorinſtanz wurde halb aufge
hoben und der Angeklagte auf Koſten der
Staatskaſſe freigeſprochen.

VPolkstrauerkag.
Großkayna. Die vaterländiſchen Verbände

unſeres Ortes hatten alles aufgeboten, um den
Volkstrauertag würdig zu begehen. Sie hat-
ten für vormittag um 9 Uhr zum Kirchgang
aufgefordert und dieſer Aufforderung war ſehr
zahlreich gefolgt worden. Anſchließend an den
Gottesidenſt, der durch Choralblaſen der Berg-
kapelle MichelVeſta verſchönt war, erfolgten
Kranzniederlegungen am Kriegerdenkmal. Auch
dieſen feierlichen Akt vertiefte die Bergkapelle
durch entſprechende Muſikſtücke. Der Vorſitzende
des Kriegervereins gedachte in kurzen Worten
der Kriegsgefallenen und der Bedeutung des
Volkstrauertages. Am Abend hatte der Luiſen-
bund in den Gaſthof Ohme einegeladen. Der
Bedeutung des Tages entſprechend waren
ernſte Vorträge vorgeſehen, ſo einige Muſik-
ſtücke für Klavier und Cello, ferner Gedichte
und ſchließlich das Theaterſtück: „Deutſche
Frauen in der Zeit der Befreiungskriege“.
Alle Darbietungen wurden ſehr gut vorgebracht
und dankbar aufge nommen. Zu erwähnen
wäre noch, daß die Konfirmanden der Mit-
glieder des Luiſenbundes bei dieſer Gelegen
heit Geſangbücher als Geſchenke ausgehändigt
bekamen.

Na lerhaltungsabend des Jugendvereins.
Nahlendorfſ. Kürzlich veranſtaltete der Ju-

gendverein Lunſtedt-Nahlendorf unter Leitung
des Herrn Lehrer Sachſenweyer einen
Unterhaltungsabend, Zwei ſchöne Volkslieder
gut zu Gehör gebracht, leiteten den Abend viel
verſprechend ein. Das Theaterſtiück Die Dorf-
hexe“ bereitete viel Freude; Die Mitwirkenden
wurden den Anſprüchen durchaus gerecht. Die
ſich anſchließenden Volkstänze und das Sing-
ſpiel „Jn Großmutters Garten“ entzückten
durch reizende Koſtüme und erinnerten an
ſchöne Tage vergangener Zeiten. Die zahl
reichen Beſucher dankten für die Darbietungen
durch reichen Beifall.

Junglandbundführer-Tagung.
Lützen. Am 18. März hielt der Jungland

bund des Bezirkes Lützen im „Roten Löwen“
ſeinen 2. Führerlehrgang. Herr Schriftleiter
Gebharde Halle referierte über „Das deut-
ſche Zeitungsweſen“. Hauptgeſchäftsftihres

nierjevurger Cageblau Kretsbiatt)

Matthieſſen-Erfurt, behandelte in ſeinem
Vortrage „Die Organiſation der Landwirt-
e An dieſem Lehrgang nahm Herr Land
und Geschäftsführer Teichmann, ſowie der

Junglandbundmeiſter Killge-Rampitz teil.

Gefährliches Spiel.
Rampitz. Hier treiben die Kinder immer

wieder den Unfug, mit Steinen zu werfen,
ſo daß ſchon manche Fenſterſcheibe in Trümmer
ing. Ein Kind wurde leider von einem
tein am Auge getroffen, ſo daß es zum

Arzt gebracht werden mußte.

Schlingenſteller an ver Arbeit.
Scheidens. Am 9. März wurde vom Ver

trauensmann des hieſigen Jagdpächters in
den in der hieſigen Flur gelegenen Kieslöchern
eine Häſin in der Schlinge gefunden. Jetzt in
der Schonzeit dem Wild auf dieſe
Weiſe nachzuſtellen, iſt ein mehr als ver-
werfliches Unternehmen. Dem Jagdpächter iſt
durch den Verluſt eines ſolchen Muttertieres
ein Schaden von 9 bis 10 Haſen entſtanden,

Die indiſche Aerzkin.
Vorſicht! Betrügerin.

Querfurt. Vom 23. Februar bis 3. März
1930 trat in Rothenſchirmbach, Kr. Quer-
furt, die Ehefrau Martha Sakowski, Bernburg
Breite Straße 8 wohnhaft, als indiſche Aerztin
auf. Sie ſuchte Verbindung mit Perſonen,
die an das Verbeten oder Buße glauben,
Sie unterſuchte die Leute mit einer viereckigen
elektriſchen Taſchenlampe, ihrer angeblichen in
diſchen Röntgenkampe, und ſtellte in der Regel
ſchwere Krankheiten, wie Magenkrebs, Tuber-
kuloſe, feſt. Sie verkaufte den angeblich Kran
ken Medikamente für teures Geld, z. B. eine
Schachtel Renasein, Preis 3 M,, verkaufte ſie
für 56 M., Kalzantabletten (27 Stck.) für
15 M. uſw. Außerdem betrieb ſie Wahr-
ſagerei. Permutlich hat ſie in Bernburg,
Zernrurg und Alberſtedt wie auch an änderen
Orten ihre Betrügereien ausgeübt. Beim Auf-
tauchen der Betrügerin iſt ſofort der Polizei
Mitteilung zu machen.

25 Jahre Erzieher.
Der Lehrer Franz Schiedt

ſein 25jähriges Lehrerjubtläum
Den ſehr beliebten und hochge-

Barnſtädt,
konnte auf
zurückblicken.
ſchätzten Erzieher gingen anläßlich dieſes
Ehrentages zahlreiche Glückwünſche von allen
Seiten zu. Lehrer Schiedt hat auch ſchon
lange Jahre den Poſten als Standesbeamter
für die Vierdörfer frei verwalt't
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Papier im Dienſte des Haushalts.
Varnſtädt. „Lebensdienſt in hundert For

men“ ſo lautet das Stichwort einer Veranſtal-
tung, zu der der Landwirtſchaftliche Haus
frauenverein in dere ſeine Mitlieder und Freunde für Dienstag, 18. März,
n den Gaſthof Weiſe, Barnſtädt, einladet.

Gegenſtand des vielverſprechenden Abends iſt
ein Vortrag, der die zum gro Teil noch unbekannten Fortſchritte behan elt, die in den

letzten Jahren in der rſtellung und Ver
wendung ungezählter Dinge aus Papier ge
macht wurden.

Neber das Heilige Land
Großgörſchen. Am Mittwochabend 8 Uhr

findet im Klinglerſchen Saale ein Familienabend der Kircſengemeinde ſtatt. Herr Super-

intendent Dr. Hagemeyer, Lützen, wird
einen Lichtbildervortrag über das lige Land
nach eigenen Aufnahmen halten. Zur Deckung
der Unkoſten wird ein kleiner Beitrag erhoben.

Nachbarſtadt Halle.
Bu-Bu im Walhallatheater.

Wenn der „Stern“ des halliſchen Zoo, Seppl,
der Schimpanſe, verwöhnter Liebling und
Frechling, Gelegenheit fände, jetzt das Wal-
hallatheater zu beſuchen, dann würde er gewahr
werden, daß ihm ſein dort auftretender Art-
genoſſe, Bu-Bu, in der Schimpanſen-Ziviliſa-
tion noch um einige Naſenlängen voraus iſt.
Denn Seppl ſteckt doch noch in den, allerdings
verheißungsvollen, Anfangsgründen geſellſchaft-
licher und künſtleriſcher Bildung, deren Krone
Kollege Bu-Bu, wie ſein außerordentlicher Er
folg im Walhallatheater beweiſt, zweifellos er-
reicht hat.

Bu-Bu iſt ein Talent erſten Ranges auf dem
Gebiet der Jonglier-Geſchicklichkeit. Dieſes
Talent iſt von verſtändiger, nimmermüder Bil-
dungsarbeit zu unglaublicher Leiſtungsfähig-
keit geſteigert worden. So gewann er den
Ruhm, den geſchickteſten menſchlichen Künſtlern
auf ſeinem Arbeitsgebiet gleichwertig zu ſein,
denn er führt auch noch andere Kunſtſtücke auf
dem Drahtſetl uſw. aus. e

ohleis, die Schweſtern r als Gymna-
ikerinnen ganz beſonderer Art von phänome-

naler Gelenkigkeit. Viel zu lachen gibt es bei
den grotesken Nachahmungen von Zauberkütnſt-
lern und Jongleuren durch James und Co.
Edda ter Hell, Pariſer Revuetänzerin, und
Käthe Kindler berücken durch ihre Tanzdarbie-
tungen; die drei Auidus ſind Kraftmenſchen,
die ſich vor etwaigen Ueberfällen nicht zu fürch-
ten brauchen Muskeln von Eiſen. Die Bar
tellis, Meiſter der Radlerkomik, verdienen
ebenfalls lobende Anerkennung.

x

Richard Tauber ſingt in Halle.
Wie uns die Direktion der beiden großen

CT- Lichtſpiele in Halle mitteilt, fing t
und ſpricht ab h den 20. März,der weit über rutſ n Grenzen hinaus
berühmte Tenor, ammerſänger Richard
Tauber in ſeinem erſten Ton- und Sprech-
Großfilm: „Jch glaub nie mehr an eine Frau“.
Die täglichen Vorſtellungen beginnen: 4, 6,05
und 8,15 Uhr. Sonntags ab Uhr ununter-
brochen. Näheres ſiehe Jnſerat.

Geſchäftliches.
Der nene Schnelldienſt Hamburg New York.

Wie uns die hieſige Vertretung der Ham-
burg-Amerika-Linte, die Firma Weddy-Pönicke
und Steckner A.G. mitteilt, iſt der neue
Schnelldienſt Hamburg New York der Hapag
mit der vor kurzem erfolgten erſten Reiſe des
Dampfers „Hamburg“ eröffnet worden. Das
mit neuen, weſentlich ſtärkeren Maſchinen aus-
gerüſtete Schiff legte ſeine Ueberfahrt von
Hamburg in acht und von den Kanalhäfen aus
in ſieben Tagen zurück und hat die erwartete
Geſchwindigkeit erreicht. Die übrigen drei
Schiffe der Ballinklaſſe werden in den kommen
den Wochen ebenfalls ihre Fahrten aufnehmen:
D. „Albert Ballin“ am 21. Mär- „NewHork“ am 25. Aprit und D. Deutſchland am
90. Mai. Nach Fertigſtellung ſämtlicher vier
Dampfer wird der neue Schnelldienſt auf
wöchentlicher Baſis durchgeführt werden, indem
jeden Freitag von Hamburg-Cuxhaven und
Sonnabends von Southampton und Cherbourg
ein Ballin-Schiff nach Newywork fährt.In

Pikkolo

geworden.
als Kunſtpfeifer, Jmitator
Alſo ein Tauſendſaſſa,

dern.

den Filmen „Wolga, Wolga“, „Der
vom Goldenen Löwen“, „Frau im

Mond“ iſt Guſtel Stark-Gſtettenbauer bekannt
Jm Walhallatheater zeigt er

und Kraftturner.

Daneben gibt es noch vielerlei zu bewun-
So das Theater kleiner Menſchen, der

m

ſich

Texttetl: Hauptſchriftleiter

r ür deneicke in Merſeburg.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. iit Mer
ſeburg, Hälterſtraße 4. Verantwortlich für den

Kurt Gold-Anzeigenteil: Curt

Kundfunkprogramm.
Leipzig

Mittwoch, 19. März.
Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Meter
10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10,05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms
10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10,50 Uhr: Dienſt ber Hausfrau.
„11,00 Uhr: Werbenachrichten außerhalb des

Programms der Mitteldeutſchen Rund-
funkgeſellſchaft.

11,45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtands-
melbungen.

12,00 Uhr: Mittagskonzert.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,00 Uhr: Wettervorausſage, Schneebericht,

Preſſe- und Börſenbericht.
Uhr: Dr. A. Kuhn lieſt aus dem chineſi
ſchen Roman „Kin Ping Meh“.

14,00

14.20 Uhr: Jugendſtunde.
15,40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16,00 Uhr: Arbeitsrechtliche Probleme der Ge-

genwart: Das Recht der Hausangeſtellten
16,30 Uhr: Unterhaltungskonzert.
17,55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

Anſchließend: Wettervorausſage u. Zeit-
angabe.
Uhr: Arbeitsmarktbericht
arbeitsamtes Sachſen.
Z. Rhythmus der Arbeit, Tempo der
Zeit.

19,10 Uhr:

18,05 des Landes-
18,20

Elternſprechſtunde: Schulneulinge.
1935 Uhr: Karl Blume ſingt Lieder zur Laute
2915 Uhr: Der Oſtraum. Das alte China.
21.15 Uhr: Die deutſche Sinſonie.
22,30 Uhr: Zeitangabe, Wettervorausſage,

Preſſebericht und Sportfunk.
Anſchließend bis 24,00 Uhr: Unterhal-
tungsmuſik.

Königswufſterhauſen
8 Mittwoch, 19. März.Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter.

6,55 Uhr: Wetterbericht.
9,30 Uhr: Frachtdanmpferfahrten nach den

Shetlandinſeln und nach Marokko.
10,00 Uhr: Die deutſchen Mundarten.
10,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
10,35 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädte-

bundes.
12,00 Uhr: Schallplattenkonzert.
1225 Uhr: Wetterbericht.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen
13,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
14,00 Uhr: Schallplattenkonzert.

e itgr: h5, r: Wetter- und Bör15,45 Uhr: Frauenſtunde. ſerkerteche

16,00 Uhr: Bilder aus der Arbeit einer Pä-
ZHDagogiſchen Akademie.

16,30 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskon
„„zertes Hamburg.

1730 Uhr: Das Weſen des Porträts.
17,55 Uhr: Das Sparprogramm der Kommu-
134 nen und die deutſche Volkswirtſchaft.
133 Uhr: Unterhaltende Stunde.

Uhr: Spaniſch für Anfänger.
Uhr: Gutes Deutſch für Jedermann.

30 Uhr: Der Beamte als Zeitungsleſer.

20,00 Uhr: Wovon man ſpricht.
20,30 Uhr: „So oder nicht ſo?“

rettfolge.
Anſchließend: Zeitanſage, Wetterdienſt,
Bekanngabe der Tagesnachrichten. Sport-
nachrichten.

22,30 Uhr: Kartenſpiele.
Danach bis 0,30 Uhr: Tanzmuſik.

Amtl. Bekanntmachungen

Aufhebung von Polizeiverordnungen.
Beſchluß.

Auf Grund des 8 145 Abſ. 2 LVG. in Ver-
bindung mit den 88 16 des Pol.-Verwaltungs-
geſetzes vom 11. März 1850, 14 der Verordnung
vom 20. September 1867 und 15 des Lauenbur-
giſchen Geſetzes vom 7. Januar 1870 ſetze ich
hiermit ſämtliche Pol.- Verordnungen der Ober-
präſidenten, Regierungspräſidenten, Kreis- und
Ortspolizeibehörden, ſoweit ſie vor dem 1. Ja-
nuar 1900 erlaſſen ſind, mit Ausnahme der-
jenigen Pol.-Verordnungen, die die Strom-,
Schiffahrts- oder Hafenpolizei betreffen, mit
Wirkung vom 1. Mai 1930 außer Kraft. Dieſer
Beſchluß bezieht ſich auch auf diejenigen vor
dem 1. Januar 1900 erlaſſenen Pol.-Verord-
nungen, die nach dieſem Datum abgeändert
ſind.

Berlin, den 20. Februar 1930.
Der Miniſter des Jnnern.

Grzeſinski.

Eine Kaba-

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 10. März 1930.

Der Landrat: Bähniſch.
Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.

Die Maul- und Klauenſeuche unter dem
Rindviehbeſtande des Rittergutes in Klein-
corbetha iſt erloſchen

Die für das geſperrte Gehöft angeordneten
Schutzmaßnahmen werden hiermit aufgehoben.

Merſeburg, den 14. März 1930.
Der Landrat: i. V.: Walbe.

Aufgebot.
Die von uns ausgeſtellten Sparbücher Nr.

30 806 über 1429,76 Mark und Nr. 30 343 über
776,37 Mark, lautend auf die Namen Eduard
und Paul Weiſe, Neukirchen, ſind uns als ge
ſtohlen gemeldet worden. Die genannten Spar-
bücher werden mit dem Bemerken aufgeboten,
daß gemäß t 18 II der Satzung die Kraftlos-
erklärung erfolgen wird, ſofern ein Wider-
ſpruch innerhalb 4 Wochen nicht eingeht.

Merſeburg, den 13. März 1930.
Der Vorſtand der Kreisſparkaſſe Merſeburg.

Jagdverpachtung.
Der Termin zur öffentlichen meiſtbietenden

Verpachtung der Jagd in dem gemeinſchaft-
lichen Jagöbezirk der Gemeinde Wallendorf iſt
auf Sonnabend, den 29. März 1930, nachmit-

3 Uhr, im Gaſthof zu Wallendorf feſtge-
etzt.

Wallendorf, den 11. März 1930.

Tee
Günſtige Gelegenheit

Wegen Geſchäftsumſtellung werden
12 gute Pferde,
ca. 40 vollwert. 6peditions-,
Gand-, Kaſten u. Leiterwagen

ſofort verkauft.
x rEd. Münzel,

Speditions- und Möbeltransport,
Weimar, Etiersburger Straße 55/57.

1 S Z

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung,
Zum Schutze gegen die Maul und

Klauenſeuche wird auf Grund der
88 18ff. des Viehſeuchengeſetzes von
26. Juni 1909 (RGBl. S. 519) mit
Ermächtigung des Herrn Miniſters für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten
folgendes angeordaet:

18 1.
Wegen des Ausbruchs der Maul

und Klauenſeuche unter dem Rindvieh-
beſtand des Viehhändlers Heinrich in
Schafſtädt, Langeſtraße bildet die
Langeſtraße beiderſeits einen Sperr-
bezirk. Der übrige Teil der Stadt
Schafſtädt iſt Beobachtungsgebiet.

Für dieſen Sperrbezirk treten bzw.
bleiben die in den viehſeuchenpolizei-
lichen Anordnungen des Herrn Re
gierungspräſidenten hier vom 23. De-
zember 1924 und vom 1. März 1927
und der Berichtigung vom 27. M
1927 Amtsbl. der Preuß. Regie-
rung in Merſeburg Stück 1/1925 und
Stück 11 und 14/1927 des Kreisamts-
blattes vom 10. Januar und 19. De
zember 1925 Stück 2/1925 und
11/1927 angeordneten Maßnahmen
in Kraft. 42

Die Maßnahmen gemäß g 7 ter vieh
ſeuchenpolizeilichen Anordnungen des
Herrn Regierungspräſidenten vom 23.
Dezember 1924 Kreisamtsblatt
Stück 2/1925 bleiben für das ge-
ſamte Gebiet des Landkreiſes Merſe
burg in Kraft.

Zuwiderhandlungen werden nach
88 74 bis 76 des Viehſeuchengeſetzes
vom 26. Juli 1909 (RGBl. S. 519)
beſtraft.

Merſeburg, den 14. März 1930.Zer Landrat. J. V.: Walbe.

Betr.: Errichtung einer Schlächterei
anlage für Groß- und Kleinvieh in

Beuchlitz.
Der Fleiſchermeiſter Adolf Albrecht

in Beuchlitz hat die nachträgliche Ge
nehmigung zur Errichtung ſeiner be
reits beſtehenden Schlächtereianlage

DerJagdvorſteher: O. Sen f.

Stellengeſuche

Chauffeur
ledig, 25 Jahre alt, gel. Schloſſer,
Führerſchein II und l b, ſicherer
Fahrer, guter Wagenpfleger, mehr-
ſährige Praxis, ſucht Stellung auf
Laſt-, Liefer- oder Perfonenwagen
Ang. erb. Hotel „Stadt Berlin“,
Lützen

antragt.
77 Groß- und Kleinvieh in Beuchl v

9MuEucehl

Auf Grund des S 17 der Reichsge-
werbeordnung bringe ich dies Unter
nehmen mit dem Bemerken zur öffent-
lichen Kenntnis, daß Einwendungen,
welche nicht auf privatrechtlichem Titel
beruhen, binnen 14 Tagen bei mir
ſchriftlich in doppelter Ausfertigung
anzubringen ſind. Nach Ablauf der
Friſt können Einwendungen in dem

erfahren nicht mehr angebracht
werden.

ne und Beſchreibung der
Anlage liegen in meinem Büro zur
Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der
eventuell rege erhobenen Ein
wendungen wird Termin auf

Montag, den 31. März d. J.,
vormittags 11 Uhr,

im diesſeitigen Büro anberaumt.
Jn dieſem Termin wird auch im

Falle des Ausbleibens des Unter-
nehmers oder der Widerſprechenden
mit der Erörterung der Einwendun-
gen vorgegangen werden.

Merſeburg, den 8. März 1930.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes

J. V.: Bähniſch.

Oeffentliche Stenermahnung.
Die am 15. März d. J. fälligen

Steuern, nämlich:
1. Grundvermögensſteuer mit Ge-

meindezuſchlag und W n
für den Monat März 1930.

2. Schulgeld für den Monat März
1930 (Monatszahler) nebſt 10 v. H
Verzugszinſen ſeit dem Fällig-
keitstage ſind, ſoweit ſie nicht
über dieſen Zeitpunkt hinaus ge-
r ſind, nunmehr ſpäteſtens
is zum 19. März an die Stadt-

hauptkaſſe Poſtſcheckkonto Leipzig
82 469) zu entrichten.

Eine Behändigung von Mahn-
zetteln findet nicht ſtatt.

Bei Nichtzahlung bie zum angege-
benen Tage wird entſtandene
Schuldbetrag gegebenenfalls im Wege
der tepg gevolireaung eingezogen
werden.

n n

Junges Mädchen,
22 Jahre alt, ſucht
Stellung in beſſeren
Haushalt, bei älter.
Dame in Merſeburg

als
Stütze

bisher in beſſeren
Häuſern tätig ge-
weſen. Offert. unter
C 1025 an die Exp.

d. Bl.
uverl. jung. M ädch.

ucht Stellung als
Alleinmädchen

oder einf. Stütze in
kinderloſ. Haushalt.
Koch-, Näh- und
Plättkenntniſſe vor
handen. Off. unter
C 01624 an die Exp.

d. Bl.
SuchesStellung in der

Landwirtſchaft

Bin in allen land
wirtſchaftl. Dingen
erfahren und als
fleißiger Arbeiter be
kannt. 10 Jahre
S Ang. unter1023 an die Exp-

d. Bl.

Offene Stollen

Suche für 1. April
ſauberes, ſolides
Hausmädchen

Frau Marg. Werner,
Reſt. Goldene Kugel,

Merſeburg.

Jüngeres
Alleinmädchen

für mod. Landhaus-
halt geſucht. Vor
ſtellung oder Offert.
erbeten nach Groß
lehna (Bez. Mark
ranſtädt) bei Finking

Stud. med, ſucht
Rachbilfe-

Unterricht
in Latein während
der Ferien. Offert.
unt. C 1026 an die

Exp. d. Bl.

Penſion
für männl kaufm.
Lehrling z. 1. Aprilgeſucht. Preisoffert.

Lützen, den 14. März 1930.
Die Stadthanptkaſſe.

unter C 1027 an die
Exp. d. Bl.
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S—SZSkteuer-Eil-Bericht.
Erlaß des Herrn Reichsfinanzminiſters an die

Landesfinanzämter:
Abſchreibung bei Neuanſchaffungen.

Es wird vielfach geltend gemacht, daß der
gemeine Wert neuangeſchaffter Maſchinen und
anderer Gegenſtände des beweglichen Anlage-
kapitals am Schluſſe des Jahres der Neu-
auſchaffung erheblich unter dem Anſchaffungs-
vder Herſtellungspreis liege. Es werden des-
halb oft für den Schluß des Anſchaffungs-
oder Herſtellungsjahres gemäß 8 19 EStG.
gemeine Werte eingeſetzt, die erhebli.5 hinter
den Geſtehungskoſten zurückbleiven. 'enn es
auch richtig iſt, daß die zutreffende E lung
des gemeinen Wertes in der Praxis auf
Schwierigkeiten ſtößt und daß die gemeinen
Werte am Schluß des ten t derAnſchaffung oder Herſtellung vielfach unter den
Heſtehungskoſten liegen, ſo muß doch ver-
indert werden, daß hier ſteuerlich zu hohe
bſchreibungen gemacht werden. Jm Jnter-
eſſe der Vereinfachung erſuche iſt, bei der be-
vorſtehenden Veranlagung die folgenden Bean-
tandungsrichtlinien zu beachten: Die Höhe des
gemeinen Wertes iſt grundſätzlich zu beanſtan-
ſen, wenn er entweder hinter dem in der
Handelsbilanz angeſetzten Wert oder um mehr
als 20 v. H. hinter dem tatſächlichen Anſchaf-
ſungs- oder Herſtellungspreis zurückbleibt.
Dagegen erſuche ich, im allgemeinen d. h.
ſoweit nicht ausnahmsweiſe beſondere Verhält-
niſſe einen niedrigeren Abſchlag rechtfertigen

von Beanſtandungen abzuſehen, wenn Ma-
ſchinen oder ſonſtige Gegenſtände des beweg-
lichen Anlagekapitals, die im Steuerabſchnitt
angeſchafft oder hergeſtellt worden ſind, für
den Schlu.ß dieſes Steuerabſchnitts
mit mindeſtens 80 v. H. des An-
ſchaffungs- Herſtellung s-) Prei-ſes angeſetzt werden und der anoe ſetzte
Wert ebenſo hoch oder höher iſt als der in der
Handelsbilanz. Neben dieſer Abſchreibung dür-
fen Abſetzungen für Abnutzung im Anſchaf-
fungs- und Herſtellungsfahre nicht vorgenom-
men werden. Jn den auf das Anſchaffungs-
(Herſtellungs-) Jahr folgenden Steuerabſchnit-
ten könnten Abſetzungen für Abnutzung an fich
erſt dann wieder zugelaſſen werden, wenn der
Anſchaffungs-(Herſtellungs-) Preis abzüglich
der Abſetzungen für Abnutzung niedriger iſt als
der nach Vorſtehendem ermittelte gemeine
Wert Jm Intereſſe der Vereinfachung bin
ich aber damit einverſtanden, daß der nach Vor-
ſtehendem ermittelte gemeine Wert als An-
ſchaffungs- oder Herſtellungspreis für die
Zukunft behandelt wird und von ihm
die der Nutzungsdauer entſprechenden Abſetzun-
gen vorgenommen werden.

Beiſpiel: Jm Steuerabſchnitt 1929 iſt eine
Maſchine für 100000 M. angeſchafft worden,
deren Verwendungsfähigkeit vorausſichtlich
Ende 1939 beendet ſein wird. Nach den vor-
ſtehenden Richtlinien ſoll es beanſtandet wer-
den, wenn die Maſchine für den Schluß des
Steuerabſchnitts 1929 mit weniger als 80000
Mark angeſetzt wird; dagegen ſoll es im allge-
meinen nicht beanſtandet werden, wenn die Ma-
ſchine mit 80 000 M. bewertet wird und wenn
im Steuerabſchnitt 1930 und den folgenden
Steuerabſchnitten je 10 Prozent von 80000 M.
gleich 8000 M. jährlich abgeſetzt werden.

Die Nok der Landwirtſchaft.
Anſteigen der Zwangsverſteigerungen land-

wirtſchaftlicher Grundſtücke
Die Zwangsverſteigerungen landwirtſchaft-

licher Grundſtücke, über die das Jnſtitut für
Konjunkturforſchung vor kurzem Zahlen-
material veröffentlicht hat, ſind der Zahl und

100 ung. Pengö 78.17 73,31

T

der Fläche nach im Verlauf der letzten Jahre
ſtark geſtiegen. Jm letzten Rechnungsjahr
1928/29 gelangten in Deutſchland insgeſamt
50 432 Hektar landwirtſchaftliche Grundſtücke
zur Zwangsverſteigerung. Das Rechnungs-
jahr 1929/30, das am 31. März 1930 zu Ende
geht und für das die Ergebniſſe nur zum Teil
vorliegen, dürfte ein beſonders ſtarkes An-
wachſen dieſer Zwangsverſteigerung aufzu-
weiſen haben.

Depreſſion im deutſchen
Maſchinenbau.

Wie der Verein Deutſcher Maſchinenbau-
Anſtalten berichtet, brachte der Februar der
Maſchineninduſtrie erneut einen Rückgang der
Geſchäftslage, der ſich auch auf das im Januar
gebeſſerte Auslandgeſchäft erſtreckte. 80 Pro-
zent der Firmen bezeichneten den Eingang von
In und Auslandaufträgen als ungenügenö.

Aus der Fahrradindufſtrie.
Bei der Mifa, Mitteldeutſche Fahrrad-

werke GmbH. in Sangerhauſen zeigt ſich eine
erfreuliche Geſchäftsbelebung. Die Belegſchaft
konnte in den letzten Wochen mehr als ver-
doppelt werden und beträgt zurzeit annähernd
300 Mann. Zu normalen Zeiten waren es
allerdings mehr als 600 Arbeiter. Die Ge-
ſellſchaft arbeitet hauptſächlich für den Export,
klagt aber über gedrückte Preiſe. Beſonders
Frankreich unterbietet den Weltmarkt.

Thüringer Elektrizitäts-Lieferungs- Geſellſchaft.
Der Aufſichtsrat der zum Jntereſſenkreis

der AEG. gehörenden Geſellſchaft beſchloß, der
auf den 16. April einzuberufenden Generalver-
ſammlung für 1929 die Verteilung einer Divi-
dende von wie erwartet wieder8s Prozent vorzuſchlagen.

eſſaner Gas.
Jn einer beſonderen Sitzung hat der

Magiſtrat der Stadt Wiesbaden beſchloſſen,
der Stadtverordnetenverſammlung die Um-
wandlung der Gas-, Elektrizitäts und Waſſer-
werke in eine rein kommunale Aktiengeſell-
ſchaft zu empfehlen. Gleichzeitig empfiehlt der
Magiſtrat, daß ſich die neue Geſellſchaft an die
Deutſche Kontinental-Gas-Geſellſchaft, Deſſau,
Wirt und mit ihr einen Darlehnsvertrag ab-

ließt.

Vorwohler Portland-Cement-Fabril A.G.
in Hannover.

Jn der Aufſſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen,
der am 12. April in Braunſchweig ſtattfinden-
den ordentlichen Generalverſammlung die
Verteilung einer Dividende von wieder
12 Proz. auf die Stammaktien nach guten Ab-
ſchreibungen vorzuſchlagen.

Amtliche Deviſenkurfe vom 17 März

Geld Brief Geld Bee1 Dollar 4,1885 4, 1965 1 Pfund Sterl. 20,862 20, 402100 holl. Guld. 167,93 168,27 100 italien. Lire 21,98 21,97
100franz. Frks. 16,33 16,42 100 ſpan. Peſet. 53,00 58,10
100 ſchweig. Fr. 831,09 81,25 1argentin. Peſo 1,551 1,655
100 Belga 58,86 56,48 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12,41 12,43 Markka 10,642 10,562
100 ſchwed. Kr. 112,42 112,64 100bulgar. Leva8,087 9,048
100 norweg. Kr.112,06 112,27 1apan. Den 2,068 2,072
100 dän. Kron. 112,12 112,84 1 braſil. Miles. 0,481 0,483
100 öſtr. Schill. 58,995 59,116 100 jugſl. Dinar 7, 405

100 vortug. Ese. 18,81

Metallpreiſe in Berlin vom 17. März. (für 100 kg
m Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 170,650,
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz., in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnicdel 98--99 Proz. 350, Antimon
Regulus 57——60. Feinſilber für 1 kg fein 57,00-59,00.

r

Dienstag, den 18. März 1950
Berliner Produktenbörſe vom 17. März

Amtlich feſtgeſetzte Preiſe Getreide u. Oelſgaten per
1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr alles in Mark.
Weizen, märktiſcher. Viktorigerbſen 20.00 25,00

76 77 kg 295--238 Kl. Speiſeerbſen 18 00 20.00
Roggen, märt. 142--147 Futtererbſen 16,00 17.00
Braugerſte 169 170 Peluſchken 16,60 19,00
Futter und Ackerbohnen 16,00 17.50Jnduſtriegerſte 140-150 Wicken 19,00 23,00

Lupinen, blaue 12,50 14,00
Lupinen, gelbe 16,00--17.,50
Seradella, neue 28,00 32,00

Hafer märkiſcher 118--128
Mals zollbegünſtigter

loßo Berlin 155do. rumän. 142- 143 Rapskuchen 12,00-- 13,00
Weigenmehl 26.50--34,25 Leinkuchen 16,20-17.,00
Roggenmehl 20.00--28,50 Trockenſchnitzel 6,20 6,40
Weigzenkleie 8,00-8,50 Soya-Schrot 13,20--13,80
Roggenkleie 7.60--7.90 Kartoffelflocken 11,00--11,50

Produktenbörſe zu Halle vom 18. März.
Weizen feſter 242-244 (240--242); Roggen ruhig 148
152 (148 152); Braugerſte ruhig 180 190 (183--193);

Futtergerſte matt 135 140 (140 145); Hafer matt
140 145 (145--150) Mais Vitltoria-
erbſen ruhig 17,00 19,00 (17.00--19,00); Weizenkleie
ruhig 8,75--9,00 (9,00--9,265); Roggenkleie ruhig
8,50--8,75 (8.75--9,00); Malzkeime ruhig 7,50 bis
7.75 (8,00--8,25): Trockenſchnitzel ruhig 7.75 8,25
(7,75 8. 25).

Weizen weiter gefragt.
nachgebenden Preiſen.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
18. März Mitgeteilt von der Pommerſchen Vieh
verwertungsgeſellſchaft, Berlin. Zentralviehhof. Auf
trieb: 1265 Rinder, 2900 Kälber, 2715 Schafe. direkt
351, 11390 Schweine, zum Schlachthof direkt 2102 Stück,
479 Auslandsſcheine. Preiſe: Rinder 24—60. Kälber
40--83, Schafe 42--64. Schweine 1. Kl. 2. Kl. 70,
3. Kl. 68--70. 4. Kl. 66 67, 5. 64 66, Sauen 63 64.
Verlauf: Ziemlich glatt

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 17. März.
Auftrieb: 683 Rinder (153 Ochſen, 182 Bullen, 279 Kühe,
69 Färſen), 367 Kälber, 874 Schafe, 2926 Schweine,
zuſammen 4850 Tiere. Dem Schlachthof direkt zugeführt
wurden 6 Rinder, 16 Kälber, 100 Schafe, 295 Schweine.
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark.

Sonſt ruhiges Geſchäft bei

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſentſss 59 ſKühe 330.39130-371Schafe 260.65

do. Aus 59 do. do. 360 57do. 342.47 do. do. 445 49do. Färſentſss do. 5do. b Ddo. 245 54 1 67 73-74Bullen158-5652. 54Kälberit 22 67 73do. 248-6247.511 do. 270-7770-79 S 365-66172-73
do. 9 e do. 360-6960-691 S 463-6470-71
do. 4 do. 4 50-591 S 562-6568-69Kühe 148-5245-501 do.
do. 240-4738-44 Schafel 760-6460-70

Spitzentiere über Notiz.
Geſchäftsgang: Jn allen Gattungen ſchlecht. Ueberſtand:
110 Rinder (davon 50 Ochſen, 7 Bullen, 44 Kühe,
9 Färſen), ferner 170 Kälber und 125 Schweine.
1 W Eleltrolytkupfespreis vom 18. März:

Goldptendbriete, wertheständ. Anielhen
Berlin. 17. März

8 Pr. Laptd. Anst. Gm. R. 13 94,5018 Pr. Centr.-Bod.- G. .27195, 90
7 do. o. R. 5) 87,50) do. do. 928 97 00do. do. R. 10 89,00]8 Pr. Cntt. Bod. G. Kom. 27 92,00
7 do. Kom. R. 6 86,7518 do. o. 192894 00
6 do. do. R. S 84,006 Anh. Roggen 1.-3. Ausg.
8 Pr. Ztret. GId. R. 3, 6, 10 99,005 Bad. Land. -Elekt. Kohle 18,00
8 do. do. R. 9 93,005 Berl. Roggenwert 1923] 850
8 do. do. R. 44u. 15 93,006 BreslauKonlenwertanl.
8 do. do. R. 181 5Elektro Mitteld. Kohle 4,15

do. do. R. 19 93,507 Ev. Ldk. Anh. Roggenw.
s do. do. R. 20u. 21 93,505 Großkr. Hannov, Kohle
10 Pr. Pfbr. Ghofr. 39 u. 40 101,605 Kur- u. Neumaärk. Rogg. 7, 00
9 do. do. Em. 38100,805 Landsch. Centr. Roggen 7,15
8 do. do. Em. 41 94,505 Meckl.-Schwer. Roggw. 7,50
7 do. do. Em. 42 88,7515 Oldb. st. Kred. A. Rggw. 8,56
6 do. do. Em. 45 88,50]5 Pr. Centrbd. Roggen-Pt, 7,40
6 do. Kom. Ean. 19 78,00]5 Preußb. Kaliwertanleine] 6,71
10 Prov. Sächs. ds. Gof.. S Preuß Roggenwertani. 9,04
8 do. do. do. 90,805 Pr. Sächs. Lasch. Rogg.7 o. do., Auss. i- 83,755 Roggen-Ridk. Berl. 1- I 7,78
6 do. do. Ausg. 1-2/ Schles. Idsch. Rogg. Pf. 6,85
8 Sachs. Pr. G.-A. A. 11/12] 88, 006 Thür. ev. Kirch. Roggw..

5 Westf. Prov. Kohle 1923 12,60

Hallische Börse vom 16 Märr.
heute Vortag

Allgem. Deutsche Credit-A. 120 6 1206
Hallescher Bankverein 122 b 122
Gewerbe- und Handelsbank 926 926Landeredit- Bank 346 846Zörbiger Bankverein 45 B 45 dBr
Mansfeld Bergbau A. G. 102 G 108Prehlitzer Braunkohlen 160 b Gr 161h
Riebeck'sche Montanwerke 95 B 96Werschen-Weißent. Braunk. 132 B 132B
Bruckdorf-Nietleb Bergbau
Ammendorter Paprertabrik 1396
Cröllwitzer Papierfabrik rCönnerner Malzfabrik. 1296 1206Eilenburg. Kattun-Manufakt. 62 G 536
Engelharädt- Brauerei 218 G 2186

i e nzlauziger Zuckerfabrik rMalzfabrik Reinicke Co. 126 6 125
Halle-Hettstedter Eisenbahn 7
Hall. Maschinen u. Eisengieb. 85.5 G 8156
Hallesche Röhrenwerhke 70 B 7066Hüdebrand Mühlenwerke 25 G 256
Moritz Jahr
Gebrüder Jentzsch 30 G 306Kaſserbad Schmiedeberg 100 B 100 B
Kvffhäuserhütte 40 B 40BGottfried Lindner 59 b B 60 hSchraplauer Kalkwerke 38 G 38,5 b Gr
Stadtmühle Alsleben
G. Vester Spedition 56 bB 57 bWegelin Hubner 62 G 61,6Zeltzer Maschinen u. Eisen 118 G 1136
Zuckerraffinerle Halle 44 B 44B

133,5b alte, 182bB junge.
Tendenz: Behauptet.

Leipziger Börse vom 17. PIär
Mifqeteilt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

Allg. Di. Cred.- A. 120,00 Lpz. Bier Riebech 131,00
Chemn. Spinner. S Lindner, Gottfr. 6025
Chromo Naſork Mansfeld, Bergb. 10260
Falkenstein Gard. 125,00 Norddtsch. Wolle 84,60
Halle Zimmerm. 24,00 Pittler Maschinen
Halle Zuckerraff. 44,00 Polvphon 2Kirchner Co. 61 50 PrehlitzerBraunk. 160,00
Köbdke Co. 8,60 Rauchwar. Walter 2900
Landkraft Leipzig 82,75 Riquet Co. 122,75
Langbein-Pfanh. 124,00 Fahlberg, List &Co 63,00
Lelpz. Baumwolle 136,00
do. Wollkämmer.
do. Kammgarn 68,00
do. Hypoth. Bank 126,60

Schlema Holxstoff 85,00
Schubert Salzer 22260
Stöhr Kammgarn 97,26
Thüringer Gasges.

do. Wolle
Magdeburger Zuckermarkt vom 15. März. Preiſe

für Weißzucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung 26.00,
März 26,37.5, 26,50, April 26,52.5, Mai 26,67.5, Juni
26,82.5. Tendenz: Ruhig.

Wafſſerſtände. bedeutet über, unter Null,
Saale F. W. Elbe F. W.17 0,78 o Auhig 47. 0,2211Jrotha 17 1,48 06 Dresden 7. 1,6404

Bernburg 17 -0,62 14 Torgau 17. 0, O 02Calbe, O P. 17. 44 04 Wittenberg 17. 26 04
Unterp. 17 4020 12 Roßlau 17. 0.48 0

Grizohne 17. -0,28 14]Aken 17. -0, 63 06
avel Barby 17. 4-0.53) 07Brandenburg Magdeburg 17 34 03

Oberpegel 16. 2,4808 Tanger-
Unterpegel 16 -0,76 0 münde 17. 41,00 05

Rathenow Wittenberge 17. -0,58 06Oberpegel 16. -—1,74 04Lenzen 16. -0, 74) (02
Unterpegel 16. 0,54 06] Dömitz 17. -0, 12 04

Havelberg 16. 4099 04Darchaäanu l16.

Den rechten Griff zur rechten Zeit tunt der Land
wirt, wenn er den in den Sommerungsſchlägen ſtark
autretenden Hederich und Ackerſenf im Frühjahr mit
Hederich-Kainit bekämpft. Wenn der Hederich 2 bis
4 Blätter entwickelt hat, muß die Bekämpfung ein
ſetzen. Man ſtreut an einem Tage, der recht ſonnig
zu werden verſpricht, 8 bis 12 Doppelzentner Hederich
Kainit je Hektar, je nach der Stärke der Verunkrau-
tung aus, auf Feldern, die keine Unterſaat haben.
Die entſtehende Salzlöſung entzieht den Unkrant
pflanzen ſo viel Feuchtigkeit, daß ſie alsbald abſterben,
Den Getreidepflanzen kann die Salzlöſung nichts an
haben. Eine Unterſaat erfolgt zweckmäßig erſt nach
der durchgeführten Unkrautbekämpfung.

Berliner Börse
vom 17. März

Reichsbank-
diskont 5

Dentsdde Anleihen

17. 15. Accumulat.-Fabr.
Adler Portl.-Zem.
Adlerhütten Glas
Alexanderwerk
Alg. Kunstzijde U.
Allg. Elektr.-Ges.
do. do. Vorz. A.

Alsen Portl.-Cem.
Ammendk. Papier
Anhalt. Kohlenw.
do. do. VorAnkerwerke A. G.

Annaburg. Steing.
Augsb. Nba. MAlfbr.

hizch. Wertdest.

Anleihe 1923
6 do. für 2. 9. 35
7 Dt. Reichsanl. 29
6 Dt. Reichsanl. 27
3Dt. Reichssch „K“
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosbar
6 Pr. Staatssch.

l. Folge
f do. l. Folge7 Thür. Staatsa.26
7 do. Rm. 27u. La. B

6 Dtsch Reichsp.
1. 2. rz. 1. 10. 30

8Pr Lds. Rent. 3k.
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein 52,80
Ot. Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl. -Sch. 8.40Anhalt Anl.- Aus
tosungs- Schein 52,75

ſhüring Anleihe
Auslosungssch 48,50

2,80
Dt. Wertbest. Anl,

Verkehrs Akten

92,00
98,75
86,90 87,00
87.25 87,25

91,70 91.70

99,00 99,00
97,40 97,40
77.75 77.75
77.75 77,40

99,70 95.25 P J. Bemberg

51,20

8,40 Berlin Holz-Kont.
do. -Karlsruh. Ind.

52,75 do Maschinenb.
4 Berthold. Mess. L.

49,00 Bösperde Walzw
Brauhaus Nürnbg.

280 Braunk. Brik. ind
Braunschw. Kohl.

do Jute-Spinn.
do. Maschinen

Breitend. Portl.-C.
Brown, Boveri Co.
J. Brüning Sohn
Buderus Eisenw.
Bvk-Guldenwerk.,

Calmon, Asdest
Capito Kein
Cartonnagen-Ind,

Dt. Schutzg. Anl.

A. G. f. Verkenrsw. 111,00
Allg. Lokalb. u. Kr. 153,00
Brnscaw. Land. -E- 39,25
Canada-Abl.-Sch. 30,00
Dt. ERisenb. Betr. 79,00
do. Reichsb. V.-A., 389,62
Gr. Casseler Strb. 68,00
do do. V. A. 92,75

Halb. Blankenbg. 56,00
Halle-Hettstedt
Hbg.-Amer. Pack.
Hamburg. Hochb. 772,87
do. Südam. Dpfsch
Hansa Dawpfsch.
Neptun Bremen
M Lausitz. Eisenb.
Norddtsch Llovd
Nordh.-Werniger. 41,00
Oestr.- Ung. Stisb. do.Schant. Eisenb. 47,87 Contin. Gummiuw.
Verein. Elbschifft. 2Zechipk. Finsterw. 189,00 168,00 Cröll

Chem. Fbr. Buckau
do do. Grünau
do do. v. Hevden
do. ind Gelsenk.
do. Werke Albert
Chemn Akt. Spin,
Chromo Najork
Coneord. chem. F.

Inäustrie- Aktien

90,75
160,00

174,00
138,75

75,00
79.00

220,00

14,50
74,00

Bachm Ladewits 125,00
145,00

J. Berger Tiefban 299,75
Bergmann Elektr. 195,00
Berl. -Guben. Hutf. 231, o

41,75
70,12

3 on 8

Charl. Wasserwk. 95,

68,00
49,50

110,00

17.75
Spinnerei 46,50

Oaimler-Benz ca 37,50
Demmer, Gebr.
Disca.-Ailant. Tel. 114,25 116,75
Deutsche Asphalt 120,00 120,00
do. Babcock W. 115,50 115,50
do. Cont. GasDess. 164,50
do. Erdöl- A.G. 986,50
do Jute-Spinner. 64,00
do. Kabelwerke
do. Linoleumwk. 2
do. Post u Eb. V.
do. Schachtban
do. Spiegelglas
do. Steinzeug
do. Teleph. u. Kab.
do Ton- u. Steinz. 121,50
do. Wollw.-Man.
Disch. Eisenhdl.
do. Metallhandel]
Dommitzsch Ton 202.00

so DBoornkaat A.-G. 115,00
Oscar Dörffler 106, oo
Dortmund. A. Br. 212,60
Düurener Metallw. 131,00

23100 Dvnamit A. Nobel 74,75
Ehenburg. Kattun 62,50
Eintracht Braunk. 149,50
Eisenb -Verk. M.
Elektra Dresden
Elektr.-Liet.-Ges. 158,00
Elek. Licht u. kraft
Engelhardt- Braun
Eschweil. Bergw 25
Essen. Steinkohl, 139,00
ExcelstorFahrrad
Fahlb Saccharin
Falkenstein Gard.
I. G. Farbep'ndust.

25 Fein -Jute-Spinne 89
62,25 Feſbisch A. G.

Feldmüuhle Papier 176,00
Felt. Guilleaume 124,00
Flensb. Schiffbau
Fraustädt. Zucker
Friedrichshütte
R. Frister Co.
Froehbeln Zuckerf.
Gas-, W.-, El.-Anl,
Gebhardt Co.
Gebhardt& König
Gelsenkirch. Be
GermanſaPortl.
Ges. t. elekt. Vnt. 169,62
Gildemelster& Co. 107,00 104,50
Gladbacher Wolle 135,00 135,00 L.Gianziger 2ucker 58,00 68,00

119,00

75,00
96,50
34 25
94,37

161,37 Hedwigshütte
Hilgers A.G.

Horchwerke

Huta Breslau
Dse Bergban

Körting, Gebr

Laurahüttee
do.53

832

Leopoldsgrube

2

Zu
Lindström

Glockenstahlw.
Gebr. Goedhart
Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.
Hamburg. Elektr.
Hammersen A.G.
Hannover Masch.
Harburger Eisen
Harburg. Gummi 73,00
Harpen. Bergban

Hilpert Maschin-
Hirsch Kupferw.
Hirschberg, Leder
Hoesch, Eſs. u. St. 105,00
Hoffmann, Stärke 68,50
Hohenlohewerk 34,00
Holstenbrauerel

Hotelbetriebs ges
Hubertus Braunk,
Humboldtmühle

Industriebau A.G.
Max Jüdel Co. 131,00
Julich Zuckerfabr.
Kahla Porzellan
Kaiser Keller AG.
Kaliw Ascherslb.
Uöckner- Werke 100,00

C. H. Knorr A.-G. 171,50
Köln-Neuess Bqw 104,00
Köln. Gas- n. Elktr.
Körbisd. Zuckerfb.

Körtings Elektrw.
Kyvffhärserhütte

Lahmeyer Co.
Leipz. Br. Riebeck

Immobilien
do. Landkraftw.
do Pianof. Zimm.

LeonhardBraunk.

Linde's r
Lingel Schuhfabr.
Lingner- Werke

oewe Co.
C. Lorenz A. G. 127,00

30,25
182,00

66,00

Heidenau Papier S
Hildebrd. Müuhlen

81,00

381,75

66,75

206,50

78,00
58,75

109 00

162,50
51,00

131,75
8

Löwendrauerei
Luckau u. Steffen
Lüdensch. Metall
Lüneb. Wachsbl
Magdeb. Allg. Gas

Bergwerk
do. Mäühlen

Mannesmannröh.
Mansfeld Bergb.
Maschfb. Buckau

do. Kappel
Mech. Web. Lind.
Motorenfb. Deutz
Neckarwerke.
Niederl Kohlenw.
Nordd. Kabelwerk
Nordd. Wollkäm.
Oberb Ueberl. Z.
Oberschl. Eils. Bd.

do. Kokswerke
do. do Genus

Odenw. Hartst. ind
Oeking. Stahlw. 34,00
Orenst. a Koppe 73,00
Ostwerke

Phöntx Bergbau
do. Braunkohlen

Jul. Pintsch. A.G.
Pittler Lpz. Werk
Plauen Gardinen

do. Tull u. Gard.
o Elektrizität

o Vorz.-
Polvphonwerke

Akt. 36,50

262,00 260,00
5,12 5,12

62,00 62,00
49,75 49,75

64,75
47,25

102,12
102,62
130,00

32,50
90,00
69,00 69,50

97,50
87,25

209,50

99,00

150,50
146,00
89,00
36, 25

17,00

266,00

Radeberg Export
Rathgeb WVaggon
Rauchw Walter 30,00
Ravensbg. Spinn.Reichelt Met. Schr.

Reiß Martin
Rhein. Braunkohl,
do. Chamotte
do Elektrizität
do. Spiegelglas
do. Stahlwerke
Rh.-Westt. Kalkw.
do. do. Sprengst.
David Richter A. G.
A Riebeck Mont.
Rockstroh-Werhe
Roddergru be
Ph. Rosenth. Porx
Rositz.Zuckerraff.
Ruschewevh

716,00 7

172,50 172,50

48,25 42,00

225,00
66,75

140,25
126,00
110,75
110,00

152,00

9400

86,00
82,00
82,00 82,00

Rütgerswk. A.G. 74,50 75,25

Sachsenwerk.
Sächs Gust. Döhl
Saline Salzungen
Salzdetfurth Kali

Sarotti- Schokol.
Sauerbrev Masch.
Saxonia, Zement
Schieß-Defries
Schneider, Hugo
Schönebeck, Met.
Schubert Salzer
Schuckert Co.
Schulth.- Patzenh,
Schwabenbräu
Siegen-Sol. Gub
Siegersdrf. Werke
Siemens Glasind.
Siemens &Halske
Sinner A.G.
Stader Lederfabr.
Stadtberger Hütte
Staßfurt. Chem. Fb
Steatit-Magnesia
Steinfurt Waggon
Stickerel Plauen
R Stock Co,
Stöhr Kammgarn25 Stolberger Zinkh,
Gebr Stollwerchk
Stralauer Glas
Stralsund. Spielk,
Svenska Tändst

Conr. Jack Cle,
Taf.-, Sal u. Spgl.
Telefon F. Berlin.
Tempelhofer Feld
Teutonia Misburg
Thür. Bleiweißfbk.
do. Elektr. u. Gas
do Gasg. Leipzig
Leonhard Tietz
Trachenbg. Zuckk.
Triptis Akt. Ges.
Tullfabrik Flöha
Ver. Glanzstoft.
do. Gofhaniawerk
do Harz. Portl.- C.
do. Jutespinn. LtB
do. Laus. Glasw.,
do. Mark. Tuchibi
do. Prtl.Schimisch
do. Schuhfb. Bern
do. Smyrna-Tepp.

Sangerhs. Masch.

153,50

92,50
65,50

1109,50

153,50
127 12

33,75
53,00
37,00

154,00

do. Stahlw. v. d. Z.do. Thär. Meta

Vogel, Tel-Drähte
Vogtl Maschinen
do. Spitzen
do. Tüllfabrik
Volkstedt. Porz.
Vorwohler Portil,
Wanderer Werke
Warstein a. Hzgl.

Schlsw.- Holst.
Eisenwerke

Wasser Gelsenk
Wayvss Frevtag
Wegelin Rußfabr
Wegelin &Hübner
Wenderoth
Wersch.-Weißent
Westeregeln Alk
H. Wissner Metal
WittenerGußstah
Wittkop, Tiefbar
Wrede Mälzerei
Wunderlich Co
Zeitzer Maschfbk
Zellstoft- Verein
do Waldhotf 201,62
Zucktb. Rastenbg

65,50
69,87

114,50
58,00
2280

Bann Aktien

Bank t. Brau-ind. 142,00
Berl. Handelsges. 179,60
do. Hypoth. Bank 192,00
do. Kassenverein 100,
Brnschw. H. Hyp. 160,
Commerz- u. Pr. 1653,00
Darmst. u. Nat.-Bk. 226, 00
Dess. Landesbank 101.00
Deutsche Bank a.

Disconto-Ges, 141,00

Dt. Hvp. B. Berlin 130,00
Dt. Ueberseebank 102,00
Dresdner Bank 145,00Getreide- Kredit 93,25
Goth. Grund-Cr. B 120, 00
HallescherBankv. 122,00
Hamburg. Hyp. B. 126,26
Hannov. Bodenkr 712
Mechklb. Strel. Hvp 154,00
Meining. Hvp.-Bk 132,75
Mitteld. Bod Cr. A 214,00
Niederlaus. Bank 107,75
Nordd. Grd. Cr. B. 130,00
Reſchsbank 280,00
Sächsische Bank 1565,50
do. Bodencredit

Otsch Etfekt.-Bi 112,00

Ang. Hr. Cred. 120 00 120,

00 160,00
154,00

158, 00 138,00
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Die Poksdamer Diebſtkähle,
Geſfändnis der Frau des Regierungspräſidenken.

Die n Diebſtahlsaffäre imHauſe des Potsdamer Regierungspräſtdenten
Dr. Momm hat durch das Eingreifen der
Berliner Kriminalkommiſſare Raſſow und
Trettin eine ſenſationelle ufklä-
rung erfahren. Frau Regierungs-
präſident Dr. Momm, die ſeit län-
gerer Zeit im Verdacht ſtand, die
Diebſtähle im Hauſe ihres Gatten
ausgeführt zu haben, hat einge-
ſtanden, Weh ſie ſelbſt die Täterin
iſt. Dieſes Geſtändnis hat in Potsdam unge
heneres Aufſehen erregt. Der Regierungs
präſident hat ſich auf Grund dieſer Wendung
heute morgen ſofort zum Oberpräſidenten be
geben und ihn um ſofortige Entlaſſung
aus dem Amt gebeten,

Seit über einer Woche war es in Potsdam
offenes Geheimnis, daß es mit den Diebſtählen
im Hauſe des Regierungspräſidenten eine be
ſondere Bewandtnis habe. Als nach der Un-
terſuchung durch die Potsdamer Kriminal
polizei Berliner Kriminalbeamte mit den wei-
teren Ermittlungen betraut wurden, wurde es
offen ausgeſprochen, daß Frau Dr. Momm in
einer beſonderen Beziehung zur ganzen An-
gelegenheit ſtehe. Kriminalkommiſſar Raſſow
vernahm ſeit Freitag mittag in kurzen Abſtän
den immer wieder alle Hausbewohner und
richtete ſein beſonderes Augenmerk auf die
Ausſagen der Frau Dr. Momm.

Die Angelegenheit ſpitzte ſich dann durch die
weiteren Erhebungen der Berliner Kriminal-
beamten immer mehr zu. Es ergab ſich, daß
Frau Dr. Momm in außergewöhnlich groß-
zügiger Weiſe

Verpflichtungen bei ihren Lieferanten
eingegangen

war, und daß viele Potsdamer Geſchäftsleute
in der letzten Zeit vergeblich auf die Beglei
chung verhältnismäßig kleiner Rechnungen ge-
drängt hatten.

Hinzu kamen die auffälligen Beobachtun-
gen, die der Potsdamer Kriminalrat Degener
bei ſeiner erſten Beſichtigung des Tatortes im
Hauſe Dr. Momms gemacht hatte. Es meldete
ſich inzwiſchen auch ein Zeuge, der ſehr wichtige
Bekundungen darüber machen konnte, daß das
im Hauſe des Regierungspräſidenten geſt o h
lene Silber nach dem Weſten, wahr-
ſcheinlich nach Wiesbaden, verkauft
worden ſei, und daß als Verkäufer ein tun-
ger Mann in Frage komme, der wahrſchein
lich aus Potsdam ſtamme. Alle dieſe Tat-
ſachen ſind natürlich auch im Hauſe des Re

gierungspräſidenten bekanntgeworden und ha-
ben dort ihren Eindruck nicht verfehlt.
Die Nachricht, daß in der Angelegenheit

eine überraſchende Wendung eingetreten ſet,
verbreitete ſich in Potsdam wie ein Lauffeuer,
und man ſprach davon, daß die Gattin des
Regierungspräſidenten gegen Morgen den
Verſuch gemacht habe, ſich zu vergiften. Die-
ſes Gerücht iſt jedoch unrichtig. Frau Dr.
Momm hatte am Morgen lediglich eine g rö-
ßere Doſtis eines häufig von ihr gebrauch-
ten Schlafmittels genommen, um nach
d Aufregungen der letzten Tage Schlaf zu

nden.
Ob ſie bei der Wendung der Fang ihren

Plan, ein Sanatorium im Rheinland aufzu-
ſuchen, wahrmachen wird, muß dahingeſtellt
bleiben. Trotz des gegen Frau Dr. Momm
ſchwebenden Ermittlungsverfahrens wird man
allerdings davon abſehen, ſie in Haft
zu nehmen, da keine Anhaltspunkte für
Fluchtverdacht oder Verdunkelungsgefahr be
ſtehen. Die Staatsanwaltſchaft hat aber ange-
ordnet, daß die Gattin des Präſidenten von
zwei Sachverſtändigen auf ihren Geiſte s-
zuſtand unterſucht wird.

Silberſachen in Potsdam beſchlagnahmt.
Wie zu den Diebſtählen beim Regierungs-

präſidenten weiter bekannt wird, haben die in
Potsdam weilenden Berliner Kriminalbeamten
weitere Anhaltspunkte über den Verbleib des
geſtohlenen Silbers erhalten. Es wurde näm-
liſt feſtgeſtellt, daß mehrmals auch Silber
im Anſchluß an Feſtlichkeiten imHauſe Dr. Momms verſchwunden war
und daß faſt gleichzeitig bei zwei Potsdamer
Händlern derartige Silberſachen angeboten
worden waren. Jn einigen Fällen haben die
Händler das Silber gekauft, weil ſie ſeine Her
kunft nicht kannten. Soweit ſich die Wert-
ſachen noch in ihrem Beſitz befanden, wurden
ſie inzwiſchen durch die Kriminalpolizei be-
ſchlagnahmt. Der Mann, der dieſe Silber-
ſachen bei den Potsdamer Händlern angeboten

iſt etwa 25 Jahre alt; er war gut geklei-
et.

Wie wir weiter erfahren, hat auch der Re
gierungspräſident, nachdem er ſein Abſchieds-
geſuch eingereicht hatte, einen ſchweren
Nervenzuſammenbruch erlitten, der
ihn daran hinderte, ſeinen Amtsgeſchäften nach-
zugehen. Eine Verwandte des Regierungs-
präſidenten, die ſeit einigen Tagen ſchwer krank
in ſeinem Hauſe liegt und ſich einer Operation

unterziehen ſollte, iſt durch die Aufregungen
der letzten Tage vollkommen zuſammengebro-
chen und mußte heute ärztliche Hilfe in An-
ſpruch nehmen.

Der Mittelsmann der Frau Momm.
Wie der Lokalanzeiger meldet, handelt es

ſich bei dem Mittelsmann der Frau Momm um
einen früheren höheren Regierungsbeamten,
der keine Ahnung von der ſel.ſamen Herkunft
der Sachen hatte. Frau Dr. Momm gab ihm
die Silberſachen und bat ihn, ſie zu jedem
annehmbaren Preis zu verkaufen, da ſie nicht
mehr gebraucht würden. Der betreffende Herr
hatte mehrere der Silberſachen, die noch nicht
verkauft waren, bei ſich zu Haus. Er war aufs
höchſte beſtürzt, als er erfuhr, daß es ſich um
das Silber handele, das in der Affäre eine ſo
bedeutſame Rolle ſpielt. Die Präſidentin ſoll
auch einem Uhrmacher mehrfach Silber zum
Kaufe angeboten haben. Die Angaben Frau
Dr. Momms, zu welchen Zwecken ſie das Geld
benötigt habe, ſind wirr und widerſpruchsvoll.

edoch wird ihre Behauptung, daß ſie einen
eil religiöſen Stiftungen über-wieſen habe, ernſt genommen und nachge-

prüft, da Frau Momm in Potsdam als fana-
tiſch-religiöss bekannt war.

Maſſenvergifktung
durch Kohlenoxydgas

Am Sonnabendabend war im Gaſthof „Zur
alten Schmiede“ in Groß-Flottbeck bei
Altona eine Geſellſchaft von etwa 150 Perſo-
nen zu einer Feſtlichkeit verſammelt, als plötz-
lich 5 Perſonen von ſtarker Uebelkeit befallen
wurden. Bald darauf wurden weitere 12 Per-
ſonen ohnmächtig und mußten ins Freie ge-
ſchafft werden. Bevor die Polizei den Saal
räumen laſſen konnte, waren noch 12 Perſonen
bewußtlos geworden. Herbeigerufene Aerzte
ſtellten feſt, daß es ſich um Kohlenoxyd-
gasvergiftungen, die durch einen ſch a d-
haften Ofen entſtanden waren, handelte.
Die ſchäölichen Gaſe waren aus dem Keller-
raum in den Saal gedrungen. Unter Anwen-
dung von Sauerſtoffatmung konnte ſich ein
Teil der Kranken hald wieder erholen. Anhere
Feſtteilnehmer erkrankten jedoch erſt nachträg-
lich unter den gleichen Erſcheinungen,

insgeſammt etwa 40 Perſonen.
Bis zum Sonntagmittag hatten ſich die meiſten
Erkrankten wieder ſoweit erholt, daß ſie aus
dem Krankenhaus entlaſſen werden konnten.

Manaſſe Friedländer
geiſteskrank,

Der wegen Totſchlags an ſeinem
Bruder Waldemar und deſſenFreund TiborFöldes vomSchwurgericht
Berlin zu ſechs Jahren Gefängnis
verurteilte Manaſſe Friedländer hatte bekannt
lich durch RA Dr. Brand gegen das Urteil
Reviſion einlegen laſſen. Vor dem Reichs
gericht hatte R.A. Brand ſchon geltend ge
macht, daß Manaſſe Friedländer geiſteskrank
geworden ſei, und er hatte beantragt, das Ver-
fahren einzuſtellen oder jedenfalls bis zu einer
nochmaligen Begutachtung auszuſetzen. Das
Reichsgericht hatte dieſem Antrag ſtattgegeben
und Sanitätsrat Dr. Leppmann beauftragt,
den Angeklagten auf ſeinen Geiſteszuſtand zu
unterſuchen. Nunmehr hat Sanitäts-
rat Dr. Leppmann ſein Gutachten
dahin abgegeben, daß Manaſſe
Friedländer tatſchlich geiſtes-
krank ſei.Manaſſe Friedländer iſt nach der Anſtalt
Herzberge übergeführt worden, und es hat
den Anſchein, als ob er dieſe Anſtalt nicht
mehr verlaſſer wird, da er offenbar in
Geiſteskrankheit verfallen iſt, und eine Gefahr
für die öffentliche Sicherheit bildet. Er be-
droht ſeit einiger Zeit nicht nur ſeine Um
gebung, ſondern jeden, mit dem er zuſammen
kommt, mit dem Tode.

Kahzenſteuer zum Schutze
der Vögel.

Jn Bad Landeck haben die ſtädtiſchen
Körperſchaften die Einführung einer Katzen-
ſteuer beſchloſſen. Der Magiſtrat ſchlug dieſe
Maßnahme nicht aus finanziellen Gründen
vor, ſondern im Jntereſſe der Erhaltung des
Singvogel-Beſtandes. Jn Landeck werden in
manchen Häuſern mehr als zehn Katzen
gehalten.

Revolke
in einem Erziehungsheim.

Das beanſtandete Kino.
Auf dem Kottenhof in Kattendorf, bei
Hamburg, wo etwa 40 Fürſorgezöglinge des
In den Gebäuden wurden dieScheibenein-
Rauhen Hauſes in Hamburg untergebracht ſind,
entſtand unter den Zöglingen eine Revolte.
geſchlagen und ſämtliche Einrich-
tungsgegenſtände zertrümmert.
Landjägerei und Feuerwehr mußten zu Hilfe
geholt werd en. Erſt mit vieler Mühe konnte
die Ruhe wiederhergeſtelli werden. Die Rädels-
führer wurden nach Hamburg gebracht. Sie
erklärten, ſie wollten lieber ins Gefäng-
nis, weil ſie dort beſſere Unterkunft und beſ-

i
ſere Kinos hätten als in Kattendorf.

Zu der Revolte der Fürſorgezöglinge auf
Kattenhof in Kattendorf erfährt die Tele-
graphen- Union noch, daß das Heim Eigentum
des „Rauhen Hauſes“ in Hamburg iſt, von dem
auch das Perſonal geſtellt wird. Bei den Auf
ſäſſigen handelt es ſich um 32 Zöglinge, die
der Anſtalt vom Landesjugendamt Berlin
überwieſen worden waren. Wie die Leitung
des „Rauhen Hauſes“ in Hamburg-Horn zu
den Vorfällen meldet, ſind die Beſchwerden
der Aufſäſſigen unzutreffend. Die Unterkünfte
in Kattendorf ſeinen durchaus muſtergültig.

Auch das von den Jugendlichen beanſtan-
dete Kino entſpreche allen Anforderungen.

Zwei abgefahrene Hände auf dem Bahn-
gleis.

Auf der freien Strecke zwiſchen Bahnhof
Wolfen und dem Bahnübergang bei Steinfurt
wurden zwei Hände gefunden. Es ſtellte ſich
ſpäter heraus, daß dieſe Hände einem Manne
abgefahren wurden, der ſich hernach im Wohl-
fahrtsheim behandeln ließ und von dort nach
dem Krankenhaus gebracht wurde. Die Sache
iſt noch nicht völlig aufgeklärt.

Ein Koffer voll Menſchen
knochen.

Am Gitter eines Elektrowerks in Genf wurde
ein Koffer voll Menſchenknochen gefunden.
Die Nachforſchungen haben ergeben, daß es ſich
um die Knochen eines jungen Mädchens han-
delt, das im Januar geſtorben iſt und ver-
brannt wurde. Das junge Mädchen hatte als
letzten Wunſch die Bitte ausgeſprochen, daß
ſeine Eltern die Ueberreſte berder Verbrennung in der Rhoneverſenkenmöchten. Der Koffer wurde der
Familie zurückgegeben, die jetzt erneut dem
Wunſche der Verſtorbenen nachkam,

Feuerſchutzwoche in Schulen.
Anläßlich einer Preſſebeſprechung gab Ober-

baurat Scheele einen Ueberblick über die
Veranſtaltungen anläßlich der vom 27. April
bis 4. Mai 1930 ſtattfindenden Feuerſchutz-
woche in Berlin. Da ſich bisher bei ähnlichen
Veranſtaltungen beſonders die Heran-
ziehung der Schuljugend als nutz-
bringenöd erwieſen hat, wird man auch dies-
mal wieder beſonders eifrig Pxropoganea in
den Schulen treiben. Vorträge in den Lehrer-
kollegien werden die Arbeit vorbereiten.
Während der Feuerſchutzwoche werden dann
in den Schulen Vorträge gehalten, Bild-
material und Broſchüren verteilt und Filme
und Lichtbilder gezeigt. Die Schüler werden
ferner durch Aufgabenſtellung im deutſchen
Aufſatz und im Zeichenunterricht auf die
Wichtigkeit des Feuerſchutzes hingewieſen
werden. Auf Ausflügen und Spaziergängen
ſollen ferner die Jugendlichen auf die Ur-
ſachen der Waldbrandentſtehung
aufmerkſam gemacht werden. Wenn irgend
möglich, ſollen für beſonders gute Schüler-
arbeiten Preiſe ausgeſetzt werden. Jn Berlin
haben ſich bereits zahlreiche namhafte Firmen
bereiterklärt, große Poſten der Broſchüre
„Feuerverhütung das Büchlein für alle“
zur koſtenloſen Verteilung teils an ihre An-

en

Der erſtmalig im vorigen Jahr veranſtal-
tete „Tag des Buches“ iſt diesmal der Jugend
gewidmet und findet am 22. März ſtatt. Als

Buch und

Ort der Hauptveranſtaltung wurde Leipzig
gewählt. Blick in den Leſeraum einer größ-
ſtädtiſchen Kinder-Bibliothek.

ren teils auch für die Schulen zur Ber
fügung zu ſtellen.Auswärtige Stellen wenden ſich in allen
die e betreffenden Fragen andas Organiſationsbureau in Berlin SW 11,
Schöneberger Str. 20.

Bergführer Perren von einer
Lawine verſchüttek.

Der Bergführer Edmund Perren wurde
vorgeſtern nachmittag am Riſſelberg von
einer Lawine erfaßt und getötet.
Perren hatte ſich mit zwei anderen Führern
und zwei Touriſtinnen auf eine Skitour in
das Monte Roſa-Gebiet begeben. Das Un-
glück ereignete ſich an dem gefürchteten Riſſer-
bord. Während Perrens Begleiter nur mit
unbedeutenden erletzungen davonkamen,
wurde Perren ſelbſt einige hundert Meter
weit mitgeriſſen und getötet. Perren war
29 Jahre alt und einer der tüchtigſten
Führer der jüngeren Generation.

Grofzfeuer in Savoyen.
Ein Großfeuer, das einen Sachſchaden von

12 bis 15 Millionen Franken an-
richtete, brach in den frühen Morgenſtunden
des Montag in einer Lebensmittelfabrik in
Saint Michel de Maurienne in Frank-
reich aus. Begünſtigt durch den Wind ſtand
bald die geſamte Häuſerreihe in hellen Flam-
men und konnte nicht gerettet werden. Militär
truppen und ſämtliche Feuerwehren der Um-
gebung eilten zu Hilfe und ſahen ſich gezwun-
gen, das Waſſer eines in der Nähe fließenden
Kanals umzuleiten, um das geſamte Gebiet
unter Waſſer zu ſetzen. Durch das Großfeuer
iſt der Verkehr auf der Chauſſee Paris-- Turin
unterbrochen. Der Schaden iſt noch nicht genau
feſtgeſtellt worden wird aber, wie bereits ver-
merkt, auf etwa 15 Millionen Franken ge-

ſchätzt. g
Zum 25. Todestag Jules Vernes.

Am 25. März ſind es 25 Jahre her, daß der
berühmte Schöpfer phantaſievoller Jugend-

romane, Jules Verne, der in ſeinen Werken
einen großen Teil der techniſchen Entwicklung
der beiden letzten Jahrzehnte vorausgeahnt hat,
in Amiens geſtorben iſt.

Schwere Gasexploſion
in Budapeſt.

Jn einer Wohnung in der Pratergaſſe in
Budapeſt ereignete ſich am Montag eine ſchwere
Gasexpioſion. Dort waren vier Arbeiter der
ſtädtiſchen Gaswerke damit beſchäftigt, die
Gasleitung zu verlegen. Aus bisher noch un
geklärter Urſache erfolgte plötzlich eine Ex-
ploſion, die ſo heftig war, daß die Decke
ein ſtürzte und die vier Arbeiter
unter ſich begrub. Erſt nach langen Be-
mühungen gelang es der Feuerwehr, drei der
Verunglückten zu bergen. Sie mußte zu dieſem
Zweck in die Seitenwand des Gebäudes eine
Breſche ſchlagen. Während zwei der Geborge-
nen mit dem Tode ringen, hat der Dritte nur
leichte Verletzungen erlitten. Der vierte Ver
ſchüttete konnte noch nicht befreit werden; man
befürchtet, daß er den Tod gefunden hat.
Während die Feuerwehr noch mit öden Aufräu-
mungsarbeiten beſchäftigt war, erfolgte in dem
Unglückshauſe eine zweite Exploſton. Das
ganze dreiſtöckige Gebäude iſt daraufhin ſofort
geräumt und die Umgebung abgeſperrt worden.

Woher ſtammk die Bluſe?
Während des früheren Mittelalters wurde
in Unterägypten, vor allem in der Umgegend
von Peluſium, Jndigo ſtark angebaut und
die mit diefem blaugefärbten Gewänder bil-
deten einen Hauptausfuhrartikel der dortigen
Jnduſtrie. Als nun die Kreuzfahrer auf ihrem
Zuge nach Jeruſalem die ägyptiſche Küſte be-
rührten, erſtanden ſie dort, im Hafen von
Peluſium, in der Nähe des heutigen Port-
Sait, weite bequeme Gewänder, welche ſie über
ihrer Rüſtung zu tragen pflegten. Durch die
zurückkehrenden Kreuzfahrer kamen dieſe Ge-
wänder auch in den Beſitz der Damenwelt, die
ſie nach ihrem Urſprungsort als Peluſia be-
zeichneten. Aus dieſem Worte entwickelte ſich
mit der Zeit die Bezeichnung Bluſe.

Lebendig verbrannk.
Vor einigen Wochen waren drei finniſche

Miſſionarinnen von chineſiſchen Räubern ent-
führt worden. Jetzt trifft die Beſtätigung der
Meldung ein, daß alle drei ermordet worden
ſind. Am grauſamſten iſt der Tod von Fräu
lein Jngman, einer Verwandten des früheren
finniſchen Miniſterpräſidenten Jngman, ſie iſt
lebend verbrannt worden.

J Zum Schufe gegenanſlavin
ltungshrank--

(Acridiniumdoriva) o nen



A.

Am Sonntagdg, den 16. März 1930, wurde nach schwerer
Krankheit durch einen frünen Tod aus unserer Mitte gerissen

der Geschäftsführer unserer Gesellschaft

Wierr Direktor Hans Eraessner
Der Verstorbene hat sieh in füönfjähriger Tätigkeit als Leiter
der Finanzgeschäfte hervorragende Verdienste um die Ent-
Wicklung der Mitteloeutschen Heimstätte erworben. Unter
Voliem Einsatz seiner Kräfte hat er sich bis zum letzten Tage
mit vorbildlicher Pflichttreue unseren Aufgaben gewidmet.

Wir empfinden schmerzich den Verſust eines treuen
Freundes und verdienstvollen Mitarbeiters und werden Sein
Andenken in Ehren häften.
l

m Namen des Aufsichtsrates und der Gescheftsführong der

Mitteldeutschen HeimstätteWohnungs fürsorgegesellschaft m. b. hi., Magdeburg
Dr. Hübenmner, LKLandeshauptmann,
Vorsitzender des Aufsichtsrates.

Merseburdg, den 17. März 1930.
Die Beisetzung findet am Donnerstag, den 20. März 1930, 13 Ohr, saut

dem Westfriedohof in Magdeburg statt.

Todesfälle
Merſeburg:

Hermine Gieſecke,
Lützen

Friedrich Mahler, 84 Jahre.
Steigra:

Hans Hirſe, 25 Jahre.
Lauchſtädt:

Adolf Schneider, 79 Jahre.

49 Jahre.

Für die anläßlich unſerer Ver-

mählung erwieſenen Aufmerk-

ſamkeiten ſagen wir unſeren

herzlichſten Dank.

Wilhelm Fiſcher u. Frau

Leni geb. Koch.

Atzendorf im März 1930.

ine größere Anzahl
Schlafzihemner

audergewöhnſieh

Technikum lmenau
Ingenieurschole ſ. Maschinenb. u. Elektrotechnik

Wissenschaftl. Betriebstühr. Werkme'sterabteil.

II

Thür.

billigen Preſsen

friedrich Peſlehe

Geiststr. 20/25

O
Lefer, kauft bei
un ern änſerenten

nPReißen. Dehlitz a. d. S. b. Weißenfels, 25. Jan. 1929.

leh muß Sie benachrichtigen, daß ich 2 Schachteln Indisches
Kreuter- Pulver regelmäßig eingenommen habe und habe mich sehr
gefreut, daß das Reißen in den Armen und das Angeschwollene
in den Beinen vergangen ist, sodaß jch mich vollständig ge-

sund fühle Frau Heft.
S chachtel 3 M. Vorrätig in fast allen Apotheken
bestimmt in den Apotheken in Merseburg.

Uber 12000 Hausuhre
und Hausuhrengehäuse haben in den
letzten Jahren unsere Fabrik verlassen
und beweisen in den Händen zufriedener
Käufer unsere große Leistungsfähigkeit.

Wir liefern Ihnen Hausuhren in über
20 Mustern und allen Holzfarben, fracht-
und unkostenfrei ins Haus durch
unseren Monteur aufgestellt und bieten
lhnen jede Sicherheit für Garantie
und vollständige Zufriedenheit. Billigste
Model

von Mk. 60.- an
Sperialität 4/4. Westminster-Schlag mit
unübertrefflichem Standart-Sicherheits-
Schlagwerk
Verlangen Sie noch heute kostenlos den
ausführlichen Katalog. Teilzahlung ohne
Preisaufschlag bis zu Monaten gestattet.

Hausuhbrenfabrik Walther
Könlgsfeld (Schwarzwalch) 24

Merken
Sie bitte!

Mittwoch

Preiswerte

gut gearhbeitete

Sofas
55. 85. 107.

116.- 135.-
145.- RM.

Ruhehbetten
35. 45. 50.
59. 83 R.Große Auswahl.

Gebr. Iungblut

Halle (Saale)
Albrechtstr. 37

M
Kleine Anzeigen
für dem Wohnungs-
marßt, wie Vermtie-
tung. u. Mietgeſuche
von Wohnungen u.
möbltert. Zimmern,
Ladenloßalen uſw.
ſind im Merſeburger
Tagedlatt (Kreisdl.)
immer erfolgreich

Echte

Vleikriſtalle
Nur erſte Fabrikate
Karl Huchtemann,

Halle a. S.
Leipziger Str. 48/49.

die
grobe

De
Da tehen Sie ein paar Tage vor dem Waach-

trog und Sie selbet und Ihr Heim werden

ungemütlich. Aber wozu das alles? Die

an machen das viel echneller vnd

bäkoer. W Pfenaige hontet das Pfund Na

waoche. ganagleich ob bunte oder weil Fadel-

lo gewaechen und fertig zum Auſhbängen.

Und Sie oparen noch dabei. Machen Sie

einen Vereuch. er wird'o Ihren beweisen

Rufen Sie 1097 u. 787 an, oder benut-en Sie

eine umerer Filialen wit deuen Zerehen.

t

an

förbereien örche ſeien
GUERSSERGEB GALCENBERG-UION- GIESERT 6. H.

Markt 15, Fernruf 787, Burgstraße 20, Fernruf 1097
Neu-Rössen, Kaufhaus C. August Tischer, Fernr. 386

Hiermit gebe ich bekannt, daß ich vom

Landkraftwerk Kulkwitz
die Zulaſſung zur Jnſtallation von

Licht und Kraft Anlagen

erhalten habe.

Es ſteht mir ein elektrotechniſch gebildeter
Meiſter zur Seite und ich werde jeden Auftrag
nach Vorſchrift ausführen.
Gleichzeitig empfehle ich mich für Lieferung und
Ausführung von Schwachſtrom- und Radio
anlagen.

G. Huzenlaub, Leung
önſtallationsgeſchäft f. Elektro, Gas u. Waſſer

waheibt wörtlich wäe folgt:-

ihrem Körper.

am Rheumatismus ltt, hat

besten Dank.
artigen Zuständen leidet,
bestens empfehlen.

gesehen Wwerden.)

Massen in den

nei

kennen, da Verdauung und

Stuhlverstopfung und
Appetitlosigkeit verschwunden!
Herr Eugen Mittelbach in Berän N, Hochstr. 35,

Meine Frau litt seit Jahren an Stuhlverstopfung
und Appetitlosigkeit. Nachdem meine Frau Neo-
Kruschensalz“ seit längerer Zeit täglich
nach Vorsehrift gebraucht, fühlt sie sich bedeutend
wohler, man möchte sagen frischer, leichter in

ganzen MeineKruschen regelmäßigen Stuhigang, immer guten
Appetit, alles sehmeckt ihr und, während sie früher

Senan

Frau hat durch

sie jetzt, nachdem sie
Kruschen regelmäßig nimmt, nichts mehr damit zu
tun, denn auch der Rheumatismus ist vollständig
verschwunden. Nehmen Sie

Ieh kann nur jedem, der an der-
hierdurch meinen

„Neo Kruschen Salz
gez. Unterschrift.

(Original-Schreiben Hegt vor und Kann ein-

Kruschen regt das innere System des Menschen
zu kräftiger Arbeit an. Lästige Ansammlungen von

Darmen werden durch die an-trägen igenehm leichte Wirkung von Kruschen prompt inner-
halb weniger Stunden ansgeschieden. Die beruhi-
gende, erleichternde und völlig reizlose Wirkung von
Kruschen ist geradezu frappierend. Wer Kruschen

gebraucht, wird sich bei entsprechender
Lebens weise frisch, wohl, rüstig, elastisch fühlen, er
wird Keine Mattigkeit, Mödigkeit, Abgespanntheit

Daärmwe regelmäßig ar-
heiten und zu däeuernder Tätigkeit angeregt sind.
Beginnen auch Sie noch heute wit

Es bodentet für Sse: Körperläche und geistige
Friscbe, Ehastizität und Evergie, die jeder Mensoh
zur Erreichung seiner Zäele benötägt. 1 Originalglas
Kruschen Kostet Mark 3. in Apotheken und Dro-
geräen, sein Inhalt reicht für 100 Tage. Aber hüten
So säch vor angepriesenen Nachahmungen, achten

gelb- schwarze Pacekung.
Krus cher

Se auf den Namen „Neo-Kruschen- Sag
Kein Land der Erde ohne

und die

z Auswärtige

Das größte künstl. Ereignis
Kammersänger

kihart lauber

singt ab Donnerstag, den
20. März in Halle, in seinem ersten
100 Proz. Ton- u. Sprech-Großfilm

ich giaub' nie
mehr àn eine Frau
Tägl. 4,00, 6,05, 8,15 Uhr in beiden

L. I-biehtnfelen

Am Riebeckplatz gr. Ulrichstr. 51

Auswärtige Tuchfabrik gibt

Stoffe
aller Art an Angeſtellte und
ſolvente Abnehmer

auf Teilzahlung
Anzahl. nicht erforderlich. Reich-
haltige Kollektion ſteht zu Dienſten
Schneidermeiſter werden nachge-
wieſen. Offerten unter C 1028
an die Expedition dieſes Blattes

Theater
Programm für

Mittwoch:
Neues Thegter, Leipzig

19 Uhr
Tannhäuſer

Altes Zheator, Leipzig
20 Uhr

„Der Tor und
der Tod“

Das Appoſtelſpiel
Hperettenthegt. Leipz.

20 Uhr
„Das Land des

Lächelns“
Schaufpielhaus, Leipz.

20 Uhr
„Die Kreatur“

Komödienhaus, Leipz.

20 Uhr
Dreimal Hochzeit

Kinderloſer Beamter
ſucht gute

Wohnung
in Merſeburg. Evptl.
gegen Tauſch. Ang.

an Kaufmann,
Jüterbog,

Pferdeſtraße 20:

Sehr gut erhaltener
Hinterlader

preiswert zu verkauf.
Kötzchen,

Gut erhaltener
Kinderwagen

ſehr billig zu ver
bkaufen. Nachfragen
von von 4 bis 6 Uhr
nachm. Merſeburg

Krautgaſſe 1 II
J J

Kinderwagen
weiß, zu verkaufen.

Merſeburg,
Oelgrube 19 I

Umſtändehalb. ver
kaufe meinen flotten
Ponny mi

Partien
Arthur Otto,

Bahnhofswirt,
Bad Dürrenberg-

Modenschau Dohkowinz
Beginn nachm. 4 Vhr u. abends 8 Vhr im Casſnorsaal
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